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Ronzertlanl 
Einziges Konzert des Geiger-Königs 


EUGEN 8% 


Russ Verein für Liebhaber der Musik u.dramat. Kunst in Lodz. | 


} Montag, den 11. Dezember findet im Großen Theater eine Vorſtellung zugunſten der 


za den inneren Gouvernements des Reiches von der Miferute Betroffenen, ſtatt. i 


Zur Aufführung gelaugt: 


Der dunkle Punkt. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Kadelburg und Preßber 


Pe Mitwirkung des weltbefanuten Mandolineupirtnoſen Ernesto Aocs 
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Abſolut ſchmerzl. Zahnzteken. 


| wi (AB Pettikauerſtraße (gegenüber der Evangelicka) 145 a | 
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Allgemein bekannte Zahnklinik 


von Zahnarzt K. PRUSS. 
Behandlung und Plombieren krauker Zähne 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Jahre 


Spezialltat-Porzellanplomben, Goldplomben, Gold 
krönen, Goldbrückeuarbeiten Cünſtl. Zähne ohne Gaumen 


Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle. 
Achtung! Außerordentlich billige Preiſe. Achtung!! 8 


LODZEN SCHREIBMASCHINEN-CENTRALE 


und Reparatur-Werkstatt für sämtliche Systeme 


Ab. 'GOLDBERG, Rozwadowskastr. ö. 
Ehe Sie eine Schreibmaschine kaufen, besichtigen 


Sie in eigenem interesse mein reichhaltiges Lage“ | 


neuer sowie wenig gebrauchter 114 | 


SCHREIBMASCHINEN 


aller gangb. Systeme zu konkurrenzlosen Preisen, 
50 St. Gelegenheits-Maschinen von RbL 50.— an: 

Zweilährige Garantie! — Unentgeldl. Reparaturen ! 
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Von der Reiſe zurück 


Zahnarzt Ritt 


(Lekarz Dentysta). 15601 


Petrikauer Straße Nr. 126, 
im elgenen Hauſe. Telephon 23.28. 
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Von der Meiſe zurück 


Or. S. KAN TOR 


Spezlalarzt für Haut- und Geſchlechts⸗Kraule. 

Krutkaſtraße Nr. 4. 
Reonkenempfang täglich von 3—9 u. von 5—9 Uhr abends 
fir Damen beſonderes Wartezimmer. 15575 


Die Heilung 
des Rheumatismus. 


Wenn jemand über Ahematismus ſpricht, fo 
AR m ein Auditorium geſichert, und zwar eine 
geſponnte und aufmerksame Zuhörerſchaft, iſt dies 
doch ein Thema, das niemals und nirgends eiwas 
an feiner allgemeinen und brennenden Aktualität 
verlſert, denn es wird ſich wohl ſchwerlich 
jemand unter uns finden, der ungeachtet des 
Geſchlech, des Alters und ſogar der Lebengweilſe 
kein einziges Mal in ſeinem Leben einen mehr 
oder minder heftigen rheumatiſchen Anfall zu 
überſtehen halte. Wenn wir aber unier diefe 
Bezeichnung, wie dies die Ae nologie fordert, alle 
bie zahlreichen und verſchiedenartigen Erſcheinun 
gen rheumalſſchen Urſprungs elureihen, wie 
Pobagra, Ballenfteinleiden, veraltete Migräne, 


ſomie überhaupt jegliche Schmerzen, Arterienver⸗ 
Faltung, die vielen Haut- und Augenkrankheiten 
d dergl., fo müßte man zugeben, daß dieſe 
rage wenigſtens 


drei Viertel des Menſchenge 
Iblechts betrifft. 


Dieſe Tatſache wird für mich als Rechtferti⸗ 
ung erſcheinen, wenn ich nochmals auf das 
Thema zurlickkomme, das ſich, meinen Meinung 
nach, nicht ſo leicht erſchöpſen läßt; ich will 
deshalb die Rheumatiker darauf aufmerffam 
machen, daß bie Therapie ihnen gegenwärtig ein 
neues Heil-Mittel zur Verfügung geftellt hat, das 
alles bisher Bekannte oder in Anwendung Ge⸗ 
brachte übertrifft, ja ſogar das, wovon mau frühes 
nicht eiumal zu träumen wagle. 

Dieſes Mittel, das gegenwärtig. ſchon in 
dem Maße verbreitet iſt, wie das Antlipyrin 
oder Jodkalt it das Urodoual von 
Chathelaine. 

Das Urodonal wurde nicht allein durch 
einige Profeſſoren in der Medlzinſchen Akademie 
(am 10. Oktober 1908) und in der Akademie 
der Wiſſenſchaften (am 14. Dezember 1908) tu 
Paris demonſtriert, ſondern feierte auch in der 
töglichen Praxis wahre Triumphe und gewann 
ſich damit neben dem Segen der Kranken die 
melngefchränkte Anerkennung der Aerzte. 


Wenn ich an dieſer Stelle alle Gutachten 
zahlreicher praktizterender Aerzte, die das Ur o » 
donal Chatelaines erprobt haben und 
es file ihre Pflicht erachteten, ihr höchſtes 206 
zu ſpenden, anführen wollle, müßte ich wohl dle 
Hälfte der heutigen Nummer unſeres Blattes 
dafür verwenden: ich werbe mich deshalb damit 
begnügen, das letzte dieſer Dokumente zu ver⸗ 
öffentlichen, das eben in dem „Journal des Prae 
tciens“ erſchienen und von einer bekannten 
Autorität unterzeichnet iſt. 

„Im Laufe der lezlen Monate“, ſchreibt ber 
Verſaſſer, „hatten wir die Gelegenheit, ein neues 
eg auszuproblerau, das Urodonal 

datelaime”s, und zwar mlt einem Er⸗ 

folg, der wirklich wert iſt, demerkt zu werden: 
Nie haben wir vergebens nach 
ihm gegriffen und immer erzielten 
wie eine Heilung unſerer Patienten. An Gelenk 
theumatismus Leidende, die auf unſer Anraten 
im Laufe von zehn Tagen eines Monats zu 
3—4 Löffel das Uro don al Chatelat- 
nes einnahmen, litten nicht mehr, die 
einen an rheumatiſchen Anfällen, andere an 
Nierenkolik, wieder andere — an Migräne, was 
der beſte Beweis dafür iſt, daß eine ſolche 
perlodiſche Reinigung des Harnapparates die 
Patienten vor 14 478176 chert Das 
iſt ein überaus iutereſſantes Reſultal. Mit dem 
Mittel iſt dem „Arzte eine wirkſamo Waffe in die 
Hand gegeben.“ 

Zur Ethärtung feiner Behauptungen fügt 
der Verfaſſer einige perfdulige Beobachtung en 
hinzu, die wert find, hier wiedergeben zu 
werden. 

Herr R., General a. D., 70 Jahre alt, lit 
unter alljährlichen Podagra⸗Anfällen; der letzte, 
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sonders Heftige Anfall iſt durch eine 7 

Doſe rodonal völlig unkerdrückt worden. I 

Im verfloffenen Winter hatte General N. Aber⸗ 

Haupt keinen Anfall, und er ſchrelbt dieſe sr 

nehme Ueberraſchung dem Unſtand zu, 

el ieden Monat dad Urodon as 
Chatelaine’8 gebraucht. 

Frau Angela B., 37 Jahre alt, Un feit 
ſechs Jahren an Lumbalſchmerzeu, welche Rrantbelt 
jeglichen Kuren krotzte, das Urodonal berel⸗ 
tele den Leiden im Laufe von drei Monaten eln 
Ende, und feit über einem halben Jahre verſpürte 
m B. keinerlet Schmerzen. 

D., Friſeurgehilſe, 29 Jahr alt, litt an Hefe 
tigem Beleufeheumatismus, er wurde im Laufe 
von 19 Tagen vollſtündig geheilt. 

nn dennoch hat dieſe wohltuende Wirkung 

des Urodouals nichts Wunderbares an ſich 
and wir werden fte leicht begreifen, wenn wir 
bedenken, daß 

1) das Glieberreißen in allen feinen Erſchei⸗ 

nungen mit ber Mraeısfe, d. 9. der Verglftun g 
des Organismus mit Harnfäure verbunden iſt, 
und zwar in dem Sinne, daß 4 ſtets da vor⸗ 
handen iſt, wo im Blute ein Git vorherrſcht, 
das Harnſäure genannt wird. 

2) daß das Urodo nal Chatelaſ 
us, das ſich aus Agenten zuſammeugeſeht, 
wit Huldin, P. in und Urotropin, gleichzel⸗ 
lig ein überaus wirkſames Mittel zue Söfung 
und zur Belegung der Harnfäure iſt und 
37 mal ſtärkee wirkt als Min. 

Mein Bericht wire nicht vollſtändig, wenn 
ich nicht erwühnen würde, daß bas Urobo⸗ 
nal Chatelaſues noch die Eigenſchaft 
beſitzt, von jeglicher ſchädlichen Einwirkung auf 
Herz, Hien, Blutgefäße, Nieren und Magen frei 
zu fein. 

„Die Harnanalſen “ „ fo leſen wir im „Jour 
nal des Practictens,“ „die wir mehrmals bare 
nehmen ließen, zeigten uus, daß das Uro do ⸗ 
nal Chatelalnes den Haenſtoff ſtark ab ⸗ 
Br was eine fehe wichtige Talſache if, 3 

es genügt nicht allein, das Gift aufzulbſen, 
muß auch beſeitigt werden. 1 

Dieſe beruhigende Tatſache wurde unz durch 
alle Aerzte bejsätigt, die ſich für biefes Mittel 
äntereffiert und es angewandt haben (Dr. Solo 
Sebovici, Dr. Boutreille, De. Janbert, Prof. 
Matrei w a.) Sie alle weiſen auf die ſtaunens 
werte Wirkung des Urodenal Chatelal⸗ 
nes hin, das latſächlich für den Nihematismut 
das iſt, was das Chinin für das Fieber. Aus 
ihrem Gutachten geht hervor, daß eine komplette 
Kur mit dem Urodonal Chatelaines (3 Flacons) 
auch den durch und durch mit Harnſäure ver⸗ 
giſteten Organismus zu reinigen vermag und vor 
jeglichen Rezidiven ſichert. 

Die ärztliche Wiſſenſchaft iſt um ein erſtllaſ⸗ 


übereinſtimmend akzeptiert 


ſiges Heilmittel reicher geworden, das abſolut 
ſicher und ohne bie geringste Geſahe wirkt, wle 


in einer! ſenſalionellen Mitteilung bewleſen 
wurbe, bie in einer Parlſer Mediziniſchen Ala⸗ 
demie zur Vorleſung gelangte und das Thema 
behandelte: Ueber die Heilung der Urämie mit 
Hilfe des Urobonals von Chats 
lain e. 

Damit läßt ſich auch die Talſache erklären, 
baß bie Jury der Fraulo⸗Britiſchen Austellung 
dem Urobonal Chatelaines die gol⸗ 
dene Medaille zuerkannt hat, während es auf 
den Austellungen in Nancy und Quito mit dem 
„Grand Prix“ ausgezeichnet wurde; daß die 
ausländiſchen Regierungen die Einfuhr dieſes 
Loftbaren Heilmittel in ihre Länder geftatteten- 
und 1 das frangöfiiche Manineminiſterlum bas 
Ursbonal Chatelaines mit dem 
Beſund des Rales für Öffentliche Hynlene nach 
ausgiebigen Proben in Marinehoipttäleen als 
hat. — Wiederum 
wird alſo eine Kraukheit vom Antlitz der Erde 
verſchwinden. 19 


* * 
. 

P. S. Gewöhnliche Dofla: 2 Löffel (glich 
in geregelter Zelt zwiſchen den Mahlzeiten (im 
Laufe von 10 Tagen im Monat). Es jteht 
keinerlei Komplikation, keinerlei ſchädliche Neben 
wirkung ſelbſt bei größeren 
Doſen zu erwarten, 

Das Urodonal Chatelaines if 
jr 5. Apolhelen und Droguenhandlungen er⸗ 
Häftlich. 

Man Hüte ſich vor werilofen Nachahmungen 
und fordere ausſchließlich das Urodonaf 
Chatelaine g. 


Nufſiſche Nreſſe. 


— Amerikaniſch⸗Ruſfiſche sunt“ 
die gude. Die Roſſiſa beſpricht nach der 
„Petb. gig.“ den im  Wepräfentantendaus der 
Vereinigten Staaten eingebrachten Antrag, den 
Handelöverteng mit Rußland von 1832 u 
fen, weil in Rußland die amerilauiſchen Väſſe, 
bie amerilaniſchen Bürgern moſaiſchen Glaubens 
ausgehändigt find, nicht anerkannt würden. 
Hierin werde in Amerika eine Verlegung des 
Handels verlrages geſehen, uach welchem den 
Amerikanern dieſelbe Bewegungsfreiheit in Ruß⸗ 
land gewährt wird wie den Ruſſen ſelber. Fer⸗ 
ner zeige die ruſſiſche Regierung ihre Nicht⸗ 
achtung dem Siegel und der Unterschrift der 
ameritauiſcheun Regierung gegenüber, kunden fie 
die füdiſchen Päſſe nicht viſtere. Die Rolle 
erw dert hierauf: Das Verbot für ausländiſche 
Judien, Rußland zu belrelen beruhe auf dem 


und wiederholten 


| 


wrohtan. den (28, November) 11. Dezember 1911. 


Geſeh vom 15. März — 29. Juli 1824, ſei 
salfo acht Jahre vor dem Vertrage feſtgelegt, 
ſpüter aber in den Jahren 1835, 1839 und 
1891 ftarf gemildert worden. So hätten die Konſuln 
das Mecht, die Püſie von auslandiſchen In ⸗ 
den, bie Chefs, Rommiſſſonüre oder debollmäch⸗ 
Higte Angeſtellle von Firmen find, zu viſieren; 
in anderen Füllen hat der Minifter des Innern 
feine Genehmigung zu erteilen. Jeder Giant 
habe das Rech, unerwülnſchte Ausländer nicht 
zuzulaſſen. Schlſeßlich ſeien von 11 amerifant« 
ſchen Juden, die 1910 um Viſſrung des Paſſes 
gebeten haben, uur drei abſchlägig beſchteden 
worden, Die mit Hilfe der fübſſchen Nofontfa- 
Hons⸗Weſellſchaft ausgewanderten Juden köunen 
dagegen unter keinen Umſtänden zuclücklehren, da 
ble Geſellſchaft unter dieſen Bedingungen heſtä⸗ 
ligt worden iſt. Schließlich weiſt die Roſſiſa 
nach, daß bie Kündigung des Handelsvertrages 
viel ſchwerer Amerika als Rußland treffen 
wilde, da die Verelnigten Staaten viel mehr 
nach Rußland einführen, als umgetehrtl. Außer ⸗ 
dem würe daun die ruſſiſche Regierung im Necht, 
gamerilaniſche Waren mit Prohibitiozöllen zu ber 
legen. Das Blatt erinnert an die Folgen des 
Nrimkrieges für Englaud, das damals faft feine 
ganze Ausfuhr nach Rußland, Deuſſchland habe 
abtreten müſſen. Die Amerikaner ſollen nicht 
glauben, daß die Intereſſen amerflaniſcher Iu⸗ 
den immer auch die Intereſſen des Staales 
ſeien. 


Hadflänge zu den Stlöſvet 
waltungs-Diökuifionen in der 
Reichsdums. 


Die Rebe, welche Abgeordneter Baß faul 
während der Verhandlungen über die Selbſtver⸗ 
waltung hielt, lautete ehna wie folgt: 

Seit 80 Jahren iſt das Land jeglicher Selbſt⸗ 
verwaltung verluſtig, beſitzt es leine regelrechte 
Adminiſtration und unterliegt der Mikilargewall, 


die ſich häufig auf widerſprechende Beſchluß⸗ 
faſſungen und Anordnungen ftäht Das auf 
Zureaukratiſche 


ringiplen geſtützte Megienungs⸗ 
ſyſtem hat fi 112 umſo mehr ausgeblſdet, als 
die Bnreaukratie, bie das Land beherrſcht, ihm 
völlig fremd umb mit ihm durch nichis verbunden 
ft Es iſt ſehr gut, daß wenigflens auf einem 
Gebiete — det ſtüdſiſchen Intereſſen — elne 
Wefundung der Verhäliniſſe eintreten fol. Leider 
al die Regierung ſedoch, eutgegen der Er 
klkrung des Herr Stolypin, daß die Megierung 
bie Selbſtverwaltungsinſtiintſonen nur in ge⸗ 
wiſſem Maße den Stagtsideen zu unterwerſen 
Jeabſichlige, dleſes Maß nicht eingehalten; die 
volilſſche Seite Mt in ihm ausgeprägt und 
umterſirichen, vor allen Dingen auf dem Ge⸗ 
biete der jlldiſchen Angelegenheſten. Ihr wollt 
die Juden aus Rußland ausweſſeu, fie nach dem 
Abnigreich überfiedeln und in Wirklichkeit emi⸗ 
grieren die Juden ſelbſt nach dem Königreich, 
und angeſichts deſſen enifteht für die Polen 
die Frage, was Am? Das polniſche 
Bolt will ſich euer Syſtem nicht zunutze machen, 
will die Juden nicht hinanstreiben und muß 
inen „modus vivendi* ausfindig machen — 
und ein ſolcher ift nur die Gleichberechtigung. 
Denn nur für Die Fremden beſitzt dat polulſche 
Volt eine einheitliche geistige Geſtalt — In 
Wlellichtelt aber befinden ſich unter dem pol⸗ 
niſchen Volle die verſchiedenſten Parteien und 
Gruppen. Die Judenfrage befindet ſich gegen⸗ 
warlig in auormaler Lade. In Polen geholfen 
die Juden von jeher gleiche Rechle. Für die 
Polen iſt dies feine neue Angelegenheit, für fie 
ft dies eine hiſtoriſche Sache. Wenn die Polen 
leſes Projekt jezz mit Schweigen aufnehmen, 
ſo iſt bas nicht ihr Willen, ſondern fie wiſſen, 
aß die Regierung das Proſekl feber Moment 
sinpaden laun, willen, baß das Proſekt ein rein 
zufälliges it — daß es nur das Präludlum zu 
Hiuem anberen bildet. 


Die Befllechtung, daß das Projekt nicht 
durchgeht — zwingt die Polen, es ohne Aen⸗ 
derungen mii der Wohltat eines Inventars an- 
zunehmen. Sie denken jedoch, daß die jüdiſche 
Angelegenheit in Polen entſchſeben werden wird. 
Schon zu dieſem Projekte brachte der Abgeord 
nete Grabstt eine Aenderung über die Mözlich⸗ 
leit der Wahl der Mäte aus einer Kurie aus der 
Bahl der Wähler der anderen. Schließlich weiß 
ſch (aa ich Beziehungen zu vielen Sphären der 
polniſchen Geſellſchaft unterhalte), daß zahlreiche 
Sphüren des polnifchen Volles für die Gleich⸗ 
berechtigung find, Das polutſche Volk kann und 
will bie Mittel nicht gebrauchen, die Ihr zur 
Entſcheidung der Judenfrage anwendet. (Stimmen 
nuf den Rechten: „Wir glauben Ihrer Auf⸗ 
ſügteit“.) 
An meine Unfeichtigkeit könnt Ihr glauben, 
denn in dieſen Angelegenheiten bin 14 an 
gerecht, ſowohl in kleinen, wie in großen Dingen. 
‚Sodann geht Medner zu der Fraueuangelegenheſl 
über und verleibigt die Aenderungen, welche den 
Frauen eln weſtgehendes Wahlrecht verleihen, 
ſowie mim das aktive Wahlrecht. Schließlich 
geht er zur Angelegenheit der Sprache ber. 
Wenn das Kolo Polskie auch auf dieſem Ge⸗ 
biele von jeder Aenderung abſah, fo iſt dies der 
beſte Bewelg, daß ez alles tat, um das Profelt 
nicht auſzuhallen. Können die Polen doch nicht 
mit dem ahmen zufrieden fein, in welchen mau 
die polnische Sprache fiellte. Die diegierung 
festem ſelbſt an, daß die Selbſlperwal tung eine 
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polniſche ſein müſſe, indeſſen wurde aber in 
Wirklichkeit das Recht der volniſchen Sprache 
bis auf Null herabgeſeßt. Der betreffenbe Arlikel 
wurde von dem Geſe über Gemeinden abge⸗ 
schrieben, aue welchen die polniſche Sprache 
ſalfüchlich ausgeſchloſſen iſt, dasſelbe wird in 
den Selbſtverwaltungs⸗Inſtituttonen der Fall 
fein, denn 125 Bücher in mei Sprachen zu 
führen — iſt unmöglich. Ich führe dies alles 
deshalb an, um zu beweiſen, daß das Solo 
Polskie damit nicht einverſtanden ſein kann und 
daß es, wenn es leine Aenderungen einbringt, dies 
nur aus dem Grunde dh, weil es zwecklos wäre 
und bas Projekt nur aufhalten würde. Das ganze 
Geſetz bildet viele Mängel, allein wenn wir alle er ⸗ 
achten, daß es angenommen werben muß, ſo geſchieht 
dies nut deshalb, well es den gegenwüͤrligen 
unerträglichen Zuſtand in den Städten des 
Königreichs Voten etreeß Audert, die ins Elend 
gebracht wurden. Die erſten Bedingungen des 
kulturellen Lebens fehlen bort, es gibt keine 
Hoſpitäler, fein Pflaſter, kelue Schulen — fo 
daß dieſes Proſell ein Sheitt vorwärts iſt. 
Indeſſen es tellt die Befüirchlung ein, daß die ſes 
Proſelt ein eribgfllliges ſeln wird, daß keine 
Aenderungen eintreten. Ich erachte, daß es im 
Staatgleben nichts Endgültiges giöt, jedoch kann 
das Projell trohbem angenommen werden. Ich 
erachte, daß es die erſte Schwalbe für die 
ſchöpferiſche Arbeit des polniſchen Volkes if. 
Schrecklich iſt nne, daß „Hinter dieſer Schwalbe 
gleich der ſcharze Rabe in der Geſtalt der 
Chelmer Angelegenheit ſchwebk. Umſo ſchreck⸗ 
licher ft das, als dieſer ſchwarze Rabe die 
Schwalbe lödten kann, es iſt ſehr leicht moglich, 
und die ſchöpferiſche Abet, wenn fle nicht 
unterbrochen wird, ſo wird das Beſtreben des 
polniſchen Volkes zum friedlichen Leben erſchwert 
werden, denn bleſes Projekt gräbt zwiſchen dem 
polniſcheu und ruſſiſchen Volke eine Kluft, die 
ſich durch nichts ausgleichen läßt. 


Die Deklaration bes Seren 
Jaronskt. 


Am Auſange der Beratungen erläuterten wir, 
weswegen wir für die Annahme des Antra⸗ 
ges fiimmen werden. Die Uejadien ſind 
in der betreffenden Angelegenheit dieſelben. 
Der Antrag blldet, kudem er die ruſſiſche Kurle 
feftfegt, taſächtich ein Pripilegium für die 
Ruſſen, durch die Feſilegung der jüdiſchen Kurie 
uber werden die Rechte der jüdiſchen Bevölkerung 
beſchränkt. Die Regierung verzichtet bei des 
gegenwärtigen Richtung ihrer Politik nicht 
darauf, die Ruſſen zu favoriſleren und die Juden 
einzuſchränken, und deshals können alle Ver ſucht 
den Antrag in dieſer Bezlehung aufzuheben abs 
ſchwäch en und ohne das verſchwanden die Aus⸗ 
ſichten auf feine Verwirklichung. Dieſe eine 
Mückſichtsnazme müßte zur Erläuterung unſerer 
Abſtimmung über die Aenderungen in dieſem 
Funde ſein. Jedoch wir erachten es nicht für 
möglich, fi) in der betreffenden Angelegenheit aus 
Gründen formeller Natur einzuſchränken, ſondern 
halten es vielmehr für unsere Pflicht, ſich in 
merito zu äußern. Wir machen uns klar, 
daß die Einführung der Selſt⸗ 
verwaltug in unſeren Siüdten 
ohne Einſchräntung der Juden 
ich uſchletumal denken läßt. 


Zu einer Zeit, da im ganzen Reiche übergaupt 
den Inden gegenüber eine Unmenge von Eins 
ſchrünkungen zur Anwendung gebracht wer⸗ 
den, da fle im Weſten, wo ihrer nicht weniger 
find als dei uns, überhaupt nicht das Recht 
befigen, ihre Gewählten in die Stadverwaltungen 
zu ſchicken und au ihnen uur auf Grund der 
Ernennungen durch die Gouverneure in ganz 
geringer Anzahl teilnehmen — da würde der 
Umſtand, den Juden in unſeren Städten die 
Glelchberechtigung zu gewähren, zu einem ſolchen 
Zuſtrom der Juden zu uns aus anderen Ort⸗ 
ſchaſten führen, daß die allgemeine Judenfrage 
bei uns, die ſchon jetzt zugeſpißt iſt, unertröglich 
werden müßte. Bei uns bilden die Inden bie 
Mehrzahl der Bevöllerung in vielen Städten, 
deſſen ungeachtet müſſen wir fie jedoch als pol 
niſche erachten und können fie nicht als jüdiſch⸗ 
anſehen. Außerdem geuiegen die Juden bei uẽns 
ſchon lange, außer den zivilen, gewiſſe Selbſt⸗ 
verwaltungsrechte, die ihnen auf konfeſſionellet 
Bafis geftatten, ihre Angelegenhellen laut eigener 
Ueberzeugung, auf einem breiteren Bereiche ein ; 
zurichlen, wie bie übrige Bevöllerung. Infolge 
vorerwähnter Umſtände erklären wir uns für die 
Redaklion det Artikel über die Juden, in der 
Form, die von der Kommiſſion der Reſchsduma 
angenommen wurde. (Lebhafte Belſallsbezeu · 
gungen der Mechten, Stimmen im Zentrum: 
Brabo 1% 


Chronik u. Lahnlens, 


„Amts eſnführung. In Aſſiſtenz der 
Herren Ober paſtor Angerſtein und Paſtor Diet⸗ 
rich fand geſtern Vormittag in der St. Johanls⸗ 
Kirche durch den Herrn Geueral⸗ Superintendenten 
Burſche die ſeſerliche Einführung des Herrn 
Paſtors Paß er in ſeln neues Amt als Dla⸗ 
Toms der St. Johannis-Gemeinde ſtalt. 

» Warſchan — Ekaterinoslaw. Außer 
den beſonderen Güterzügen, die zwiſchen War⸗ 
ſchau und Sibirien kurſieren, entſtand das Pro⸗ 
leit, einen Zug auch in füdlicher Richtung in 
den Verkehr aufzunehmen. Seit einigen Jahren 
ſchon nahm man wahr, daß twiſchen Warſchan 
nud Ekaterinoslaw ein Keftänbiger. Waaren⸗Aus⸗ 
tauſch vor ſich geht. Und zwar fendet Elaleri⸗ 
noslaw metollurgiſche Ergendgniſſe und materia 
lien nach dem Königreich Polen, dieſes aber 
— MaunfalturErzeugniffe und andere. Der 
Zug fol von Warſchau aus auf Kiew birigiert 
werden, und von dort aus nach Elaterlnos lam, 
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ohne Umladung. Auf den Bmifchenftattonen wer 
den Warren angenommen. 

»Eiſenbahnkaſſen. Au der Warſchrn ⸗ 
Diener Bin beſtehen drei Raſſen fir die Ange⸗ 
ſtellten: die Fülrſorgekaſſe, die Emerital-Naſſe 
und die ſogenannte Vereinſgungskaſſe. Die zu 
letzt genannte Kaffe wurde im Jahre 1993 (igt 
dlere und es übernahm, weil ihre Mittel nicht 
zur Deckung der Verpflichtungen ausreichten, den 
Verwaltungskonſel! der Warſcha⸗Wlener Bahn 
die Pflicht, dieſes Manko zu decken, das ſich 
jährlich auf die Summe von 290,000 AM, 
beziffert, Da nun Zwelfel dariiber entſtanden, 
ob die Regierung nach erfolgtem Auskauf der 
Bahn dieſe 200,000 Rbl. auch würde weiter 
bezahlen wollen, fo begaben ſich die Deleglerten 
der Kaſſe, Herren Gry jewel, Czubalski und 
Madreeli nach St. Petersburg — um elne maß ⸗ 
gebende Antwort auf dleſe für die Eiſenbahner 
fo wichtige Frage zu erlangen. Am Donnerſtag 
lehrten die Delegierten nach Warſchau zuelick, u. 
zw. mit einem gͤuſtigen Beſcheide vom Verweſer 
der Emerltalkaſſen beim Mintſterium der Rome 
munikatlonen, welcher erklärte, daß die Regle⸗ 
rung alle Verpflichtungen übernimmt, welche bie 
exploſtlerende Geſellſchaſt den Angeſtellten gegen ⸗ 
über hat und, daß fie berhaupt nicht beabſich⸗ 
Hat, die auf der Warſchau⸗Wiener Bahn beſle⸗ 
henden Raſſen zu liquidferen. 

Vom Warſchauer Geldmarkt. Die 
Vorberellungen zur Deckung der Zucker ⸗Ateſſe⸗ 
ſteuer, dle zur richtigen Zelt aufgenommen wur⸗ 
den, haben, wie die „Gaz. Los.“ berichtet, keinen 
größeren Einfluß auf die Lage des Geldmarktes 
ausgelbt. Bargeld it nicht billig, übereiuſtim ⸗ 
mend mit dem hohen ansländiſchen Ziusfuß. 
Dagegen hat ſich die Zahlungsfähigkeil wieder 
verſchlechtert. Allerdings ſtellten Leine alten und 
keine kraͤſtigen Firmen bie Zahlungen ein, jedoch 
mit bedeutenderen Paſſiven. Die ununterbroche⸗ 
nen Bahlungseinitellungen im Innern des Reiches 
berühren hauptſächlich die Induſtrie⸗Zentren. 

w Intendanturlieferungen. Von der 
pt - Julendantur Verwaltung wurden nach⸗ 
tehende Poſten zur Lleſerung ausgeſchrieben: 1) 

Feſtes Tuch; a) Khalifarben zur BR 
1,159,560 Arſchin; b) Khaktfarben zu Hofe 
976,325 Arſchin, e) bunkelgrünes 1,078,491 
Arſchin, d) kamelartiges für Krankenhäuſer 
128,011 Arſchin, e) für graue Schinells 
2,553,487 Arſchin; 2. Farbige Tuche (vollge⸗ 
wichtige) in 15 Qualitäten 214,779 Arſchin; 
3. Gerüttetuche (leichtes Gewicht) in verſchiedenen 
Farben 108,440 Arſchin: A. Leinenwaren: &) 
gefärbtes Segeltuch (15 Werſchok breit) 6,127,183 
Arſchin, b) baumwollenes Gewebe (16 Werſchok 
breit) 44,038,172 Aeſchin, ©) Futterletuwand 
(8 Werſchok breit) 10,092,279 Urſchin, d) Futter · 
leinwand (16 Werſchol breit) 683,453 Ueſchin, 
e) Futterleinwand (20 Werſchok breit) 2,662,617 
Arſchin; 1) Leinwand zu Hemden (16 Werjcot 
breit (2,182,069 Arſchin, 2) gewöhnliches Segel⸗ 
ind (15 Werſchol breit) 55,562 Aeschi, 1) 
Tourniſter-Leinwand 19,033 Arſchin, i) Karaſin 
7903 Arſchin, k) Pliß 8600 Aeſchin und 1) 
blauen Flanell 1716 Arſchin; 5. Stiefel (Schäfte, 
Vorſchuhe, Sohlen und Abſäßze) 1,493,939 Stüc; 
6. Lagervorrüte: a) vlämiſche Leinwand 797,864 
Arſchin; d) Segeltuch 8,558,736 Arſchin, o) 
ich 15,000 Arſchin, a) Zelibänder 1,872,703 
Urſchin; o) Kumatſch 15,000 Arſchin, t) grünes 
Baumwollgewebe 106,140 Arſchin und 7) wollene 
Betidecken 456,021 Stück. 


Edel fei der Menſch, hilfreich und 

Die allgemeine geſchäftliche Kriſts wacht 
ſich in allen Schichten der Bevölkerung don 
Lodz feht empfindlich fühlbar, am melſten aber 
in den unterſten Schichten, denen ja auch ſelbſt 
in guten Zelten ein ſchweres, milhevolles ab 
beſchieden iſt, well der Erwerb nicht ausrelcht, 
um alle Erforderniſſe, dis eine kinderreiche Fa⸗ 
mille fteilt, vollauf befrtedigen zu können. Hier 
muß die öffentliche Wohlfahrt helfend eingreifen 
und Sorge tragen, daß auch dieſe Erdenkinder 
ein menſchenwürdiges Daſein feiſten können. 
Zu ſolchen humanitären Inſtitutionen, die ſich 
mit den Aermſten der Armen befaßt, 15 die 
Talmud Thora des Nabbiners 
Ma ſel an der Jals baſtraße. Für achthun 
dert Rinder forgt gegenwärtig dieſes philan⸗ 
teopifche Inſtitul. In zahlreichen Schulzimmer 
erhalten die Kinder nicht nur Unterricht im 
Umfange eines Elemenlarlehrkurſus, ſondern fle 
werben auch gleichzeitig in einem entſprechenden 
Raum geſpeſſt. Zu dieſem Zweck iſt eine 
große Küche errichtet, in welcher für die gahl⸗ 
reichen hungrigen Zöglinge das Mittag bereitet 
wird. So geht es das ganze Jahr hindurch. 
Nun hat ſich aber der Winter eingeſtellt und 
den Kleinen mangelt es an Kleldung. Die 
So mmerlleidung if vollſtändig abgetragen und 
vielfach ſo herunkergeriſſen, daß die Kleinen nichts 
anzuziehen haben. Die Eltern find arm und 
vollſtändig mittellos, in vielen Fällen find die 
Eltern auch ſchon geſtorben, oder es 
leb! nur die Mutter oder der Vater, die ben 
armen Kindern nichts zu Gute kommen laſſen 
knnen. So iſt es abermals die Talmud Thora, 
die hier helfend eingreift und die Kiuder einzu ⸗ 
leiden ſucht, um ſie vor der Unbill des Win 
ters zu bewahren. Wir hatten geſtern Gelegen ; 
heit, einer ſolchen Beſcherung beizuwohnen. Man 
muß dieſe große Kinderſchaar mit ihren freudigen 
und dankerfüllten Blicken ſehen, um einen Begriff 
von dem —unſäglichen Leid zu bekommen, das 
hier in humanitärer Welſe geſtillt wird. Eine 
ungewöhnlich erſpießliche Tätigtett entfaltet Hier 
Frau S. Apſteln, die mit ſeliener Hingabe ſich 
den Aufgaben dieſer pyilantropiſchen Juſtiintion 
widmer ; erfolgreich unterſtützt wird dis Dame 
durch Fran M. A. Wiener, Fr. Lichtenberg, 
Frau Schick u. a. Mit beſonderer Liebe und 
einem guten Verſtändulſſe hat ſich Herr Ch. A. 
Germann dieſer edlen Sach _ angsunmpen der 
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in opferwilliger Weife weder Mihe nah Arbei! 
ſcheut, um hier helfend eln zugreifen und Dem 
Nichten belzuſtehen, und auh Sh. Epftein 
widmet ſich mit Hin abe der guten Sa he. Su 
fluden wir das S hickſal dieſer hum aultäre n 
Jnſtilution in bewährlen und ſicheren § inden, 
nur iſt es notwendig, daß die welteſten S hich ten 
der Bevölterung den Beſtrebungen des Jiſtitu tes 
weitgehendfte Re hnung lea zen, un mit feel lo illi 
gen Spenden in Geld oder in Aıtıca hilfeei he 
Haud zu leiſten. Nachdem vorige Wie an 
einige Hundert Kinder wieme Paletots, Holen, 
Strümpfe, Henden und Stiefel verleilt würden, 
konnten geſtezu abermals gegen hundert nab en 
in gleicher Weiſe eingekleidek werden. Das it 
aber erſt kaum die Hälfte von denen, die noch 
dee Einkleidung harten und die diesmal belvl bt 
von daunen gehen mußten. So kit es beim not- 
wendig, daß freiwillige Spenden üppiger als 
bisher zu Gauſten dieſer Juſtitutlog eingehen. 
Es werden in der Talmud Thoca icli h 690 
Mittage unentgeltlich verabreicht. Wie ſchuell 
giebt, giebt doppelt! 


g Vom Chriſtlichen Lehrer · Verein. 
Am verfloſſenen Freilag abends, um 9 Uhr, fand 
im Lokale an der Konſtantinerſtraße Rr. 5 die 
General⸗Verſammlung des Chrlſtlichen Lehren 
Verelus ſtatt. Die Verſam lung wurde von 
dem Präses der Vereins Herrn Tulln eröffnet, 
der die Anweſenden aufforderte, das Andenken 
der verſtorbenen Kollegin Marla Ilpinsla durch 
Erheben von den Sitzen zu ehren, was auch 
geſchah. Sodann konftalierte der Präſes bie 
Rechtskräftigteft der Verſammlung (48 Auwefende) 
und brachte die Wahl eines Vorſihenden in Vor⸗ 
ſchlag. Einſtimmig wurde Herr Stefan Ba⸗ 
pe zum Vorſitzenden gewählt, der Fran Mi⸗ 

laszewska und Frl. Marle Ryßinska zu Bel⸗ 
figenden und Herrn Sawickt zum Schelftführ er 
ernannte. Letzterer gub das Protokoll der vork jeu 
General-VBerſammlung bekannt, bie am 24. Miez 
d. J ſtattfand. In Sachen dieſes Prolokolles 
erläuterte der Präſes Herr Tulin folgendes ı 
1) Im Sinne der Beſchlußfaſſung dieſer Vers 
ſammlung wurbe zum Verwaltungs mitaltede 
Herr Map Maſewski gewählt, der in Stellver⸗ 
trelnng die Pflichten eines Vereinsſekretärs em 
füllte. 2) Brachte eu eine Abänderung des Pro- 
lokolls in Vorſchlag, u. zw. dahin, daß dle Ger 
neralberfammlulig bie @infifcung von elektelſchen 
Licht geſtatte, falls dies nicht mehr als 76 öl.“ 
koſten ſollte. Die General- Verſammlung beſtäligte 
dieſe Abänderung, ſowie das ganze Protokoll. 
Sodann wurde die Angelegenheit beſprochen, das 
elſerne Kapital im Bekrage von 2000 Rbl. aus 
der Reichsbank zurückzuziehen, um baflt einen 
Plaß anzulanſen, anf welchem ein Aſyl file 
Lehter erbaut werden kaun. Auf das in diefer 
Angelegenheit dem Miniſterium eingereichte Ger 
ſuch, erfolgte am 19. Mal d. J. unter Nr. 15.778 
von ſeiten des Departemens für Volksanftlacug 
ein abſchlägiger Beſcheld. Es wurde beſchloſſen, 
ſich nochmals an das Miniſterium der Volks“ 
aufflärung mit der Bitte zu wenden, wenigſtene 
1500 Röl. von dem eiſernen Kapital zu er⸗ 
wühntem Zwecke benutzen zu dürfen. Ferner 
regte Fr. Holewicla das Proſelt an, beim Verein 
eine Bibliothel für die Jugend zu eröffnen. Da 
derartige Sachen nicht von dem Vereinsſtatut 
vorgeſehen find, blieb der Antrag unberückſichtigt 
Die Verwaltung ſtellte nachstehenden Antrag: 
bie Wahlen in bie Verwaltung ftets auf den 
Jahres-Weneral⸗Verſammlung der Mitglieder vor · 
zunehmen, die im Mürz stattfindet und ulcht, wie 
bisher, auf einer beſonderen Verſammlung im 
Herbſt. Der Anteag wurde angenommen. Sodann 
wurde bie Tätigkeit der einzelnen Vereinsſeltlonen 
beſprochen, wobei äußerſt lebhafte Debatten enk 
ſtanden. Außerdem wurden wiederum, im Sum 
der Vereinsſtatuten, als Mitglieder in den Verely 
aufgenommen: Frl. Helena Rijenska, Alexandra 
Wronska und Jadwiga Zawabzeag. Die hierauf 
stattgefundenen Wahlen ergaben folgendes Ne 
ſullat: zum Präſes wurde mit 47 Stimmen 
Orr Tulin gewählt, zu Verwoltungs mitgliedern 
die Herren Förſter (43 St.), Mareinsti (42 St), 
Frl. Koztollſewiez (38 St.), Herr Tomaszewski 
(35 St.), Sawieli (84 St.), Rilansli (28 St), 
Da Herr Sawickt das Mandat ablehnte, wurde 
Herr Merkleln in die Verwaltung gewählt (25 
St.), Bu Kandidaten wurden gewählt: 855 
Muſtatowiez (34 St.), Fr. Grzybowska (23 St.), 
Herr Bagiesti (21 St), fomie Herr May-Ma⸗ 
jewski (20 Summen). In die Reviſtonskom· 
miſſton wurden berufen: Herr Adamowlcz, Frl. 
Gontarek, Herr Sawleli, Frl. Cholewicka, zu 
Stellvertretern aber Herr Kedziersti und Fr. 
Wocalewsta gewählt. Um 11 Uhr abends wurde 
die Sizung geſchloſſen. 


„ Lodzer Bey ölferungsſtatiſttk. Die 
Ge ſammibewohnerſchaft von Lodz betrügt, wie 
ſchon gemeldet 508,508 (in ber geſtern ge⸗ 
nannten Zahl halle ſich ein Druckfehler einge / 
schlichen). Die offlztelle Feſiſtelluug der Ein 
wohnerzahl von Lodz wor mit ſehr großen 
Bela verknüpft und Das ſeitens des Herrn 


Pollzeimeiſters eingeſezle Zählungseomltee hatte 
eine Mieſenarbeit zu bewältigen, die nunmehr 
erledigt iſt. Die Daten, welche die allgemeine 
Zählung ergeben, bilden ein vorzügliches ſtatiſti 
ſches Material nicht nur für die Behörden, 
ſondern auch fue alle privaten Inſtitutionen. 
Wir bieten Keule unſeren Leſern au anderer 
Stelle eiue genaue Tabelle der Bevölkerungszahl 
don Lodz nach den Pollzel⸗Revleren geordnet. 
„om Schachturnier in Warſchau 
Geſtern, als am ſechſten Spieltage gewannen 
Alſa (ſchwarz) contra Hartmann, Flammberg 
conte Roſeuthal. Die Partien Rub inſtein contra 
Salbe und Kühn contra Laugleben blieben Re⸗ 
mis. Das Rejultat der ſechs Spieltage iſt nun: 
folgendes: Rub inſtein 5½, Salve 5, Flammberg 
4 Laugleben 3, Kühn 2, Hartmann 1. Heute 
pieien : Mubinſtein could Oartuann. Bonalsden, 
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Abend-Xusgabe. 


Parlament. 
Meichsduma. 


(Telegrophlſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 9. Dezember. 

Den Vorſitz führt Präſtdent Rodffanko, 

Es werden bie eingelaufenen Angelegenheiten 
bekanntgegeben, 

Auf der Tagesordnung befindet ſich die Fork⸗ 
ſehung der Debatten Über die Geſetzegvor ⸗ 
lage in Sachen der Bildung eines 
Gonvernement Chelm. 

Abg. Biſchof Jewlogi, der feine anf 
der letzten Sitzung begonnene Rede beendet, weift 
darauf hic, daß bieſenigen, die in Sachen der 
Nb tellung des Chelmgebiets einen anderen Weg 
Vorſchlag bringen, ſich in einem großen Irr⸗ 
me befinden, denn um zu erreichen, daß bie 
ruſſiſche Kultur im Chelmgeblet ſich frei ent 
wickeln Mine, iſt ein gut vorberelleter Boden er⸗ 
ſorderlich, während die ruſſiſche orthodoxe Be⸗ 
völkerung gegenwärtig nicht einmal eine Garantie 
Dafür beſitzt, ob nicht morgen bereits irgend eine 
bolulſche Woge herannaht, dle auch die letzten 
Uleberteſte der ruſſiſchen Selbſtändigkeit mit fort ⸗ 
ſchwemmt. Wenn die Reichsduma alſo, ſchließt 
Yedner, dem CThelmgebiet jetzt bie Möglich left 
gewährt, ſeine geiſtlgen Kräfte ſelbſtändig zu 
chtwickeln, fo erfüllt ſie hiermit das 
Vermächtnis der geſamlen ruſſiſchen C 
und beruhigt hiermit gleichzeitig auch das ruf 
Gewiſſen. 

Deu Vorſitz übernimmt Vizepräſident Ka ⸗ 
pn ſt i u. 

Abg. Graf Uwaro w erklärt, daß die Pro⸗ 
greſſiſten zwar den Geſetz gebenden Juſtitutionen 
das unbeſtteitbare Recht zuerkennen, nach Ber 
lieben die polniſchen Gonvernemeuts, wie über 
haupt alle Teile Rußlands, zu beſchuelden, ſich 
jedoch genug darüber wundern köunen, aus 
welchem Grunde die Bildung eines neuen Gott 
vetuements notwendig iſt. Sodann ſucht Redner 
wachzuweiſen, daß die Abſonderung des Chelm⸗ 
gebiets dem örtlichen Bürger keinerlei Vorteile 
bringt, ſondern im Gegenteil eiue ganze Reihe 
von Beſchränkungen hervorruft. Vom Stand» 
punkte der Landes verleidigung ous betrachtet, jet 
die Abſonderung des Chelmgebiets aus dem Be⸗ 
ſtande des Warſchauer General⸗Gouvernements 
aber geradezu schädlich und gefährlich, denn fie 
ſchwäche die Stellung des Warſchauer General ⸗ 
Gouverneurs, der der mutmaßliche Oberkommandie⸗ 
gende in jedem Kriege mit Deutſchland und 
Deſterreich Ungarn fein dürfte. Nachdem Nebner 
ſodann noch ſehr eingehend die von den Anhän⸗ 
gern der Geſetzesvolage angeführten Motive ex 
Yüntert, erklärt er, daß dieſe Motive, als ſei die 
Abſonderung des Cheimgeviels aus dem Grunde 
erſorderlich, weil für das Königreich Polen die 
Einführung ber Selbſtverwaltung geplant wird, 
wodurch der orthodoxen Bevölkerung eine Polo⸗ 
züſterung droht, auf phariſätſcher Grundlage bes 
ruhen, denn in der Geſetzesvorlage ſei niemals 
von der polniſchen Sprache die Rede geweſen, 
wie es auch leinerlet konkrete Geſetzesvorlage 
gebe. Zum Schluß erklärt Redner, daß die 
Progreſſiſten gegen den Uebergang zur para⸗ 
grapheuwelſen Leung ſtimmen werden. (Beifall 
links.) 

Abg. Harnſlewicz, der eine Relhe 
konkreter Tatſachen anführl, die er durch zahl⸗ 
reiche Dokumente und Zitate imterfiigt, kommt 
zum Schluß, daß die Geſetzesvorlage nichts wei ⸗ 
ter fei als ein Racheakt, der von ſelten der ört ⸗ 
lichen Beamten gegen die Polen geführt wird, 
da fie ſich in ihrer Eigenliebe gekränkt fühlen, 
u. zw. beabſichtigen fie, nachdem fie die Kam ⸗ 
pague auf rein religtöſem Gebiet verloren haben, 
unumehr ihre Poſitſonen auf augeblich naſio⸗ 
nalen Gebiet zu ſtärken. Dieſer ideale politiſche 
Schlag, der in elner Verletzung der territorialen 
Iutegziest der Grenzen des Königreichs Poken 
veſteht, iſt einer der ſchwerſten Schläge, der der 
polniſchen Nation im Laufe mehrerer Jahrzehnte 
zugefügt wurden. Derartige Schläge aber können 
niemals vergeſſen werden und führen nur zu 
verberblichen Folgen. Euer Votum wird in die 
Geſchichte eingetragen werden, das iſt richtig, 
aber wicht weniger richtig ift es, daß die Ge⸗ 
ſchichte ſich nach dieſen Votum nicht wie der 
Deckel eines Sarges ſchließen wird. Der Gang 
der Geſchichte läß“ ſich nicht aufgalten und es 
werden die unausbleiblichen hictoriſchen Folgen 
dieſes Altes eintreten. (Beifall links.) 

Abg. Graf Bobrinski 2 ſprichk fi in 
feiner einſtludigen Rede, die wiederholt vou Bei⸗ 
fallsrufen ſeitens der Rechten und des Zentrums 
unterbrochen wird, in überaus warmen Worten 
für die Annahme der Geſetzesvorlage aus, läßt 
ſich aber andererſeits im Verlauf feiner Rede 
duch zu äußerſt ſcharfen Ausdrücken hinreißen, 
e daß er vom Vorſitzeuden zur Ordnung gernſen 
werden muß. 

Abg. Dyms za ergreift Hierauf in perſön⸗ 
licher Angelegenheit das Wort und wider⸗ 
ſpricht den Ausſührungen des Abg. Graf Bo⸗ 
brinsti. 

Nächſte Sitzung am Montag, den 11. d. M. 


Meichs rat. 


Arbeitsruhe in Haubelseta« 
bliſſements. Die Sonderkommiſſton des 
Reichsrats verhandelte über den Geſetzentwurf 

über die Nortalarbeiisruhe der Handlungs⸗ 
befliſſenen. Die Mehrzahl der Meiglieder er 
Härte eine Noruterung der Ucbeitszeit für un⸗ 
durchführbar, zumal für das Land. Eine Norm 


Ye 


(für ganz Rußlaud würde den Sitten und Ger | Miorte, ſei 46 bei den Groimäctes iciltr 


Montag, den (28. November) Il. Dezember INH: 


bräuchen der verſchledenen Gegenden zuwfder⸗ 
laufen. Es milſſe jeder Ortſchaft die Mögli⸗hkeit 
ber ſelbſtändigen Beſchlußfaſſung über die Norm 
gegeben werden. Der Handels miniſter ſtimmte 
nach einigem Widerſpruche bei, daß die Aus⸗ 
dehnung einer allgemeinen Norm auf die Dörfer 
unmöglich fe Die Majortiät ſprach ſich ferner 
dafür aus, daß ein ohne Mletkräfte betriebener 
Handel nicht unter das Geſetz fallen bürfe. Der 
Verweſer der Handelsabteilung des Handelsmi⸗ 
niſteriums Sibilew erllärte, der Entwurf habe 
nach ben Streichungen keinen Wert mehr. Nun 
entſchled die Kommiſſion ſich dafür, ihre bisher ⸗ 
gen Beſchlüſſe einer Reviſion in der nächſten 
Sitzung zu unterziehen. 


„ 
* 

Arbeiterverſicherung. Die Arbel⸗ 
terberficherungsfommifften beſchloß auf Antrag 
M. Rowalewskis, das Arbeiterunfallsgeſeh auch 
auf die Handwerker und Helmarbeiter aus zu ⸗ 
dehnen, worin auch der Regierungsvertreler ein ⸗ 
willigte. 


Der moderne 
Kindermord. 


Es war ein ſehr delikates Thema, das in 
der Geſellſchaft des Gegenſeitigen Aerzilich en 
Hilfsvereins in Petersburg berührt wurde, ein 
Gebiet, das für den Laien in ein undurchdeing ⸗ 
liches Dunkel geh llt iſt. Lelder muß dieſe 
Frage in irgendeiner Weiſe gelöſt werden, um 
den zahlloſen Vergehen gegen das keimende Leben 
Einhalt zu tun. Der erſte, dem dieſe Aufgabe 
zufällt, iſt der Arzt. Der Arzt iſt der einzige, 
der genau weiß, in welch erſchreckender Weiſe in 
ber Geſellſchaft bie Neigung zur Einleitung des 
künſtlichen Abortes zunimmt. Die ſtatiſtiſchen 
Daten, die über dieſe Frage geſammelt worden 
find, ſprechen eine beredte Sprache. Dr. L. N. 
Otiutſchiz führte, nach dem „Herold“, in feinen 
Vortrage aus, baß im Peter⸗Paul-Krankeuhauſe 
33 Prozent aller Patientinnen infolge eines 
Hnſtlichen Abortes behandelt wurden. Dieſe 
Krankenkategorie wies eine ſehr hohe Sterblich⸗ 
leitsziffer auf, Gegen 50 Prozent büßten ihren 
Teichtfinnigen Schritt mit dem Tode. De. 
Okintſchiz nimmt an, daß in Petersburg alljähr⸗ 
lich nicht weniger als 10,000 Aborte eingeleitet 
werden. 

Die Statiſtik New⸗Morks gibt 100,000 fünfte 
liche Abtreibungen der Leibesfrucht für dleſe 
Stadt als Jahresnoem an. In ganz Deutſch⸗ 
laub enden 400,000 Schwangerſchaften durch 
Abtrelbung, wobei dieſe Zahl alljährlich fteigt. 

Im alten Rom heerſchte zur Zeit der Stol⸗ 
ker die Anſicht vor, daß die Leibesfrucht einen 
Teil der Mutter ausmache und ihr bas, freie 
Verfügungsrecht darüber zuſtehe. Eeſt mit der 
Herrſchaft des Chriſtentums wurde die Ablrel ⸗ 
bang der Leibesfrucht als ein Verbrechen be⸗ 
krachtet. Die ruſſiſche Geſetzgebung beſtraft nach 
Ark. 1461 diejenigen ſchwer (Arreſtantenkom⸗ 
pagnie für bie Dauer von 5 bis 6 Jahren), die 
einen künſtlichen Abort ausführen, wie auch bie 
Mutter, die ihn an ſich vornehmen läßt. Die 
nenen Geſetze vom Jahre 1903 mildern dieſe 
Strafen in leiner Weiſe. In England werden 
derarlige Vergehen. gegen das keimende Leben 
ſaſt mit Todesſtrafe gejühnt. 


Alle diefe drakoniſchen Beſtimmungen haben 
jedoch in keiner Weiſe auf eine Abnahme der 
Ahorte' gewirlt. Das einzige, was fie bewirkten, 
war ein Steigen der Preiſe file ſolche Abtrei⸗ 
bungen und eine größere Gefährdung der Volks 
geſundheit, da derartige Operationen vielfach von 
groben Pfuſchern vorgenommen wurden. Wie 
die Statiftit lehrt, ſtirbt faſt die Hälfte aller 
Frauen an ungeſchickt vorgenommenen fünfte 
lichen Abtreibungen, während ein nach allen 
Regeln der Kunſt eingeleſteter Abort faſt immer 
glücklich abläuft. 

Durch das immer weitere Umſichgreiſen dieſes 
fogialen Mebels eniſteht die Frage, wie ſich am 

en dagegen ankämpfen läßt. Die Medizin 
ſicht dieſer traurigen Erſcheinung, die dle 
Schrecken des belhlehemiilſchen Kindermordes 
weil in den Schatten ſtellt, machtlos gegenüber, 
Mit einem Predigen geſchlechtlicher Enthaltſam⸗ 
kelt läßt ſich wenig ausrichten. Ebeuſo führen 
allzu fleenge Gelege gegen künſtliche Aborte zu 
einer Abnahme der Ehen und zu elner weiteren 
Ausbreitung der veneriſchen Krankheiten. Auch 
wirlen fie ſtark auf die Geburtsziffern zurück, 
was ſich in Frankreich beobachten läßt, wo die 
Geburtsziffer hinter der Sterblichteitsziffer im 
letzten Jahre um 20,000 zurückblieb. Das ein 
zige Heilmittel gegen dieſe traurige Erſcheinung 
liegt u der Erziehung und im Charakter des 
einzelnen. Bet dem modernen Verfall der Ethil 
und der Sitten, läßt ſich neben der fortjchreiten- 
den Teuerung des Lebens und den immer ſchwie⸗ 
riger werdenden Verhöliniſſen jedoch ſehr ſchwer 
auf eine Beſſerung rechnen. 


Sufonom über die 
nusmürtige Politik 
Rußlands. 


Paris, 9. Dezember. 
Miniſter Saſauow hielt es für zweckdienlich, 
im Wege eines vom Temps veröffentlichten In⸗ 
terviews gewiſſe über die ruſſiſche Orientpolitik 
verbreiteke Irrtümer zu berichtigen. Als Fabel 
bezeichnete der Minijter, daß in der Dardanellen ⸗ 
frage irgendein amtlicher Schritt, ſei es bei ber 


Rußlands erfolgt ſe. Der ruſſiſche Bolſ hafter 
in Konſtantinopel habe ſich ohue beſonderen 
Auftrag mit dem Großweſir fiber den Gegen ⸗ 
ftand unterhalten und lediglich die Beforants 
ausgeſpro den, daß die türkiſche Minen leaung 
den ruſſſſchen Handelsverkehr ſchidigen könnte. 
Ueber Rußlands Verhältnis zu Perſien üußerle 
ſich der Miniſter wie folgt: „Man Hat in 
Teheran bedauerlicherweiſe die ſeinerzeltige Abhe⸗ 
rufung unferes Truppen aus Raswin als Bel 
chen der Unentſchloſſenhelt der ruſſiſchen Politik 
gedeutet. Wir fahen uns infolgedeſſen zur Vedie 
ziſierung unſerer Abſichten und zur Aufſtellung 
dreier Forderungen genötigt, von denen zwei zu 
unſerer Befriedigung ſchon erfüllt find. Bald 
boffe ich auch bezüglich des dritten Punktes das 
gleiche zu erfahren. Zu wünſchen bleibt, daß 
eine beffere Einſchützung unſerer beſonnenen, lei⸗ 
denſchaftslofen, vertragstrenen Politik ſich in 
Perſlen bald bemerkbar macht. Unter den gegen ⸗ 
würligen Umſtänden flud die ans Perſiens Ber ⸗ 
halten ſich etwa für uns ergebenden Nolweudig⸗ 
keiten ſchwer vorauszuſehen. Ih beſchäftige mich 
in Paris auch“, ſo fuhr der Miniſter fort, „mit 
den chineſiſchen Wirren und freue mich, daß wir 
bel unſerer jede nervöſe Ueberſtürzung aus⸗ 
schließenden Methode in vollen Einvernehmen 
mit Frankreich und England ſowie auch mit 
Japan nus befinden. Wir unterhallen mit 
der Regierung von Toklo bezüglich der chineſi⸗ 
ſchen Angelegenheiten die beſten Beziehungen. 
Dem ruſſiſch⸗deulſchen Abkommen widmete der 
Miniſter folgende Erklärung: Dieſer Perſten 
betreffende Vertrag wurde in demſelben Geiſte 
abgeſchloſſen wie der von uns in vollem Umfang 
gebilligte deutſch = franzöſiſche Marokko ⸗Vertrag. 
Rußland beharrt bei feiner Anſchauung, daß die 
beſtehenden Allianzen der Ausgeſtaltung fähte 
find, und daß die Mächtegruppen nebenelnauder 
und ohne Gefahr füreinander fortbeftehen können. 
Die feit 20 Jahren beſtehende franzöſiſch⸗euſſiſche 
Alliauz hat die erfreulichſten Ergebniſſe gezelligt, 
ohne irgend einer Macht Aulaß zu Klagen und 
Beſchwerden zu geben. Alles kommt eben baranf 
an, wiberſtrebende Intereſſen durch eine weiſe 
vorſehende Politik nach Möglichkeit rechtzeitig 
auszugleichen. In dieſer Hinſicht haben Rußland 
und Frankreich, England und Deutschland alle 
zelt ihre Pflicht erfüllt. — Der in den von 
Saſonow abgegebenen Erklärungen enthaltene 
Hinweis auf die Möglichkeit der Ausgeſtaltung 
der zwiſchen Rußland und anderen Mächten bes 
ſtehenden verkrags mäßtgen Beziehungen wird mit 
einer Privalmeldung in Zuſammenhang gebracht, 
nach welcher die feit Abſchluß des ruſſiſch⸗ 
engliſchen Paktes in Perſten eingetretenen Ver · 
änderungen gewiſſe noch zu vereinbarende Zuſäge 
erforderlich machen. Sehr bemerkt wird in diplo · 
matifchen Kreiſen der freundliche Ton, in wel⸗ 
chem der Miniſter von den gegenwärtigen duech 
die chineſiſchen Wirren geſchaffenen Beziehungen 
Rußlauds zu Japan ſprach. Als ſicher gilt, daß 
Japan durch Vermittelung Englands und auch 
im direllen diplomaliſchen Verkehr mit der Pe⸗ 
tersburger Regierung dleſe Über die Schritte zur 
zur Wahrung eiwa bedrohler japaniſcher Jutereſſen 
in China rechtzeitig unterrichten will. Wie vor⸗ 
aus zuſehen war, enthielt ſich Saſonow jeder Au ⸗ 
deulung darüber, ob Rußland an der Erhallung 
der Mandſchu⸗Dynaſtie oder an dem vollen Er⸗ 
folg der Schangheier provlſoriſchen Regierung 
mehr intereſſtert iſt. 


Die Lehr en aus den Maroko⸗ 


Debatten. 


Berlin, 9. Dezember. 

Die Reichstagsverhandlungen über das deutſch⸗ 
frouzöſiſche Marotto-Ablommen werden in einem 
halbamtlichen Rückblſck zuſammenfaſſend noch 
einmal wle folgt gewürdigt: 

„Die Mitteilungen, die in der Schlußſizung 
des Reichstags der Reichskanzler über die deutſch⸗ 
engliſche Auseinanderſetzung während der Ma⸗ 
rolfo- Verhandlungen gemacht Hat, haben im 
nationalen Sinne einig end gewirkt. Das Trug ⸗ 
bild einer ſchwachmütigen Hallung unſerer 
Diplo matie mußte angeſichts der böffenllich be 
launtgewordenen Einzelheiten der biplomatifchen 
Vorgänge zerflleßen. Ber dem sinmüligen 
Wunſche nach Frieden und Freundſchaft mit 
England werden wir, nach den Worten des 
Reichskanzlers, abzuwarlen haben, ob England 
bereit iſt, das Bedürfnis nach beſſeren Beziehun · 
gen in ſeiner Politik in poſitiver Weiſe zum 
Ausdruck zu bringen. 

Die Erfahrungen dieſes Sommers it 
hoffentlich dazu bet, die Leichtgläubigkeit zu ner» 
mindern, womſt ausländiſche Behauptungen über 
deutſch-engliſche Vorkom mniſſe bei uns weilerver 
breitet werden. Mit mehreren ſolcher Fragen 
sen die in der Budgelkommiſſion und im 
Plenum des Reichstags erleilten Auskünfte be⸗ 
reits aufgeräumt. Eine anbere möchten wir hier 
nachſräglich zurüickweiſen, weil fie die Stellung 
des Kaiſerlichen Botſchaſters in London berührt. 
In den Beratungen der Budgetkommiſſton hatte 


der Abgeordnele Bebel die Unfrage geſtellt, ob ez 
wahr ſei, daß Sir Edward Grey in der Unter ⸗ 
redung über die Bankettrede des Schatzlanzlers 
Lloyd-George dem Botſchafter geſagt habe: 
„Gehen Sie nach Haus und beruhigen Ste ſich.“ 
Selbſtverſtändlich haben ſich die Geſpräche der 
beiden Diplomaten nicht in Formen bewegt, wie 
ſozlaldemokratiſche Gemüter ſich ausmaleu, und 
eine Aeußerung des angegebenen Juhalts ift im 
Verkehr zwiſcheu Graf Metternich und Sie 
Edward Grey weder den Worlen noch dem Slun 
ac, n. en 


Abend⸗Ansgabe. 


Der „B. N.-A.“ ſchreibt 
Tat haben wir während der Marolko⸗Rampagne 
oft genug die Beobachtung machen milſſen, 
daß ausländiſche Verdächligungen unſerer Regte⸗ 
rung in Deutſchland unbeſehen aufgenommen 
und geglaubt wurden, und daß man daſſie 
dann nur die eine Eniſchuldigung hatte, ſie 
feten ja von der Regierung nicht demeuttert 
worden. In Zukunft wird mau hoffentlich 
wieder den guten, alten Standpunkt einnehmen, 
Beſchuldigungen, die den Führern unſeres Volkes 
zur Unehre gereichen müſſen, erſt dann für wahr 
zu halten, wenn fie erwieſen werden follten, 
den Bewels der Wahrheit aber deuen anfbiteden, 
die fie erheben, uicht dagegen von der deutschen 
Regierung den Beweis der Unwahrheit ver⸗ 
langen. 


Die franzönig-Ipanifäen 
Murokkoverhandlungen. 


Paris, 9. Dezember. 


Die Madrider Verhandlungen werden gena 
nach dem Muſter der Meſprechungen geleitet, 
Es gibt dleſelben Unterbre hungen, denſelbe it 
Stimmungswechſel, dieſelben Bemerkungen und 
Korrekturen, die dieſen Bemerkungen hinzuzefſigt 
werden. Den einen Tag iſt man oplimfſtiſch, 
den anderen peſſimiſtiſch. Geſtern hie es noch. 
die Verhandlungen werden ſehr ſchuell vorwäcts 
kommen, heute wird aus Madrid berfchlet, daß 
es doch nicht ganz fo flott gehen dürfte. Dis 
Unterſuchung des franzöſiſchen Projektes wird 
längere Zeit dauern, ats man glaubte. Der 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten muß 

ur Beratung dieſes Proſektes eine ganze Reihe von 
Dokumenten heranziehen. Auch gibt es einige 
Punkte, über die man ſich nicht fo ſchnell einig fein 
wird. Da ift beiſpielsweiſe Ceuta; dieſe Stadt 
fol milltäriſch neutraliſtert werden und einzig 
und allein dem Handel beſtimmt ſein. Sie dürfte 
demnach nicht befeſtigt werden und die einzige See⸗ 
jeſtung an der Meerenge bleibt Gibraltar. Wie 
bereits gejagt, wohnt der engliſche Botſchafter 
allen Verhandlungen bei.. Der „Temps“ 
meldet aus Madrid: „In den offt ziellen Kreſſen 
iſt man immer noch opltmiſtiſch geſtimmt; aber 
man fürchtet den Einfluß gewiſſer offiziellen 
frauzöſiſcher Perſönlichtetteu. Auch haben fit 
Mitglieder des ſpaniſchen Meluiſteriumtz der aus 
würligen Angelegenheiten bemüht, die Verband. 
lungen zum Scheitern zu bringen, doch ſoll de⸗ 
Etufluß aller dieſer ſtörenden Jutrigauten berets 
ausgeſchaltet fein. Die nä hſte Beſprechung zwi⸗ 
ſchen Garcia Prieto und dem franzöſiſchen 
e Boſchaftex findet am Dienstag 


hierin: „In bes! 


Die Kommiſſion des franzöſiſchen Senats 
bie den Geſetzentwurf über das Vorkaufsrecht 
auf den belglſchen Kougo berät, iſt heute nach⸗ 
miftag zufammengelreten. Sie hat ben fellhe⸗ 
ren Miuſſter Pichon zu ihrem Berſchterſtatler 
ernannt, 

Eine Adorduung der Gruppen bes Senats, 
bat dem Mlnſſter Präfidenten Calllaux den 
Wunſch ausgedrückt, daß das deulſch⸗franzöſiſche 
Abkommen noch vor Jahresſchluß angenommen 
werden möchte. Caillaur erwiderte, er werd 
alles tun, um die Abſtimmung des Abkommens 
durch die beiden Kammern zu beſchleunigen. 
Dagegen meldet die „Agence Havas“, daß der 
Senat vermutlich ſchon am 23. dieſes Monate 
auseinandergehen werde, wahrſcheinlich ohne 
das deutſch⸗Franzöſiſche Abkommen beraten zu 
haben. 


Zu den Wirren in China. 


Petersburg, 9. Dezember. 


Der Dire kior der ruſſiſchen mandſchurlſchen 
Bahn Horwat hat von einem einflußreichen mon⸗ 
goliſchen Fürſten in Charbin die Mittelung er⸗ 
halten, daß die Mongolen eine Armee von 
hundertzwanzigtauſend Mann geſammelt hätten, 
um das chineſiſche Joch um jeden Preis ab gu 
ſchlltteln. Die Hälfte der Truppen ſei zum 
Schutz der Frauen und Rinder, die andere 
Hälfte als Aktionsarmee beſtimmt. Geld ſei ger 
nügend vorhanden, jeboch beſtehe Mangel an 
Waffen. Der Fürſt erklärte General Horwat, 
daß, falls es den Mongolen nicht gelinge, bie 
Herrſchaft der neuen chineſiſchen Reglerung abs 
zuſchütteln, die eine Art Staatsbund beabſichligt, 
fo würde die Mongolei ſich an Rußlaud mit 
der Bitte um Angliederung wenden. 


Grauſamkeit 
der chiueſiſchen Regierungstruppen , 
London, 9. Dezember. 

Der Spezialkorreſpondent der „Exchauge 
Company“, der eine Abteilung des Noten Kreu⸗ 
zes in die Umgebung von Tſchiakau begleitete, 
meldet: Viele der Stellungen am Hanujaug 
ſcheinen noch immer uneinnehſubar. Die Eiu⸗ 
nahme der Stadt war lediglich eiue Folge ver Une 
einigleit unter den Revolutionären. „Das 
Schlachtfeld, ſagte er, „gleicht einem modernen 
Golgatha.“ Die Kaiſerlichen gingen bei der 
Einnahme der Stadt ungemein beutal vor. So 
fanden fie auf ihrem Plünderzuge im Tempel 
einen verwundeten Soldaten im Bett liegen. 
Sie ftellten darauf eine Lampe unter das Belt 
und ſahen zu, wie der Unglückliche verbrannte. 
Das ganze Laud iſt verwilſtet. Alle gefangenen 
jungen Mäuner wurden zuerſt ihres Bopfes Ger 
raubt und daun erſchoſſeu. Die Mitglieder des 
Roles fererars bellagen dich Anshsioudere...hanile) 


. 
ber, daß viele Verwundete, die nach Anlegung 
von Notverbänden bis zum Einſreffender Amdu⸗ 
lanzwagen in den Dörfern zurücckgelaſſen wurden, 
von den Truppen, ſobald die Schweſtern die 
(Dörfer verließen, mit dem Baſonen i niedergemacht 
wurden. Eine Menge junger Mädchen wurde 
weggeſchleppt. 


Der Bombenanſchlag 
in München⸗Gladbach, 


Gegen drei Juſtlzbeamte am Landgericht 
Mänchen-Gladbach wurde burch Ueberſendung 
von Paketen, bie F e eulhlelten, eln 
Attentat verſucht, das durch einen glücklichen 
Zufall verektelt wurde. Im Laufe des Made 
mittags iſt es gelungen, den mutmaßlichen Ur⸗ 
heber des verbrecheriſchen Anſchlag es zu ver 
haften, es iſt dies der Paplerhüllfenfabrkaut 
Friedrich Pritzſche. Bel einer Hausſu chung 
fand man Rordeln und Papierproben, die mit 


den bei den drei Sprengrollen verwendeten über- 


einſtimmen. Als Motiv kommt Rachſucht in Be⸗ 
tracht, da Pritzſche unlüngſt wegen Meineids 
derurtellt worden war. 
Ueber die näheren Umſtäude des Verbrechen geht 
fernen nachſtahen der Wericht ein: 
Mincen-Blabbach, 9. Dezember. 


Am 6. Dezember abends Pzw. am Morgen 
des 7. Dezember ſind die drel Pakete, dle bie 
Form einer Rolle halten, um eine Druckſache 
vo rzutäuſchen, in den Brieſkaſten des Hauptpoſt 
amts in München⸗Glabbach geworſen worden. 
Die Rollen find etwa 25 Beitimeter lang und 
haben einen Durchmeſſer von 6 Bentimeter, Die 
Pakete zeigen den Poſtſtempel 6 bis 7 Uhr 
abends und 6 bis 7 Uhr morgens, find alſo alle 
in der Dunkelheit aufgegeben worden. Daß die 
brei Herren die Rollen nicht öffneten, iſt dem 
Umftande zuzuſchreiden, daß ſie vorher gewarnt 
worden waren. Sie hatten bereits vor etwa 
zwei Wochen Briefe erhalten, in denen ihnen an ⸗ 
gekündigt wurde, ihr lehled Stündlein gabe bald 
zeſchlagen. Ferner war aus einer der Rollen 
ein Stück der Zündſchnur herausgefallen. Der 
verhaftete Pritzſche hal noch lein Geſtändnis ab» 
gelegt, ſondern  fixeitet im Gegenteil allet ab. 
Er war friiher ein angeſehener Kaufmann, hat 
aber infolge manntafacher Borkommniſſe fein Ans 
ſehen verloren. Der Unterſuchungsrichter hat 
heute nachmittag einen 


Aufruf au die Bevölkernng 


klaſſen, in dam es Heißt: „Dem erſten Staats- 
anwalt Mantel, dem Landgerichtsdirektor Paukſch 
und dem Staatzanwalt Burchardt find durch die 
Poſt je ein Paket in Rollenform von 25 Zen · 
timeter Länge und 6 Benitmeier Stärke zugegan ; 
‚gen, von denen jedes einen Sprengſchuß enthielt. 
Tämtliche deri Pakete find auf dem lieſigen 
Haupfpoſtamt zur Aufgabe gelangt, und zwar in 
Im außen angebrachten Briefkaſten geworſen worden. 
Alle drei Pakete waren mit Zündern verſehen, 
die durch Abreißen der umſchnürenden Kordel 
und burch Reibung in Täligkeit treten und zur 
Epploſſon ‚führen ſollten. Es ergeht an alle Dies 
fenigen, die von ber Perſon des Aſtentäters ober 
von den Vorbereitungen zu dem Attentat Keunt⸗ 
nis haben, die Aufforderung, der Behbede davon 
Mittelfung zu machen, ferner auch an biejenigen, 
die den ftart verbüchtigen Papferhülſenfabrikanten 
Friedrich Pritiche vor dem Hanptpoftamt geſehen 
‚Haben, Der Unterſuchungsrichter.“ 


Die Durdanellen⸗ 
Frage. 


Konſtantinopel, 9. Dezember, 


Auf der Pforte wird milgeteilt, daß nach 
Berichten der Botſchafter in Wien und Berlin 
bie dortigen Regierungen keine Verletzung des 
Londoner Vertrages von 1871 zugeben würden. 
Eine offizielle Mitteilung über die Stellung 
nahme der beiden Mächte war jedoch bis gegen 
Abend an den zuftändigen Stellen noch nicht 
eingelrofſen. Die hleſige Börſe zeigte geſtern 
Hauſſetendenz, wie es heißt, burch Pariſer Mel⸗ 
dungen beeinflußt, Vermutlich hat das Peters ⸗ 
burger Dementi, daß Tſcharykow leine Merren⸗ 
gennote überreicht habe, günſtig gewirkt. Das 
Dementi iſt uaklürlich einfache Woriklauberel. 
Tſcharykow iſt mit allen Details und aller 
Deutlichkeit an die Pforte mit dem Verlangen 
ber Oeffnung der Meerengen file Rußland heran 
getreten. Es fchehut, daß er einen ſogenannten 
„vorläufigen Entwurf“ einer Note verleſen hat. 
Es iſt noch keineswegs ſicher, daß das Dementi 
einen Rllckzug bebenlet. Die Wege der ruſſiſchen 
Diplomatie find ſprunghaft, wie erſt Ende Wai 
die Geſchichte der vorher offtzids veröſſentlichten 
Note in der albaniſchen Angelegenheit gezeigt hat. 

Der öſterreichiſche Botſchafter hatte heute eine 
kinſtündige Unterredung mit Aſſim. MWährend- 
deſſen raf der ruſſiſche Bolſchafler Tſcharykom 
auf der Pforte ein, der eine Stunde wartele, 
um dann nur fünf Minuten lang mit Aſſim zu 
ſprechen. Man vermutet, daß Tſcharylow eine 
Mote überreichte. In Kreiſen der öſterreſchiſchen 
Hotſchaft betrachtet man die ruſſiſche Forderung 
zur Meerengenfrage als gänzlich gejcheitert. Abends 
trat der Ministerrat zu einer Beratung zuſammen, 
die längere Zeit dauern dürfte. Elgenartig 
berührt hier, bad der engliſche Bolſchafter troß 
der bewegten Zeit ſeit Bonnerstag auf einem 
Jagdausflug begriffen iſt. Auf der Pforte war 
bisher deine Beſtäligung der Meldung Über eine 
Vaudung der Engländer auf Krela eingelaufen; 
doch würde dieſe kreliſche Phaſe in aller Ruhe 
belrachtet, da man eine Landung erwartet und 
die Türkei auch vorher anſchelnend verſtän⸗ 
digt wurde. 
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eine Depeſche aus Kaneg, wonach auf Kreta 
engliſche Matroſen zur Herſtellung elner funken ⸗ 
lelegraphiſchen Ver bindung zwiſchen dem englie 
ſchen Konſulat in Kara und dem in der 
Sudabal anlern den Schiffe gelandet ſeſen. 


Exploſtonskataſtrophe in einem 
amertkaniſchen Bergwerk. 


wei dert 8 Tent 
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New-Mork, 9. Dezember. 


In Knoxville Im Staale Tenneſſe ind, wle 
bereits telegraphiſch gemeldet, durch eine Kohlen⸗ 
ſtandexploſion in dem Bergwerk der Eifen-Koms 
pauy Brſeevllle zweihundert Bergleute einge ⸗ 
ſchloſſen. Sie ſind waheſcheinlich fämilich nes 
tötet worden. Die Exploſlon verſperrte die Aus⸗ 
gänge durch einſtüürzeudes Felswerk und gewaltige 
Erdmaſſen in einer Enkſernung von zwel Mellen 


einge⸗ 


vom Schachtelngang. Der durch die Exploſlon 
verurſachte Brand lodert weit rückwärts unter 
Tage. Die bazmifchen eingeſchloſſenen Berge 
leute müſſen alſo entweder im Rauch erſticken 
oder in den Flammen ihren Tod finden. Dichte 
Nauchwollen entſteigen dem Schachtelngang und 
hindern die Mettungsmannſchaſten an der Fin« 
fahrt. Mit Mühe halten fle die verzwelfelten 
Frauen der Eingeſchloſſenen davon ab, in den 
Schacht zu ſpeingen. Bevor das Feuer erliſcht, 
iſt eine Einfahrt der Rettungsmannſchaſt un⸗ 
möglich. Ein Bundesrettungskorps iſt untere 
wegs. Die Erploflon erſchültterte weithin die 
Erdoberfläche und war von einer furchtbaren 
Detonation und aufſchießenden Flammen bes 
gleitet. Das Bergwerk iſt ſeit zwanzig Jahren 
im Belrieb. In dem benachbarten Bergwerk 
Fraterville wurden bei einer Exploſion im 
Jahre 1902 gleichfalls 200 Bergleute getötet. 
Die verschüttete Mannſchaft umfaßt beinahe die 
vollſtaͤndige Bele gſchaft des Bergwerks. 


tlliond 
Millionäre. 

Der „Plntus“ veröffentlicht in jener forden 
eiſchienenen Nummer aus den Aushüngebogen 
des dieſer Tage erſchelnenden „Jahrbuches des 
Vermögens und Elntommens der Millionäre in 
Preußen“ don Rudolf Martin, dem bekannten 
kampfluſtigen Regierungsrat, bie folgenden hoch ⸗ 
intereſſanten Daten: 2 

Das Martinſche Wert gibt für mehr als 
830 prenßiſche Milltonäre die Namen und Abreſ⸗ 
fen au. Der erſte Tell zählt auf 920 Seiten 
die Reihenfolge und Adreſſen der Millionäre her, 
während der zweite Teil auf 586 Seiten blogra⸗ 
phiſches Materlal uber alle diefenigen Perſonen 
dringt, die in Preußen ein Einkommen von über 
fünf Millionen Mart verſtenern. 

Die Methode, die Martin feinen Unterſu⸗ 
chungen zugrunde legt, ift folgende. Er fängt 
mit der höchfibefteuerten Perſon im Königeeich 
Preußen an, wie die Gtatiftil det preußiſchen 
Einkommenſteuerveranlagung, die in Verlage 
königlich Statiſtiſchen Landesamtes erſcheint, er- 
gibt, Fran Krupp von Bohlen und Halbach iſt. 
Denn nach ben letiherausgegebenen Mitteilungen 
befindet ſich das größte Verringen über 186 bis 
187 Millionen Mark in den Städten, und aus 
den Statiftiten der vergangenen Jahre iſt zu 
entnehmen, daß Eſſen diejenige Stadt iſt, in der 
im Jahre 1895 ein Vermögen von 119 Millio- 
nen Mart verſtenert wurde. Dieſes Vermögen 
wüchſt bis zum Jahre 1905 auf 214 Millionen 
Mark an, um im Jahre 1908 mit 187 Mile 
tionen beffariert zu werden, das ein Einkommen 
von 17 Millionen Mark bringt. Martin zieht 
die Jahresabſchliiſſe der Aktlengeſellſchaft Frieb⸗ 
rich Krupp hinzu und findet, daß das Einkom⸗ 
men der Haupterbin Friedrich Alfred Krupps ſich 
in den meiſten Jahren fo ziemlich mit der Divie 
dende deckt. 

An zweiter Stelle mit einem Vermögen von 
177 Millionen Mark und einem Einkommen von 
12 Millionen Mark nennt Martin den Fllrſten 
Huldo Henckel von Donnersmarck. Erſt ſelt 
1905 erſcheint der Fürſt als die zweitreichſte 
Perſon Preußens. Martin gibt eine Tabelle 
Aber die Entwicklung des Henckelſchen Vermögens 
ſelt Begiun der Vermögensſteuerſtallſtit im Ver⸗ 
gleich zu den beiden anderen größten Vermögen, 
die in Preußen verſtenert wurben, dem der 
Frankfurter Rotſchilds und der Krupps. Aus 
dieſer Tabelle, die wir nachſtehend abdrucken, iſt 
genau zu erſehen, wann das Rothſchildſche und 
das Kruppſche Vermögen und den Tod der Inhaber 
und die darauffolgende Erbteklung zerſplittert, 
wührend das Henckelſche Vermögen während der 
ganzen Zeit in einer Hand bleibt. 


Nothſchlide, Krapp und des Fürften Henckel 
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der Ieple Frankfurter Roihſchild 1901 


mögen, das noch im Jahre 1899 mit 266 Mil- 
klonen Mark dne Willi v. Roliſchild deklariert 
wurde, von der erſten Stelle, die der alte Rolhſchild 
lange einnahm, an die vierte Stelle zurück, denn Frel⸗ 
herr Max v. Goldſchmidt⸗Rolhſchild verſtenert 
nur 107 Millionen Mark mit einem Einkommen 
von 3 sis 4 Milltonen Mark. 

An dritter Stelle iſt ſezt Chriſttan Kraft, 
Fürſt zu Hohenlohe-DOehringen, Herzog von Uleſt 
getreten. Der Herzog von Uleſt bitefte derſenige 
ſein, der am raſcheſten ſein Vermögen zu vergrößern 
verſtanden bat. Im Jahre 1902 wird ſein Vermögen 
noch auf 59 Millionen Mark mit 5 Millionen Mark 
Einkommen angegeben, wührend ſachs Jahre 
ſpäter, 1908, das Vermögen mit 151 Millionen 
Mark deklarlert wird. Als der Grund biefer 
Veri ögensſteigerung führt Martin das Steigen 
der Zinkpreiſe und die Ausdehnung der Zinkſför⸗ 
derung in den Anlagen des Herzogs an. 

An fünfter Stelle — die vierte nimmt, wie 
wir bereits geſehen haben, Max v. Goldſchmidt⸗ 
Rotzſchild ein — ſteht Hans Helnrich XV. Fleſt 
Pleß, der 84 Millionen Mark mit 1.9 Millionen 
Einkommen Mark fein Eigen neun. Für das 
Vermbgen des Fürſten Pleß kann Martin uoch 
andere Belege, als die Staliſtik der Einkommen ⸗ 
ſteuerveranlagung und der Eegänzungsſtenerv er» 
aulagung heranziehen. Die füngſte Halbſchweſter 
des ſehigen Fürſten, die Geäfin Anna Hochberg, 
war hei dem am 14. Auguſt 1907 erfolgten Abe 
leben ihres Valert noch nicht mündig, und der 
Nachlaß, der gerichtlich geordnet werden mußte, 
ergab die Uebereinſtimmung des Vermögens des 
Benfiten, an deſſen Stelle Martin den Fleſten 
Pleß elügeſetzt hat. 
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Die fechſtreichſte Perſon Preußens it 
Martin zufolge Hans Ulrſch Gref von 
Schaffgotſch, der ſeinerzeit die reichſte Erbin 
Oberſchleſtens Johanna Gryzlt von Schom⸗ 
berg⸗Bodulla geheiratet Hatte. Diefe war 
die Tochter eines armen Bergmannd, wuede 


jedoch kurz nach ihrer Geburt von dem Bergwerks 
befiger Karl Godulla, der ſelbſt als einfacher 
Steiger feine Karriere begonnen hütte, adoptiert, 
Nach ihrer Verlobung mit dem Grafen Schaff ⸗ 
golſch wurde fie kurz vor der Hochzelt do m 
König in den erblichen preußiſchen Adelsſta nd 
erhoben, Das Vermögen des Grafen beläuft 
ſich auf 79 Millionen Mark, bas 4,4 Millionen 
Mark Einkommen bringt. Intereſſant if es, 
baß das Schaffgotſche Vermögen im Jahre 1905 
um 18 Millionen Mark niedriger deklariert 
wurde, dagegen 5 bis 6 Millionen Mark ein⸗ 
brachte. 

Ein zweites Mitglled der Familie Rolzſchlld, 
Fertfenn Mathilde von Rothſchlld, die beinahe 
achtziglührige älteſte Tochter des Wiener Rolh 
ſchild, ſteht an ſiebenter Stelle mit einem Ver⸗ 
mögen von 76 Millionen Mark und einem Eine 
kommen von 2 bis 3 Milliouen Mark. 

Auf gleicher Stufe ſteht Kommerzienrat 
Eduard Beit von Speyer, der Mitinhader des 
Weltbankhauſes Lazard Speyer ⸗Eliſſen. 

Frauz Hubert Graf Tiele-Winckler folgt als 
neunter der reichſten Männer Preußens. Graf 
Tiele-Winckler deſitzt in Schleſien allein Grunde 
deſiz von 45,989 Hektar, der einen Wert von 
34 Millionen Mark hat. Da ſich unter biefen 
neun reichſten preußiſchen Perfönlichteiten vier 
oberſchleſiſche Magnaten befinden, die zu gleicher 
Zeit die vier Höchſtbeſteuerten auf dem Lande 
dm Regierungsbezirk Oppeln find, iſt eine Tabelle 
beigefügt, bie feit dem Jahre 1894, dem Jahre, 
da der junge Graf Thiele⸗Wiuckler dle Ecbſchaft 
feines Vaters antrat, das Vermögen und Ein⸗ 
kommen des Fürſten Henckel von Donnersmarck, 
des Herzogs von Ujeft, des Grafen Schaff⸗ 
gotſch ſowie des Grafen Tlele⸗Winckler veran⸗ 
[haufig 

Während der größte Teil des Einkommens der 
Schaffgoiſch und Tiele⸗Wiucklers aus dem Kohlen · 
bergbau ſtammt, haben der Fürſt Henckel und der 
Herzog von Ujeſt ihre Gelder in weitverzweigten 
Unternehmungen angelegt, die bei dem Flürſten 
Henckel, in Prozenten ausgedrückt, bedeutend 
höhere, beim Herzog von Miet bedeutend niebri⸗ 
gere Einnahmen bringen. 

Sehr intereſſant iſt die Deduktlon, die Mar⸗ 
tin anſtellt, um den Mann zu ermitteln, der das 
zehutgrößte Vermögen in Preußen verſteuert. Er 
neunt den Zentrumsabgeordneten Engelbert Her ⸗ 
zog von Areuberg. Da der Herzog haupt ſächlich 
in Brlülſſel lebt, ſeinen Wohnfig für Preußen jedoch 
auf den Schloß Nordkirchen im Regierungsbe⸗ 
zirt Münſter genommen hat, fo mußte eine im 


Zeus Loder Heuung⸗ Mer. 911. 


ſehr hohes Einkommen verſtenern. Mactin Hat 
für das Jahr 1908 das Einkommen des Herzags 
auf 276 Millionen Mark beziffert. 


Schreckenstat eines geiſtes⸗ 
kranken Lehrers. 


Cine ganze Famitie erfärjfen 


Zürich, 6. Dezember. 

Die Schwelzer Kriminalbehörden find Heute 
nochmittag einem entſetzlichen Verbrechen auf dle 
Sp nefommen, Der vlerzigjührige geilſtesge 
ſtörte ehemalige Lehrer Fluelſch reiſte dieſer Tage 
von feinem Wohnort in Toggenburg nach Wrau⸗ 
bllnden, wo feinen Water in dem einſamen Mezja⸗ 
ſelva daß Vieh hiltete. Ohne ein Wort zu far 
gen, erſchoß er fein Vater und begab ſich dann 
zu ſeinen zwei Schweſtern, die in Seenens 
wohnten. Nachdem er zwei Tage gewartet halte, 
erſchoß er bie eins und verletzte bie andere le⸗ 
bensgeſührlich. In einem Walde au der Land. 
quart beglug Flueiſch daun Selbſtmord. Als 
man endlich auf das Verſchwinden des Balers auf« 
merkſam würde, fand man heute nachmittag in 
Mezzaſelvn neben dem Geſchoſſenen einen Wetef 
vor, in dem Fluetſch angab, daß er vor feiner 
Abreiſe in Toggenburg auch feine Mutter und 
eine brilte Schweſter erſchoſſen habe. Ob dies 
wahr iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Handel und Induſtrie. 


Zu der Situation in Moskau Außert 
ſich der Gol. Most, indem er gegen die Roſſija 
polemſſiert, bie darüber zornig iſt, daß man an 
den Beſtand des wirtſchaſtlichen Aufſchwunges in 
gewiſſen Kreiſen nicht glaube, ſondern den Zu⸗ 
ſammenbruch aller Herrlichkeit erwarte. Der 
Gol. Most. meint hierzu, daß ein Aufſchwung in 
der Tat vorhanden ſel, doch äußerte er ſich leider 
nur in der metallurgiſchen Branche, während die 
direlt [ür den Markt arbeitende Induſtrie, wie 
ewa die Manufaktur ſchwer an den Folgen 
widriger Umftände, insbeſondere der Mißernte zu 
tragen habe. Weder die Manufaktur noch bie 
Lederinduſteſe können in die Jubelhymne zu 
Ehren des Auſſchwunges einſtimmen. 

Nach der Anſicht der Mofitia find die wis⸗ 
rigen Umſtände, unter denen Moskau zu leiden 
hal, lediglich eine Folge der Desorganiſalion der 
örtlichen Induſtrie, die kein Solidarilätsgefühl 
habe. Hiergegen meint der Gol. Most, daß die 
Induſtrie in der Tat mangelhaft organiſtert ſei, 
doch ſplele dieſer Umftand eine untergeordnete 
Rolle, die weſentliche Urſache der Nriſis ſel der 
Rückgang der Nachfrage ſeitens der Maſſe deu 
Bevölkernng. Sie liegen alſo micht, wie die 
Roſſija annimmt, auf dem Gebiete der Induſtrie 
ſondern auf dem des Handels. Peterzb. Ztg. 


Neues aus aller Welt. 


Selbſtmordperſuch einer Scham 
ſpielerin. Wie uns ein Privattelegramm and 
Poſen meldet, unternahm die am dorligen Stadt- 
theater beſchäftigte Schauſpielerin Marie Brifd 
Ludwig einen Selbſtmordverſuch. Sie öffnete fü 
nach Schluß der Vorſtellung von „Eine Million“, 
in der fie ſelbſt mitgewirkt halte, die Pulsadern 
und verſuchte, ſich aus dem Fenſter des Blhuen 
hauſes auf bie Straße zu ſtürzen, wurbe abet 
von einem Feuerwehrmaun daran gehindert. Der 
Grund zu dem Selbſtmordverſuch iſt in einer 
unglücklichen Zunelgung zu dem Ober / 
regiſſeur des Theaters, Felix Roſſert, zu 
ſuchen. Für das Leben der Künſtleriu beſtehl 
anfcheinend feine Gefahr. f 

— Mit Mann und Maus untergegan 
gen, Aus London meldet ein Telegramm? Mau 
fürchtet, daß ſich im Solway-⸗Firth eine Schiffs ⸗ 
kataſtrophe ereignet hat. Worgeftern (Sonnabend) 
um 9 Uhr ſah man zwiſchen Boneß und den 
Inſel Man einen großen unbelanuten Dampfer, 
der Notfignale gab, hilflos dor dem Sturm 
treiben. Ein Mellungsboot aus Kirleudbright 
ſtieß nach ihm ab, doch verſchwand er bald da⸗ 
rauf ſpurlos. Mau glaubt, daß er mit der gan⸗ 
zen Beſatzung untergegangen iſt. f 

— Tödlſcher Unfall in der Kathedrale 
von Nantes. Während der Faühmeſſe in dei 
ſeit Jahren reparatürbedürſtigeſ Kathedrale von 
Nautes löſte ſich ein 30 Kilogramm ſchweret 
Sten vom Gewölbe und tötete den Mediziuen 
Dr. Menager. In der Bevölkerung von Nantes 
herrſcht her die ſträfliche Nachläſſigleit der ven 
antwortlichen Baubehörden große Erregung. i 

Die Bewegung gegen die deutſchen Kell · 
nes in Frankreich hal jetzt einen Geſehautrag 
gezeltigt. Aus Paris wird lelegraphiſch gemeldet; 
Mehrere Deputlerte brachten einen Geſetautrag 
eln, wonach im Namen des Staates, der Depar⸗ 
tements oder der Gemeinden erteilte Kouzeſſionen, 
betreffend die Errichtung von Gaſthöfen, Kaſinos 
und Schankwirtſchaften die Klauſel enthalten 
mülſſen, daß unter dem in dieſen öffentlichen o 
talen angeſtellten Perſonal Höchitens zehn Pro 
zent Ausländer fein dürfen. 


Mannigfaltiges. 


* Die „lebloſe“ Welt. Die Natarforſchet 
find ſchou jelt geraumer Zelt zu der Ueberzeu ⸗ 
gung gelaugt, daß es eine lebloſe Welt im 
Gegenſaß zur ſogenaunten Lebewelt eigentlich 
nicht gibt, Auch die Stoffe, aus denen ſich die 
Miner alien und Geſteine zuſammeuſetzen, werden 
durch Naturkräfte derart in Bewegung erhalten, 
daß man ihnen in gewilfem Sinne ein Leben zu⸗ 
erlennen muß, Die Grenze zwiſchen lebloſen 
und auorganiſchen Stoffen iſt nun durch die — 


Da 
Marb, ſtüt ber Erbe dez, Motpichildieien Ber] Megierungsbegiet Diufter wohnente- Perfon, ein, I. Blüftenden Entdedungen, aber biz. 


2. Beilage zu Ar, 571 „Uene Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Montag, den (28. November) 11. Dezember 10 lt. 


Abeud⸗Ausgabe. 


Die Geſetzprofekte uber die 
trlminale und zivilrechtliche 
Verantwortung der Beamten 


ud in der Relchsdumg 
und werben bon der Preſſe als 
Ereignis behandelt. Die Nowole Wremſa ift 
kußerſt zufrieden, Sie meint, daß die ſchnelle 
Erledigung der beiden ſehr wichtigen Geſetze in 
bloß drei Sitzungen in deredter Sprache dafür 
Zeugnis abletze, wie allgemein die ſetzlge gerlcht⸗ 
liche Verontworllichteſt der Admintſtrativze amſen 
als ungenügend empfunden wird. Auch die 
Wiluſche der Reſchsduma werden anerkannt. Als 
wichtiges Amendement wied das ber Prokurator 
eingerbümte Recht bezeichnet, falls fie es fir 
notwendig findet. Die von der Duma ent⸗ 
ſprechend dieſem Grundſaß angenommenen Amen ⸗ 
demenis, die der Prokuratur Eſnſicht in den 
Verlauf der Unterfuhung und gegebenenfalls 
eigene Unterſuchung des Verbrechens geſtalten, 


angenommen worden 
eln politiſches 


gewähren der Prokuratur die gleichen Waffen 
wie der Administration. Hierzu ſchreibt die 
„St. Weib, Zig.“ : 

Was nun das Geſetz tiber die alvilehlliche 
Derantmortlichlett der Beamten anlang , (6 babe 
e ſich hier nach der Meinung den Fowole 


Wremja nur um Prozeſſnalfragen gehandelt. 

„Die Stellung der zivilrechllichen Verantwort⸗ 
lichkeit der Beamten ruft bel uns nicht die 
Widerſprliche hervor, wis dle krimlnalkechlliche. 
Das beſtehende Geſeh bedarf nur Veränderungen 
vrozeſſuellen Charakters, die notwendig find, um 
Privalperſonen bie Wiederherſtellung ihres ver⸗ 
letzten Rechls zu erleichtern.“ 

Bei der Behandlung biejes Punktes If biete 
mal der Swet durchaus ehrlicher, da er auf den 
prinzipiellen Widerſtreit eingeht, der dei der 
zivilrechtlichen Verantwortung erhoben wurde. 
Wer hat den Schaden, der durch unrechtmüßige 
Handlungen der Beamten entſtanden iſt, zu tra ⸗ 
gen: Der Staat oder der einzelne Beamte? 

„Die Oppofttiou ſuchte mit allen Kräften 
nachznuweiſen, daß nachläffige oder ſelbſt unehrlich 
Beamte. von aller birekten Verantwortung befreit 
ſeln müſſen und ber Staat felber für Vergehen 
und Verfſehen feiner Agenten zahlen muß. 

Die national⸗gemäßtgte Mehrheit (2) der 
Duma bewies im Gegen fell, daß der Staat, nach 
befien Mitteln die Vertreter der Oppofition fo 
eifrig gieren, dieſe aus den Zahlungen des gan⸗ 
zen Volkes ſchöpfe. Die ganze Bevölkerung für 
die ſchuldigen oder unſchuldigen Fehler von 
Beamten zahlen zu laſſen, tft um fo weniger 
angebracht, well die jehlgen Wirtſchaſtsverhült⸗ 
niſſe Rußlands und das unzweifelhaft zu ntedrige 
Niveau, auf dem bei uns beſonders die niedri⸗ 


gen Adminiſtrativbehörden ſtehen, für die Staats- 


eine unertrügliche Laſt ſchaffen würden. 
Deun es wirb eine zu große Anzahl unracht⸗ 
müßger Handlungen von ſeiten der Adminiſtra⸗ 
Yobeamlen ſtattfinden. Deshalb mögen ſchon bie 
ſchuldigen Beamten ſelber für die Schäden ein⸗ 
ſtehen, die fte anrichten.“ 

Troß der lendenztöſen Dorſtellung teitt hier 
der Pferdefuß deutlich zutage, Warum fol es 
gerechter fein, den Einzelnen ſtatt der, Allgemeine 


Ans Kreuz 
nen Gerdn-Kee. 


M. Kueſchke⸗Schbuan. 
(88. Boriſeduua · 
Hermine ſchweigt. Sſe kämpft 
Kampf mit ſich. — 
„Herr, ich kann, 
nicht ſagen, mich bindet 
quält. — 


laſſe 


einen harten 


ich barf es Ihnen 
ein Eid,” ſagt fie ger 


Da durchfährt es ihn wie ein Blitz der Er | 


enntuls, „Dolores!“ ſchreit er auf, und als 
Hermine nickt, springt er auf und die krampf⸗ 
haft verſchſungenen Hände an die Bruſt preſſend, 
fürmt er im Zimmer auf und nieber, eine Beule 
der wiberfireitendften Empfindungen. 


„Herrgott, wie wunderbar find Deine Wege! 


Mein totgeglaubtes Weib am N. ben, ſeues Kind, 
mein eigenes! Kaun das möglich ſein? Herr, 
Herr, rur feine Iutläuſchung nach dieſer Stunde! 
Aber setzt gilt es zu handeln, jede Minute der 
Uugewißheit iſt Höllengual! Fran Werner, 
machen Ste ſich reiſeſertig, wir müſſen unver⸗ 
züglich zu Gabriele. Wie, Sie zögern? Sie 
wüſſen, hören, Sie, Sie müſſen! Denn Sie 


Mind. auch ſchüld an dem unſeligen Mißverſtänd⸗ 


ul, Hätten, Sie genauere Erkundigungen in 
Torbole eingeholt, ehe Sie Gabrielen in ihrer 
Annahme, daß ich fie treulos verlaſſen, beſtͤrl 
ten, ſo wilrben Ste ſicher von dem Boolsun⸗ 
Allck erfahren haben, von dem die ganze Bevöl⸗ 
kerung wußte. Daun wäre vielleicht noch zu 
rechter Zelt eine Aufklärung möglich geweſen. 
Doch laſſen wir das jetzt, eilen Sie, ſich zur 
Meife fertig zu machen.“ 

Hermine lehnt wie zerſchmettert von der 
Wucht dieſer Enthüllungen in dem Seſſel. Als 
Kronberg von ihrer Mitſchuld spricht, nickt fie 
tief aufſehend mit dem Kopfe und murmelt ſin 
nend vor ſich hin: „Daun ſprach die Giovanna 
immer: Arme Signorina! O, war ich deun 
blind und taub, baß ich nicht weiter forſchle?“ 
(Kronberg tritt an die ganz verzweifelle Frau 


Beuülkerungsſtatiſtik von Load; 


laut der am 9. November ſeitens des Herrn Polizeimeiſters Rjäſanow veranlaßten allgemeinen Zählung 


ſaͤmmtlicher Bewohner von Lodz. 


Benennung 
der Polizeibezirke. 


Zahl der Immobilſen 


L Alexandow'ſcher Bezirk 


II. Konſtantynewer Bezlıt 


II. Soborny Bezirk 


IV. Petrowski-Bezirk 


V. Fabryczuy Bezirk 
VL Nikolajewſche Beztet 


Zuſammen: 


beit leiden zu laſſen? Wenn aber hier nicht 
Heuchelei vorliegt, ſondern wirklich die Ausſicht 
vorhanden iſt, daß der Beamte für den angerich ⸗ 
teten Schaden einſteht, warum ſoll dann der 
Staat nicht den Geschädigten befriedigen und ſich 
daun mit noch größerer Sicherheit auf Erfolg 
am nachläſſigen oder unuehrlichen Beamten ſchad⸗ 
los halten? Der lügneriſche Widerſpruch wird 
klar durch das andere Motiv aufgedeckt; das 
pflichtmäßtge Einſtehen des Staates für den von 
feinen Beamten angerichteten Schaden wilrde 
dank dem niedrigen Niveau unſerer Beamten ⸗ 
ſchaft die Staatskaſſe zu ſehr belaſten. Dleſes 
ſchier unglaubliche und vor allen Dingen äußerſt 
beſchämende und diskreditterende Motiv ſtammt 
aus dem Bericht des Juſttzminiſters. Die „na 
tional-gemäßigte Mehrheit“ — übrigens ein neuer 
techniſcher Aus druck des Swet — hat ſich das 
Motiv des Juſtizmiuiſters, wenn auch mit elnk⸗ 
gen Klauſeln, zu eigen gemacht, ebenſo der 
Sprecher dleſer Mehrheit, der S wet. 

Die Reif, die über die Ablehnung verſchle⸗ 
dener Amen dements der Oppoſition, die auf dle 
Erweiterung der Rechte der Prokuratuo er hinziel⸗ 
ten, äußerſt erbittert iſt, hat ſchon ſellher auf 
die Unhaltbarhelt jenes Standpunktes des Juſtiz⸗ 
miniſters aufmerkſam gemacht. Sie kommt auch 
heute darauf zurck. 

„Man traut feinen Autzen nicht, wenn man 
die ſklaviſche Wiederholung der Min iſterlal⸗ Mo. 
tive (ſeltens der Duma] lieſt. Daß man bei 


uns keine Verantwortlichlelt des Staates für dle 
von feinen Beamten angerichteten S häden feſt · 
ſetzen könne, weil ihr Niveau zu niedrig iſt und 
daher ſolche Schäden gang und gäbe ſind. Alſo 
gerade bei uns, nicht aber wo ſolche Talſachen 
ausnahmsweiſe vorkommen, müßte man den 
Staat verantwortlich machen, damit der Bürger 
ſich ſicher im „Heiligen Recht“ des Eigentums 
fühle. Gerade dei uns aber darf der Bürger, 
wie Adſhemow bewerkt hat, nicht muckſen und 
muß ſich unweigerlich den Befehlen der Obrig⸗ 
kelt unterwerfen, um der Gefahr einer kriminellen 
Straſe für Widerſetzlichkeit gegen die Behörden 
zu fallen. Deshalb müßte man ihn gerade bei 
uns vor den Folgen unrechtmäßiger Befehle 
ſchützen. Nein, antwortet die Duma, das wäre 
für die Staalskaſſe zu ſchwer zu tragen! — 
Uebrigens ift bie Duma, als fie zu diefer Schluß · 
folgerung gelangte, ſelber verlegen geworden. Sie 
ſteht es dennoch ein, daß die Gründe des Mini⸗ 
ſters „nicht vollkommen überzeugend find.“ Aber 
auch die Gegengründe „verlangen eine fäckere 
Beleuchtung und ergänzende Prilfung. .* 


Man kann es lelber nicht leugnen, daß in 
dem vom Juſtizminiſter und Swet im Namen 
der „national⸗gemäßigten Dumamehrheit“ 
geſtellten Motive ein entfegliches testimonium 
paupertatis liegt, das mit auderen Worten fol⸗ 
gendermaßen lautet: Unfere Beamten laſſen ſich 
ſo wenig von den Geſetzen leiten und tichten 
einen fo ungeheuren Schaden an, daß der Staat 
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nicht dafür aufkommen will, obgleich er weiß 
daß die Birger den Beam gegenfiber 
nicht zu ihrem Recht gelangen daher 
lieber es zulaſſen, daß auch in Zukunft die Büte⸗ 
ger von den Beamten geſchüdigt werden, als daz 
er den Schaden erſetzt und ſich an den Beamten 
ſchadlos zu halten verſucht. Iſt die Sa he alſo 
ſo hoffnungslos ? 


Der amerikaniſche Arbeiterbund 


gegen die Brüder Mac Na mara. 


New Pork, 9. Dezein ber. 

Das Komites des amerikaniſchen Arbeiter ⸗ 
bundes, das den Verteidigungsfonds für dis 
Brüder Mae Ramara geſammelt Hat, erließ in 
Waſhington heute folgende Erklärllag: „Die 
Bellder Mae Namara haben ſelbſt geſtandan, 
das große Verbrechen wertbt zu haben. Die 
ungeſehliche, unamerkkauiſche N 
tung und Entführung durch? 
Haupturſache, warum die Ardeſterſchaft 
Uuſchuld glaubte, Gewall, Brutalität. 


er Bi gaf⸗ 


die 


war 


vor⸗ ſtörung von Leben und Eigentum widerſorc der 


den Zielen und Methoden der ante ceanif Hel 
Arbeſterorganifationen. Kein Intereſſe wird durch 
die Anwendung ſolcher Mittel ſch beter verlcht, 
als das der organiſterten Arbeiter. Es nlbt 
keine Eutſchuldigung für Mac Namaras Ver⸗ 


munſert fe: „Laſſen Sie das Grübeln, gute 
Frau! Kommen Sie, kommen Sie und führen 
Sie mich zu Gorſele. Es kann fa noch alles auf 
werden.“ 

der Szderſirdm, laſſen Ste mich allein 
Gabrielen entgegenrelſen, fie muß ſchon nnter / 
wegs fein. Ich kenne ihr Abſteigequartler in 
München und werde fie dort aufſuchen. Ich 
muß ſie erſt vorbereiten. Ein plötzliches Wieder⸗ 
ſehen könnte fie big auf den Tod erſchrecken und 
dann — fie haßt Sie, als den Urheber ihres 
Unglücks und würde Sie am Ende garnicht vor ⸗ 
laſſen.“ 

„Sie haßt mich 2“ fragt er erbleſchend, um 
dann ſeuſzend hinzuzuſetzen? „Ja natürtich, fle 
muß mich ja haſſen!“ 

Er fieht ein, daß Hermine recht hat und 
ſtimmt ihrem Vorſchlag bei, ſie nur noch biltend, 
die Aufklärung möͤglichſt zu beſchleunigen. Er 

will auf die Fraueninſel zurückkehren und dort 
auf Herminens Bolſchaft harren. Er verspricht 
der alten Frau. Dolores gegenllber das tteffte 
Stillſchweigen zu bewahren. 


In feiner Begleitung verläßt Hermlue den 
Dof und reiſt mit dem Abendzuge nach München. 
Beim Abſchleb fragt fie ihn zögernd, ob er 
vielleſcht die Papiere, welche Gabrielens Tod 
dokumentieren und die Brieſe Salvinis noch der 
figt und bald herbeiſchaffen lann. Er ſieht fie 
groß an und ein bitteres Lächeln umſplelt fel- 
nen Mund, als er antwortet: „Ja ſo, Sie 
fürchten, daß Gabriele dem Manne, den ſie 15 
Jahre laug für einen Lump gehalten hat, ohne 
schriftliche Bewelſe nicht glauben köunte? O, 
Sie haben nur zu recht. Aber dieſe Bewelſe 
| find zum Glück zur Stelle und ich muß meine 

ſonderbare Schrulle“ alle mich betreffenden wich ⸗ 


5 legt ble Hand auf die Schulter und er⸗ 


\ tigen Papiere anch auf Reifen mit mir zu neh ⸗ 
men, ſegnen, denn fie erſpart in dieſem Falle 
viel koftbare Zeit.“ 
Er holt del dieſen Worten eine Brieflaſche 
aus der Morktafche, der er einen kleinen, ſellſam 
geformten Schlüffel entulmmt und ihn Hermine 
reichend, ſagt er: 
| „Gehen Ste in München in das Hotell 
und fordern Sie von dem Wirt die eiſerne Ra⸗ 
| fette, die ich ihm zur Aufbewahrung auvertra ute 
| zu und der biefer Schlüſſel gehört. Ich wer de 


ſtäudigen und Ihnen auch hier noch meine 


Karte nebſt meiner Auweiſuung mitgeben. 
Dieſe Kaſelte nebſt Schlüͤſſel legen ie 
in Gabrielens Hände, ſie wird außer 


den bewußten Papieren auch unſere Trau- 
ungsurkunde, ſowie das Teſtament meines On⸗ 
kels und meiner Kouſine darin vorfinden, welch 
letzteres ihr den Beweis liefern wird, daß Sig 
us unvermäylt geſtorben iſt und mich als ihren 
Erben einſetzte. Und nun veifen Ste mit Gott 
und denlen Sie daran, daß ich wie auf der 
Folter liege, bis ich Ihren Beſcheld habe.“ 

Nachdem Hermine noch von Prien aus ein 

Telegramm nach Kiſſiagen gerichtet hat, daß Ga⸗ 
briele zu ſofortiger Abrelſe veranlaſſen ſoll, falls 
ſie noch bort weilt, beſteigt fle den Zug der fie 
nach München führt, während Kronberg ſich nach 
ber Fraueuinſel zurückbegibt. 
Wahrend der Ueberſahrt geht ein Gewitter⸗ 
regen hernieder. Ganz durchnäßt und vor Froſt 
bebend langt Kronderg im Gaſthauſe an. Die 
Wirtiu erſchrick, als fle dem totblaſſen Mann 
mit den wie im Sieber glühenden Angen im 
Hausflur begegnet. 

„Maria und Joſeph!“ kreiſchte fie auf. „Wie 
ſehen Sie den aus, Herr Rronberg?“ 

Er aber lacht. „Eine tüchtige Pelzwäſche, 
nichts weiter! Laſſen Sie meine Sachen bald 
herunterholen und zum Trocknen aufhängen und 
das Abendbrot, ſowie heißen Tee, können Sie 
mir aufs Zimmer ſchicken.“ — 

Elligſt entledigt er ſich dann der naſſen Klel⸗ 
der und hüllt ſich fröſtelub in die Decke des 
Belteß. Körperlich fühlt er ſich wie zerſchlagen, 
aber ſelne Seele ift wie von einem ſchweren 
Allp befrelt und eine fo freudige hoffunngsvolle 
| Stimmung beherrſcht ihn, daß er ſich vorkommt, 

he ein Kind am Vorabend des Weihnachts ⸗ 
ſeſtes. 


16. Kapltel. 


Faſt zur felben Stunde, in der Kronberg mit 
Hermine ſeue iuhaltsſchwere Beſprechung hielt, 
fand eine nicht minder bedeutun gövolle im Ate⸗ 
lier des Malers Wilken ſtatt. Letzterer halte 
im Intereſſe ſeines Freundes an Gabriele ge 

(ſchrieben und ihr mitgeteilt, daß ſich elne felten 
günſtige Gelegenhelt zum vorlrefflichen Unterricht 
für Dolores biele und da er wiſſe, daß Gabriele 


den Wirt fofort felbit noch telegrophiſch ver-] in. Kürze München pafilere, bite es um 


ihren Beſuch, um das Nähere mit ihr zit he 
ſprechen. 
1 Gabriele erhielt dieſen Brief kurz vor ber 
Abreiſe aus Kiſſingen und folgte dem Ruft 
des ihr durch Dolores’ Erzählungen bekan iter 
Melſters. 

Aufs llebenswürdigſte von Wilken empfan⸗ 
gen, hörte fie mit Vergnügen das Lob von Dos 
lores“ Talent fingen, das den Freund des 
Meifters, einen hervorragenden Porträtmaler 
ganz begeiftert habe.“ 

„Ich verfichere Ihnen, mein quäbiges Fräu ⸗ 
lein, es wäre ein Glück für Lore, in diefer 
Hände zu kommen, und auch meinem armen 
Freunde Rronberz wäre ez zu gönnen — —“ 

Ein leiſer Auſſchrei Gabrielens laßt ihr 
innehalleu und verwundert in ihr tiefblaſſes Ge 
ſicht ſehen. 

„Wie fagten Ste, Heißt Ihr Freund d“ 
fragte fie mit eigentümlich klaugloſer Stimme. 


„ſtronberg! Kronberg Söderſtröm!“ wie. 
derholt Willen unbefaugen. „Sie haben ger 


wiß ſchon von ihm gehört, meine Gnädigſte 2“ 

Gabriele umklammert krampfhaft die Lehnen 
des Stuhles, ſie vermag ſich kaum aufrecht zu 
halten. Der Name hat fie zu ſehr erſchreckl. 
Zum Glück ergeht ſich der argloſe Willen in 
Lauten Lobeserhebungen ſeines Freundes und ber 
merkt in feinem Eifen nicht den furchtbaren 
Zwang, den ſich Gabriele antun muß, um ihre 
Erregung Herr zu werden. 

Endlich hat fie ſich To weit gefaßt, daß lie 
auf die Fraga, od ſie mit dem Unterricht ein⸗ 
verſtanden iſt, mit leldlich ruhiger Stimme zu 
antworten vermag: N 

„Gegen den Unterricht au ſich hätte ich nichts 
einzuwenden, liebſter Melſter, jedoch ein anderen 
Bedenken wird die Sache zum Scheitern bringen, 
Ich glaube nämlich nicht, daß Herr Kronberg“ 
— fur mit größter Auſtrengung vermag fie 
dieſen Namen auszuſprechen — „die Perſonlich⸗ 
leit iſt, der man mit ruhigem Gewiſſen eir 
ſo junges Mädchen wie Dolores anvertrauen 
kann.“ 

Wilken führt empor wie von der Tarautel 
geſtochen. „Guüdiges Fräulein wollen doch da⸗ 
mik hoffentlich keinen Zwelfel an der Ehrenhaf⸗ 
Ügkelt meines Freundes ausdrücken? Die it 
makellos, dafür ftehe ich ein.“ 
ae ben 


Ange hen 


ſrechen, ſondern nur eine Wenngtuung durch ent⸗ 
rechende Bestrafung. Es wäre eine grauſame 
Ungerechtigkeit, die Arbeiterbewegung gefehlich 
ober moraliſch für die Verbrechen einiger Ihrer 
Mitglieder verantworllich zu machen. Die Orge⸗ 
Mmifelfonen bewillkommnen die Unterſuchung durch 
8 Bundez⸗ oder Staatsgerichte. Das Ver- 

eher gibt jedoch eine hellſame Lehre. g 
heitgt bie Uumenſchlichkelt und Zweckloſſgkeit ber 
Gewaltanwendung, um Unrecht gutzumachen und 
Rechte zu erlangen. Das Vorgehen der Weider 
Mae Namara wiberſpricht dem guten Namen 
mnb den hohen Idealen der Arbeiter.“ Die 
Er klärung, die eine Öffentliche Verrechnung der 
Einnahmen und Ausgaben bes Verteſdigungs⸗ 
ſonds unter Belanutgahe den Beltragenden ante 
hält, iſt von dem Präſſdenten Gompers und 
anderen Führern, mit Ausnahme Muans, des 
Peblſidenten der Brücken ⸗ und Elſenkonſtruktions⸗ 
eiter, unter ſchrleben. 


Chronik u. Laknles, 


Schanfenſter uud Preis verzeichnis. 


In den Vormittagsſtunden, am meſſten aber 
in den Nachmittagsſtunden brängen, ſchieben, 
stoßen fi die Einwohner von Lob vor den 
Schaufenſtern, die bereits fir das Weihnachts. 
ſeſt bekorſeet ind. Die prächtigen Ausſtellungen 
regen die Schauluſt bes Publikums an und ers 
füllen gewiß den gewollten Zweck, die Kauffreu⸗ 
diakelt zu erhöhen. Ein gutes Weihnachisge⸗ 
ſchäſt! — Welcher Kaufmann wllnſchte 2s ſich 
nicht, zumal in biefem teuren Winter! Da iſt 
bas Wort Teuerung wieder, dag man feht bel 
leder Gelegenheit Hört. Es follte aber gerade 
den Kaufmann nachdenklich ſtimmen, dem am 
Weihnachtsprofll gelegen iſt. Denn nicht er 
allein debenkt die tenten Zelten, auch das Pu⸗ 
blikum, das vor feinem Schanfenſter ſteht, Über ⸗ 
legt, wis ſich feine Kaufluſt mit den knapper ge⸗ 
worbenen Mitteln vereint. icht nur, um bie 
Schauluſt zu beſrledigen, brängt es durch bie 
Straßen — ein Ueberblick ſoll gewonnen werben, 
was die andgeftellten Waren koſten. Danach 
wird bann fpäter die Eniſcheldung getroffen — 
die Ware wird bort gekauft, we fie am Billig 
ſten und beſten zu haben ift. 

In vielen Geſchüften hat man den Vorteil 
einer genauen, leicht ſichtbaren Preisverzeichnung 
der im Schaufenſter ausgeſtellten Waren erkannt, 
die ber Apficht des Publikums, ſich zu ortentie- 
ren entgegenkommt und dem Geſchäft ſelöſt Vor⸗ 
zeil bringt. Immerhin findet man doch ſehr 
diele Schauſenſter, in denen diefes Prinzip nicht 
durchgeführt iſt und hört vielſach darüber klagen. 
Gerade in Konfektlonsgeſchüften, in der Rei 
und Wäſchebranche, in der es ſich meiſt um 

here Wiukäuſe zur Weihnachtszeit handelt, 
ind zwar viele Stücke ansgezelchnet — dazwi⸗ 
ſchen aber fehlt an einzelnen Giegenſtänden der 
Preſz. Es HE aber durch bie Gepflogeuhelt 
Mancher ſogenannter vornehmer Geſchüfte bie 
Vorſtellung im Publitum allgemein, als ſei den 
Preis an diefem einzelnen 0 
fen, um auzuzeigen, er ſet beſouders teuer. Da. 
ber wirb er erſt gar nicht für einen etwalgen 
Ankauf in Betracht gezogen — mau geht welter 
juchen, dis man ihn in einem anderen Schau- 
Ba ausgezeichnet finder. Oft iſt ein ſolcher 
jegenftand aber keineswegs viel lenker als bie 
übrigen ait Preſsbezeichnunz, wann man ſich 
die 1 danach zu fragen. Über wer 
dat im Welhnachtstrudel Zelt bazu und Luſt ? 
Die Verkäufer und Berkänſerinnen Halten ehe 
elt bei einer Frage nach dem Preis eines im 
Schaufenster ausgestellten Gegenſtandes entgegen ⸗ 
Hommenbs Hbflichleit far aberfläſſig — en kommt 
vor, daß man zer keins oder elne mürriſche 
Antwort erhält, fo daß man ürgerlich dan Ge 
ſchöft verläßt. Außerdem Hat das kaufende 95 
kum ein echt, auf möglicht diskrete Meile 
den Koſtenpunti zu erfahren. Fehlt an allen 
Waren der Prels, fo welß man ſchon, daß in 
dieſem Geſchüft alles ziemlich tener iſt — da 
braucht man es nicht aufzuſuchen, aber tellwelſe 
Preisbezeichnung, beſon ders zur Weißhhnachtszelt 
Vac u fallen Schlüͤſſen und ſchadel dem 
eutzutage in der teurm Zelt möchte leder 
ern wiſſen, was er 7 RERR muß, che er den 
den belritt, Es iſt allen Geſchüftsleuten ge · 
rade in der Weihnachisſalſon, in der man mehr 
als je mit bem Groſchen rechnen muß, anzurg⸗ 
ten, die Preisbezeichnung einheitlich durchzufug. 


ren. Würden die Geſchäftsſnhaber Gelegenheit | 


haben, bie Unterhaltung bes vor ihrem Schaue 
ſenſter flehenden auflagen über biefen wichti⸗ 
gen Punkt zu belauſchen, fie würden einfehen, 
welchen Nachteil fie fi) burch eine gegenteilige 
Prapie zufügen. 


* Die Handelsſirmen und ble jüdiſchen 
Namen. In Odeſſa werben noch immer zahl 
reiche jübiſche Raufleute laut Art. 1416 zur ge⸗ 
richtlichen Verantwortung gezogen, well fte I 
chriſtliche Namen angeeignet haben. Das Mi⸗ 
nisterium ber Finanzen halte am 19. Februar 
1889 in Uebereinſtimmung mit dem Innenmini⸗ 
ſtertum beſoglen, zur Vermeidung von leichmög · 
lichen Mißverſtändniſſen und daraus entſtehenden 
Uuzuträglichkeiten, in allen Dokumenten die 
Juden zwar mit ben auf ihren Gaburtsſcheinen 
beſiublichen Namen zu ee, babetr' aber bie 
mehr oder weniger anderg lautenden Namen, 
unſer denen fie in der Geſellſchaft bekannt find, 
in Klammern daneben zu ſetzen. Troßdem hat 
die Abmtntſtvatton belanntlich lm laufenden Jahre 
angefangen, die Juden laut Artikel 1416 wegen 
Aneignung ihnen uicht zulommender Namen zur 
Irtmuinalgerichtlichen Verantwortung zu ziehen. 
Als Bewels wurden die Papiere aus den Steuer 
kehbrden vorgewleſen, bie ie Juden 


mlt ihren 
eee - unssranlhust batten. g 


agenftand weggelaf- | 


weiß, daß auf bie n We N 
Te-. a Snap l. 


Salzinbuſteie iſt die bevorſtehende Repiſton der 


delsbeztehungen zwiſchen den Gruben des Donez 


Da reicht bie Zeit in 


maeinheit bekannt zu geben und kein anderes oder 


Bezirksgericht ſtellts ſich auf de 
Buchſtabens und verurteilte . Die Juden 
ſahen ſich baher gendtigt, ſich nur mit ihren 
wirklichen Namen zu unterzeichnen. Dleſes 
fützrte aber zu mannigfaltigen Un bequemlichkeiten, 
zu Zahlungsverwelgerungen ſeſtens der Gläubiger, 
wie auch der Schuldner, ja ſogar zu Berlehun⸗ 
gen der Intereſſen der Kronskaſſe. Beſonders 
ſchlimm ſteht es mit den Firmen, die Handel 
mit dem Außlonbe treiben, Selbſtredend ver ⸗ 
weigerten bie Ausländer dem plötzlich Umbenaun⸗ 
ten ben Avebit, reſp. die Zahlung. Es läßt ſich 
Überhaupt gar nicht vorausſagen, was für bös⸗ 
artige Gelblolamitüten daraus entſtehen können 
und was file Entſchädigungsklagen bel Verluſten 
erhoben werden. Und wie ſchwierlg iſt es, eine 
Sache bel Gericht zu detrelben, wenn man erſt 
bewelſen muß, daß man tdentifh iſt mit der 
andersnamigen Perſon, die vor Jahren das und 
das unterſchrleben hal. Schon letzt Kat dos 
Kreditweſen, fa der geſamte Haudelzumſaß be ⸗ 
relts ſtarl gelitten. Die Odeſſaer Raufleule ver | 
ſuchen nafürlicherweiſs zu reagleren Sle 
haden eine Blliſchelſt an den Handelsminiſter ein 
gereicht, worin ſie anf die großen und ver ⸗ 
derblichen Folgen auſmerkſam machen, die das 
Verändern der Firmennamen nach ſich zieht und 
das Minffterium bittet, Maßregeln dagegen zu 
kweſſen. (St. Pet. Herold 

Montauinduſtrie. Am 3. Dezember 
wurde in Charkow der 86. Kongreß der füdeuf⸗ 
ſiſchen Monianinduſtriellen eröffnet. Der Kon- 
greß iſt bisher noch ſchwach beſucht. Nach Ver 
leſung ber Begrilß ungs⸗Telegramme wurden bie 
auf der Tagesordnung ſtehenden Fragen den 
einzelnen Rommiffionen zur Beilfung übergeben. 
Aus dem Referat Über die Lage der Anduftete im 
allgemeinen vom 1. Oktober 1910 bis zum 1. 
Oltober 1911 war erſichtlich, daß der Export 
der Produkte der Montoninduſtrie zugeuommen 
hat. Die wichtigsten Faktoren, die im verflofe 
ſenen Jahr für den Bergbau von Inlereſſe waren, 
find folgende: 

Für die Oleferung von Helzmaterkal für die 
Kronsbahnen find nene Bedingungen geſtellt wor · 
den. Die nördliche Donez⸗Bahu iſt eröffnet 
worden. Reue Gifenbahnen find geplant worden, 
Auf Erſuchen des Konſeils wurde eine intereſ⸗ 
ſorlliche Konferenz zur Feſtſtellung von Regeln 
— den Anſchluß von Zufuhrbahnen einbe⸗ 
tuſen. 

Der Konſeil machte den Kongreß darauf auf 
merkſam, daß bel der bevorſtehenden Reviſton der 
Naftatarife unbedingt der Petersburger und der 
Moskauer Markt im Auge behalten werden müffe, 
da fie die Konkurrenzmärkts für Done: Kohle 
und Nafta find; außerdem müſſe man das be⸗ 
ſtändige Steigen und Schwanken der Raftapreife 
derückſichtigen. 

Von großer Bedeutung file die ſübruſſiſche 


Salztarife. Der Konſell hat im Hinblick darauf 
umfangreiches Material beſchafft, das dieſe Frage 
allſeitig beleuchtet. In hohem Maße beſchäftigt 
den Konſeil der italieniſche Markt, der fährlich 
nber 50 Mill. Pub Anthrazit bezieht. Die 
Charkower Ablellung ber Internationalen Bank 
Hatte gelegentlich der Welteusſtellung in Turin 
eine größere Partie Donez⸗Authrazit (11,250,000 
Pad) zu Verſuchszwecken nach Nalten geſchickt. 
Durch Bermitllung des Konſeſis haben ſich Han ⸗ 


Baffins einerſeits und den Märkten Italiens und 
Bulgariens andererſells angebahnt. Im verfloſ⸗ 
fenen Jahre hat das Handelsminiſterium fat 
eugliſcher, 140,000 Bub Donez⸗Kohle bezogen. 
1912 beabfichtigt man in den Oſtſeehäſen ſtalt 
engliſcher nut noch Donez⸗Kogle zu berwenden, 
u welchem Zweck in das Budget bes Jahres eln 

Aazungskredit von 70, RL, elngeſtellt 
worben iſt. Bon Bedeutung für bie Monlanin 
duſtrie iſt ferner dle devorſtehende Revlſtonen 
det zuſſiſch-deutſchen Handelsvertrages, bie auf 
dem Kongreß naher beſprochen werden fol, I 
Zusammenhang mit der bald in Kraft tretenden 
Arbeſterverſicherung dat dee Nonſeil einige Wor- 
arbeiten unternommen, 

»Die kürzeſten Tage des ganzen Jahres 
find nun im Anzuge. Sun en . 8 
Sonne am . meift iſt fe gar nicht ſicht⸗ 
bar und verſteckt ſich hinter Wollenbergen. Grau 
iſt der Himmel und gran auch die Erde. Daflr 
find, aber die Abende deſto länger, höre ich 
ſagen. Ganz recht! Die längſten Abende bel 
garen Jahres haben wir vom 7. dis 17, Dezem · 
er einſchlleßzlich, denn wührend dleſen Zeit geht 
bie Sonne ſchon um 8 Uhe ba Min. unter. 

um Duümmerſchoppen; 


gerrlicheren Tagen entgegen, 


nokabene für ben, der fodief Beit übrig hat. An 


; fpäteften geht die Sonne auf von dem zweiten 
Weihnachtstage big zum Sylveſter, 
8 Uhr 5 Minuten, 


nämtich erſt 
Aber da fie um dieſe Zeit 
ſchon wieder ganze ſleben Minuten ſpäter unſer ; 
gaht, als zwiſchen dem 7. und 17. Dezember, 
find bieſe leßteren Tage eben die klezeſten des 
Jahres. Dahindurch müſſen wir alſo noch, aber 
gleich da nach geht es ja auch wieder aufwärts. 


* Die Reklame im Dieufte des Rauf ⸗ 
manns. Zu einer Zeit mehr als zur andern 
iſt heutzutage der Geſchäflsmann gezwungen, 
feine Produkte anzukündigen, um fte der Allge⸗ 


boſſerss Mittel ſteht ihm date zu Gehole als 
die Reklame. Der kluge Geſchäfismann legt in 
erſter Tinte Wert auf das Yuferat in ber gel ⸗ 
tung, der Lokalpreſſe. Bel der Abfaſſung des 
Inſerats kommt es beſonders auf das Ausſehen 
der Anzeige an; auch deren Plaß iſt ſehr vor⸗ 
ſichſig zu wäßlen, um einen guten Erſolg zu 
erzielen. Wie dem Weſchäſtsmann bekaunt iſt, 
iR die Zeltungsreklame die wirkungsvollste und 
nur neben dieſer kann die Plakatreklame ihren 
Zweck ganz erreichen. Der erfahrene Juſerent 


nicht aus dem N 


in, daft ſich das Inſerat von ſelner Umgeß 
deuflich hervorheb !; dien wied erreicht durch Mens 
zierung, durch einen geſchmackvollen Rand, Bes 
ſonders auch durch gelungene Illnſtration und 
ſonſtige Nittel. Eln großer Wehler beim Infe⸗ 
rieren iſt der, daß der Kaufmann ſo viel wie 
möglich in eine Annones ſtopfen will, ein Um⸗ 
ftand, der das Geſamibild unͤberſichtlich macht 
und feinen Zweck dadurch ganz und gar verfehlt. 
Recht ſchön heben ſich ſolche Inſerate hervor, 
die mit wenigen Worten auf einen großen 
weißen Grund gebruckt find, Auch anf das 
mehrfache Erſchelnen ein und derſelben Bekannt⸗ 
machung legt der erfahrene Kaufmann Wert. 
Nach einem längſt belaunt geworbenen Urtell 
eines Geſchäftsmanns, der lediglich häufigen Uns 
nouclerens den Anſſchwung feines Geſchäftes 
dankt, hat eine Annonce erſt beim  fiebenten ee 
ſcheinen ben gewünſchten Erfolg. Es iſt eine 
bekannte Talſache, daß Bekanntmachungen, bie 
man mehrmals geleſen hat, unwillkürlich Inte ⸗ 
reſſe ertegen und den Leſer veranlaſſen, daß 
man ſle genauer betrachtet, und damit if der 


Erfolg auf jeben Fall herbeigeführt. 


* Nuüuftliches ffleiſch. Wir gehen immer 
Der Homunkulus 
iſt zwar bee Themikerretorte noch nicht entſtie⸗ 
gen, aber wir können ihr fetzt wenigſtens Hlloͤner⸗ 
filed und in allernächſter Zeit vorausſichtlich 
auch Ochſenlenden und Schwelueſchinken enlneh · 
men, und zwar zu ungeahnt billigen Preifen, 
denn fortab wird jedermann ſein elgener Flelſch · 
zlichter fein, und fein ganzes Pnlagefapital file 
dieſe wahrhafte Hausinduſtrie beſteht in einem 
Glastopf, einem Viertelpfund des animallſchen 
Urſtoffes und einer Salzlöſung; mit Hilfe dieſer 
zwel Produktionsfaktoren iſt er dann aller 
Flelſchnahrungsſorgen für immer und alle Zelt 
enbailttg enthoben, denn feine Flelſchnahrung 
wächſt in der Salzlöſung ganz von ſelbſt wel ⸗ 
ter, dank der Entdeckung des Proſeſſors Dr. W. 
H. Lewis an der John-Hopkins⸗Anlveeſilät. 

Dr. Lewis hal nämlich, wie die „Köln. 
Big.” mitteilt, in Gemelnſchaft mit feiner Frau 
ein Verfahren gefunden, das es ermöglicht, Zell⸗ 
ſubſtanzen außerhalb bes Organtsmus, zu dem 
fie urſprünglich gehörten, in beliebiger Endloſig⸗ 
keit welter wachſen zu laſſen; das praliſſche 
Endergebnis dieſer wiſſenſchaftlichen Enideckung 
iſt dann die Herſtellung künſtlichen Flelſches. 
Wie „The Dielelſe and Hygienle Gazeite“ in 
Newpork in ihrer Oktobernummer ausführt, haben 
Dr. Lewis und Frau folgendes erreicht: Sie 
haben Stücke von Hügnerfleſſch in eine Salz 
Töfung gelegt und Hüßnerfleiſch erzengt. Sie 
haben ferner entdeckt, daß es möglich if, von 
dieſem Hühnerfleiſch Stücke ab zuſchneiden, ohne 
daß dadurch das fernere Wachstum unterbunden 
wird, und daß dieſer Vorgang endlos wieder⸗ 
holt werden kaun. Sie behaupten ferner, daß 
dieſer Prozeß auf jede beliebige Flelſchſorle an · 
gewandt werden kann. 

Der genannten Zeitſchrift zufolge, ſagt Dr. 
Lewis: „Der Wert all dieſer Versuche, die 
meine Frau und ich angeſtellt haben, liegt nach 
verſchledenen Seiten; er mag 1. B. eines Tages 
auf wirtschaftlichem Gebiet gefunden werden. 
Es llegt nichts im Wege, daß unfere Arbeiten 
in weſt größerem Stile ausgeführt werden. 
Nehmen Sie au, Sie haben eine Anzahl Rufen, 
bie mit Salzſäurs gefüllt find, und Sie legen 
in dieſe Löſung die Muskeln oder andere Dis 
gane verſchiedener Tiere, nicht nur während ſich 
bleſe im embryonalen Zustande befinden, fou« 
dern ſelbſt wenn fie ausgewachſen find. Et 
würde ſich ein ſtarkes Wachstum zeigen, und 
das Gewachſene würbe enbar fein. Ju anderen 
Worten, die Salzlöſung wilrbe in einen Bent⸗ 
apparat (Inkubator) umgewandelt werden Lon ⸗ 
nen, der ſſcher belllet und aus dem jeden Tag 
Huüßhnerembryos entnommen werden können, ohne 
daß darunter der Fortwuchs leidet. 

Die Möglichkeiten, die durch diefe Feſtſtel⸗ 
lung hberauſbeſchworen werden, find fo groß, 
daß ſle beinahe ans Groletzle grenzen. Der Ge⸗ 
donke, talſüchlich Fleiſch „zu ziehen“, ſcheint dle 
Geſete der Matur auf den Kopf zu ftellen, und 
doch hat die Wiſſenſchaft noch Heſremdlicher es 
getan. Das Gute, daß von dieſer Entdeckung 
ausging, dürfte zunüchft einen medifiniſchen 
Charalter haben. Es dürfte möglich fein, Organ e 


des menſchlichen Körpers in dieſe Söfung zu | 


verbringen, zu beobachten, wie fie wach ſen, wo ⸗ 
von fie ſich nähren, was ſie ausſchelben, zu er 
Mar was ihnen dienlich und jchäbltch iſt. 
Auf dieſe Weiſe würde der Weg geebnet fein 
mauche wichtige mediziniſche Enfdeckungen, da 
die A der Heilung für vieles Wucherun⸗ 
gen—für Krebs und Tumor z. B. —wiſeuilich 
erleichtert wäre, ſobald man weiß, wovon fie 
leben. Ich denke indes trohdem nicht, daß der 
Tag nahe iſt, an dem unſere Meßger „Haus ⸗ 
gewachſenes Fleiſch, hergeſtellt nach dem Dr. 
Dewisſchen Verfahren,“ verkaufen werden.“ 
Warum nicht? Der Grund AR eigentlich 
nicht einzuſehen ! f 


Atreiflichter. 


en ſelſchhu ober — ſtudie et 


Eudlich iſt auch das große Problem, welche 
Frauen ſtudieren follen und welche nicht, end⸗ 
gültig gelöft worden. Der Segen kommt diesmal 
ſondern von un ſerem 
Blagoweſchiſchensk. Es gib alfa nach Anſichi bes 
Lehrerlunenkolleglums von Blagoweſchiſchensk gwel 
Arien von Frauen :; ſolche dia, schön fund. und 
ſolche, bie es nicht (Ind, Dis erſtell kommen unter 


Mm 


die Haube und die andern greifen zur Grammatik. 


Einſach, klar und deuillich. Das Problem iſt 


alſo gelöſt und das Abgangszeuguls der Gym ; 


ge = a rip Kr 1 
auf w. e ganze Problemlöſung: n . 
. fe 


Wen, bürlen nicht Mublacen, 


nicht ubtig haben, ſondern ſie ſollen fi Ten 
verheiraten. Wie würde die Fronenbildung in 
Lodz ansichen, bei biefes großen Anzahl von „zu 
ſchöner Mädchen ? [3 
* 


* 
Die sdttfide Sarah. 

Madame Rafſeeklaiſch hat nun wieder Ihre 
große Zunge in Umlauf geſett. Diesmal hat Ile 
ſich die großen „Mes dames“ der Wiſſenſchaft 
und der Ruuſt zum Obſelt erkoren: Madame 
Curie und Madame Sarah Bernhardt. Madame 
Kaffeeklatſch kennt die menschliche Sehwüche, fie 
weiß, wenn fie vou Liebe ſpricht, reißen die 
Menſchen bie Ohren auf. Diesmal iſt es ihr aber 
nicht gelungen. Madame Turſe hat den Nobel⸗ 
preis erhalten und auf die Diebe verzichtet und 
die „gditliche” Sarah, bie bie Gerlichte von ihrer 
Verlobung Hartrrädig beſtreltet, wollte ſich nun 
mit ihren Jahren nicht „menſchlich“ plamſeren. 
Die „göitlich“ Sarah dal eben ihre Prinzipien 
und wie man „einen Elefanten nicht fliegen lehren 
kann“, fo kann man „Sarah“ nicht nochmalk 
unter die Haube Bringen, 


Handel und Induſtrke. 


Aus zeichnungen. Die Firma P. Wolf in 
Magdeburg —Bnkan, bie ſich 15 Gründerin und 
erſte Vertreterin der in Deutſchland well verb rei 
teten Induſteie der Erzeugung von Lokomobllen 
mit Dampflberhitzern bezeſchnen darf, erhielt in 
Turin drel „Grand Prix“, desglelchen in Dres⸗ 
den einen „Grand Prix, nachdem fte in bleſem 
Jahre fhon in den Stähten Roubalx, Budaveſt, 
Omsk, Greſeld und Schweini die höͤchſte n 
Aus zeichnungen erhalten hatte, 


Vom engliſchen Textilmarkt wird be⸗ 
richtet, daß bel ſeſter Tenden; auf den Woll. 
märkten mehr Meinnnaskäufe ine und anzländl⸗ 
ſcher Verbraucher ſtattfanden. Die Aßdgeber 
ſind nicht geneigt, Untergebote zu alleptleren und 
glauben binnen kurzen noch Höhere Prelſe durch ; 
ſezen zu können, Auch der Kimm zug markt war 
angeregt; in Sänmllegen und Wollabfüſlen fanden 
größere Abſchlüſſe mit dem Kontinent und mlt 
dem Inlande ftatt, doch it ble Na hfrags beſon⸗ 
ders von ſellen Rußlands ſehr minimal. Was 
das Garngeſchäſt anbelangt, fo haben einige 
größere Verläufe in Kammgarn ſtattgehaht, im 
lbrigen ſehen ſich die Mäufer aber auch Hier 
veranlaßt, nur nach Bedarf zu kaufen; das 
Strickgarnge ſchüft iſt etwas beſſer geweſen. Be⸗ 
felebigenbe Nachrichten liegen aus der Mollwebe⸗ 
rel vor; die Fabrikanten in Leeds und Hudders⸗ 
ſteld und an anderen Plätzen, welche glatte 
mittlere Qualitäten für ben Export fabrlzteren, 
baden für die Kolonien und Sid⸗Amerlka gute 
Deders in Händen. Das Inlandgeſchüft Hat 
ſich gleichfalls belebt, der Verkehr mit dem Ron 
tinent bdeſonders in beſſeren Herrenſtoffen läßt 
noch viel zu waschen übrig. In der Wire 
waren -Jnduſtrie hal die Naufluſt etwas zuge 
nommen. Was die Lage der Baumwollinduſtele 
anbelangt, fo war allerdings die Reaufluſt nicht 
fo rege wie iu dem Vormonat, doch ſchelnen die 
Spinner in ihrer Geſamtheit gut beſchäfttgt zu 
ein; auch daumwollene Webwaren können mehr 
Yrfäge defonders für den Export zu gebeſſerten 
Preſſen erzlelen. In ber Jule⸗Jubuſtrie ist eine 
Veränderung in dieſer Woche nicht eingetreten. 
Auch Flachs⸗ und Werggarne Haben kleinere 
Umfäge als bisher zu verzeichnen. In der Leis 
neuweberei macht fi eine Zunahme von Aufträ⸗ 
gen beſonders für den Export geltend, 


Zeitgemäße Betrachtungen. 


Ri 
(Reiben nerdeten) 


— ab dark ml Denenelfee Mei, — unt 


offenbaren — — Un fi Dereät, 


ba ſchwaud den Hort, da La 
was bie Gtimmang um geschlagen 


e 
Woblen-, 
Gas“, 


32-_OEFEN 


empfehlen Aeby. Miiker, Neuer Ring 80 


WER . epellbek, II. Sa 


. e e a 
Oeſterreichiſc⸗Uugariſcher Hilfsverein in Lodz. 


& 
& 
& aut U a mn wersufaiten mis Im Bolal 06 Lodzes Männsi-Belangurseins, Petellane 
D 
@ 
0 


PCONSERVEN 


Eine Riesen-Auswahl in sämtlichen 


Fisch-, Frucht- und ee 


8 
Ernte-Fest:° 


u den ken win Die Miftglleden, Gbuner und Ureunbe wafereh Bereich hiermit HOfL einladen. 
® N ARTS ni nassen Bereit Sara 1 


empfiehlt 
a weten nicht erhaltener Einladung Bitten wit Serm Ednarb Schindlawer, 
Me, 128, gefl. Selonat zu gaben. 
Der Vorſtand. 


Fer M. BERMANN, 
Benesassessesensannded Petrikauerstrasse 59. Telephon 13-35. 


Bei 5 Büchsen 10% Rabatt. 


Internationale Akt,-Ges, der Sprachschulen Berlitz 
The Berlitz Schools of Languages, 


Kapttalt 7.200 000 ranken. Mader 300 Berlig-Shoold auf der ganzen Welt verbreitet 
ä mn . 2 


Berlitz - Schule 


in Lebt, Neues Ming Mr. 2. Telefon Nr. 7, 48. Marſchau, Braclaftrahe Nr. 18, 
Leitende Grundſätze unſerer Methode für 


FremdeSprachen 


| 1. Berbiudung der War nehmung und den Gedankens mit dem fremden Sante und Ausbruch 


Petrikauer Straße Nr. 134, 


Ber- Auer im Hofe, Eingang vom Toren, 


empfiehlt zu billigsten Preifen: 

Spirltus⸗ und Petroſeumglühlichtbrenner, / 
Auerglühkörper für ſtehendes und hängendes Gas, eee 
Auerglühkörper für Spiritus und Petroleum⸗Glühlicht, 
Jenaer Cylinder für Gas, Spiritus und Petroleum, 
Glühlicht. 

Echte Grätzchen und Aner⸗Hängebrenner für Gas mit 
5060), Gaserſparnis, ſowie ſämtliche Gasglühlicht⸗Artikel. 


Unmitteldare 
3. Beſtändiger und ausſdſgücer Gebrauch der zu erlernenden Spracht. 
1 Das Konkrete wird di Ay scha rt. 
Unterrichtsmittel: 1; Des feel mir Senne eng are 
III. Die Grammatik durch praltiſche Bernfüsutidung, 
3) geder Lehrer unterrichtet in der Regel uur in feiner Mentteriprache. 
d) Die welle Bebrelln der Berlit-Schnlen jebt ſie in die Lage, Die beiten Sedekzäfte in deren Heimat an gewinnen 
c) . Bebürfnifien wird durch deſondere Kurſe in Handelstorteſpondenz verſchledener Sprachen 
Rechnung getre | 
q Ba "nfeathalifperändetung konnen die Schüler den Unterricht in irgend elner der 880 anderm Beeliz 
Schulen ſortſetzen. | 


Neue Sprach⸗Kurſe beginnen täglich. 
Deutſch, Engliſch, Frauzöſiſch, Itatieniſch. Ruſſiſch und Polniſch für Ausländer uſw. 
Probeſtunden gratis. — Man verlange Proſpelt A unentgeltlich. — Bürge für nähere Aus- 


künfte nud Anmeldungen jeden Tag von 9 Uhr früh bis 10 Uhr abends geöffnet. 115888 | 
F 


Shut lad ta 
Die Gesellschaft der Auskunfteien 


Unssre twsten Winterpreise für 


3 Steinkohlen- 
1 brikeis 


nach Gewicht — ab 1, November: 
RBL 135 Marke HL. . Ss. 


in Vorelnigung mit den Auskunftelen ka. mn Sera fire e A Cie fing. b 


4 hält ihre bewährte Organisation der geschätzten Geschäftswelt bei Einholung von Kredit- 
4 auskünften, Adressen etc. auf sämtliche Plätze der Welt bestens empfohlen. 


8. KLACZ KIN & Co. Moskau 140 Marke C. . = Kohlenplaz 
9 

mit Filialen in Lodz, Warschau, Riga, Petersburg, 7149 Stückpreise bleiben nach. ‚wie vor unverändert 

3 Odessa, Rostow am Don und Nishnij-Nowgorod (Messe) RbL. 1.50 Marke H. W. für 100 Stlick 

F 1.60 Marke C. W. Fel Rliebe. 


Kohlen- und 66 Prasjazästr. 
at „, Drzewo“ e 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juſtitut 
und Röntgenkabuett 


l an 


eh Saale th . 
garn Krankheiten. 


Sie finden 


Welbnachte, Geschenke ER paſſend 
tm ſchbner Austabl im 


BAZAR SZKOLNY 


monſtautiner · Straße Nr. 0 


e 
ir en, 

era 5 Anwalt, Märchen und Bilderbücher, Nec. 
9 ſchone Krawatten-⸗ und Kragen - Schachteln, 


, Was ea 


Ceres Bee Bern. Se rennen en Speineteit, weiches gieich verre nn zum Kochen, 

1 EI 7 verwenden l. 

tlichste allor "reinste, dm . ‚rend des ganzen Fabrikstionsganges wit . 
“wird ein eerst best- Maschinen aus Seh 2 


Ceres 922 F. 

Ceres !et des feinste Yeit an S wecken und übeririih alle Abrisen Pen- an Polnbeit den Geben. 
Nährmittelwerke Ceres, Georg Schicht, A.-&., Aussig (Böhmen). A 

— . Belehrende Spiele ete. ete. 


— mer 
Praktische und nützliche g |. riet. Dr. Jolnicki, Ir Ill DIN 


Weihnachts - Geschenke BT l. 

1.Anzug, Paletot Pat Dr. J. Abrutin . l. . en 3 

| UTE ers md Kosttm : 4 Dr. $t. LEWKOWICZ nach Erol. UntemunurBortin. 
Dieselben sind am besten und 


Sprechstund. v. 10%,-12'/,, 7 Uhr 
aeg ge. ashes, | Fateixaueratr.163 (Ecke Anna) 
ort hab ohne Gerufeſterung. 18607 
enen 5 Spszlaliſt für Haut⸗, beneriſche Ir. mei. Z. GOLZ, 
Mranth. und männl. Side. 
Aarvendung von@lettegität, elefteifdes | Sant jur Geätehtstrauthelten 
LZichtennd Bibratlons-Maſſe. % Mefolalewskaſtr. Ne. 18, 
gachobniaftr, 33. elm Lombard] Cprehfianden: den 9—12 salttags und 
e ge e ee l 
— u . Eon: on 9— 7. 
5—6. Sonntag on 9... 9-8. Teledben 20-60. 


Dr. N. Schumacher, dr. med. M.Sadkowski 


1 wohn Zettikauerſtraße 190 
ee e em Ban 


i 3 


8 5—8 nachm. Sonntags von 31 Ubr. 
W a a von 9 — 1 Ude nachrilttaz 
8 = Audrzeia- Stesde Nr., 13. 
N . D bew. meheläbr. den b. ölener Kıkulfen Dr. L. KLATSCHKIR Dr. med. Veueriſche. Geſch lech. 
Brbiniert als Sp⸗glalartt für J Konstantinerstrnsse IL. W. Lukaszewi = 206 Haut 8 
TI 8 0 a Weneriide, Geſchlechts⸗ u. Haut- Syphilis, Haut-, Geschlechts- und Sprechüunden: von 9-11 aud den 
3 5 LT 2 = 5 e 2 gem Ir = Be Klinik 22875 ar ann von 2 uu 
e en . , Samen Bere fi. Bei, Ebaniextmmse | FAr Damen besond. Warterimmer. 22 Frauen: u Hadern et 3 
B mielen meinst, Ma n ae Aae , ee eee eee —— Man s nachm.,. ec I . A= Uhr, „ 


» 


Hentfafle, 9, Generllche⸗, Hau 
Haar u. S4 
Empf: 18-2 uud 8-8 Ude. Damen 
5—0 Übe. Sonntag: 10-1 15 
Telepben 28178. 


dr. L. Inne 


Vebandlung nach Ghrilch. Hala⸗ 
Folndulotvn » Straſſe Nr. 9, 
Sprechſiunden von 8— wor. und don 
8%, Uhr obenbs, für Damen von B 

Kir d Uhr abends. 13741 


Dr. med, Leyberg, 


2 Sheen ae We 
u. Bebandlum, m. 
. u 


Montgenſtrahlen. 


G. A. RESTEL & O2 


TUOH-HANDLUNG 
100 PETRIKAUENSTRASSE 100 


dere Wartezimmer. 


E 


og um (as, Movember) 11. Dezember 11 gelle Loves Zeilung. 


— — — 
Lange weisse und schwarze 


Glac&-Damenhandschuh 


Weisse 


Glace-jerrenhandschuh 


bunte, erstklassige Qualität 
Abl. 1.88 


8 Knopf 42 em lang Rbl. 2.25 Schwarze 
11 glacé-Aerrenhaudschuh 
e eee I-s Qual. Rbl. 1.60 und 1.85 


Grosse Auswahl von 

Herren- Handschuh in 

sumisch Leder, Wild- 
leder, Mochaleder 


Glao& gefüttert in hoch- 
feiner Ausführung. 


führe ich einen 


Grosse Auswahl von 
tadellosen 


\ Damen-Handschuh in 
sämisch Leder, Wild- 
leder, Mochaleder 

lac gefüttert in hoch - 

\ feiner Ausführung. 


Als besonders 
preiswerte 


SPECIAL-MARKE 


DAMEN-GLACE-HANDSCHUH 
ir 95 Kop. pro Paar. 


\ 
Moderne 


Beste Uitat! 
8 Farben! 


Gute Passform! 


u" 
für Damen, Herren 
und Kinder 
in grösster Auswahl 


= 


Kragen-, Kanchetten-, Kravatien-, Taschentuch-u: Handschuh-Kasten. — Schränkchen für Kinderzimmer 


E 
| sis" | L.SCHOLLE & C., "mir 88. E:& 


Ueberſetzungen und Korreſpondenz v 
aller Art in polniſcher, ruſſtſcher, engliſcher, deutscher und ranzzſtſcher Sprach 


V. Z. Calder 8 N. Obermüler, 1=,:::* 


Warſchan, Marſchalkowekaſfr. 128, W. 6, Ta. 180—78, en 


BUTTER! 


(Pelz- 


KUTSCHER-HANDSCHUH zit. STRICK-HANDSCHUH 


HEINRICH SCHWALB 


ertige Handarbeiten 


alsWeihnachtsgeschenke! E 


Petrikauer- 
Strasse Nr. 


Tischekorationen Kissen in Seide, Leinen ete. Taschentücher 
2 Läufer in Leinen, Canevas etc. e 
e Salondecken in Seide, Point-lace eee GER 

Gestiekte Handtücher 5 Papierkörbe 
e Madeiradecken in versch. Grössen Behreibmappen 
Nachttisehdeokchen Handarbeitsständer, -Körbs und -Tischehen _ Zeitungsmappen 


7 


Als Passende 


Weihnachtsgeschenke reciati un 


Brillant-Anbänger, Brilleut-Brochen, Rrillant-Ringe, Brillant- beg 

Cravattennadeln, Corallenohrringe, Corallenschnüre, Herren- und D: 

Uhren in Gold, Stiber und btahl, Herren- und Damenuhrketten in "old, 

8 und Tale, Cigaretten-Etuls in Silber und Stahl, Redukules, Silber- 
Cassetten, eckkasten, Manchettenknöpfe, Medallions , Colliers und 


plattlorte Waren zu den 


SO 


billigsten Preisen. = 5 
5 8 Tonnen-, Pud- u. 9 235 u. Preisen < 
Eduard Sehindlauer, S k Gemdes & 
JUWELIER. Potrikauer-Strasse M 128. JUWELIER. 8 Früchte Wild 8 
ne „ ‚Honig Geschlach Geflügel 3 
SOSISOIIIOIIISII und andere Landwirtschaftiiche Produkte empfiehlt und 3 
ect 2 1 N bittet um frühe Bestellungen zu Weihnachten. 3 
5 DileButter- 
Das besie und daher auch billigste Heizmateril für Hausbedarf E Aderiasent O. Tauchert 
Andrzejastrasse W 3, Tel. M 21-52. 
war 

is 0 PTT... RN BEN 
un = 
1 bleibt Ausverkauf! Plüsch! : 


Bergen Räumung: des Lagers volftändiger Ausverkauf von Plüſch⸗Beil, und 
Tischdecken, wie auf Plüſch⸗Möbelſtoſſen und Portieren unler 1 145 ‚Brite. 
Johann Fial & Söhne, Noezwa dowskaſtraße Ne. 1, 1. Etage. 


Zwei Fabriksäle ' 


a 4810 D-Ellen, mit Kraft und zu verpachten 


elektrischer Beleuchtung Pr sofort 


Steinkohle 


Prima inländisehe Steinkohlen für Fabriks- und Hausbedarf empfehlen 


N 0. n & Co., Sasse 


Kallscher- 
Sir. M 16. 


Hens und Berau ander A. L 


Rr 571 


7 Sprach⸗ 4 
A Mnterricht.” 4 


| Il Dentich I | 
darch geborene Deutſche. 
Enaliſch | 
durch vaborrne Engländer 
I! Franzöſiſch I 
durch geborene ftranzoſen. 
Italtenſſch |] 
durch eeborene Itallener. 
Polniſch I 
durch geborene Polen. 
Ruſſiſch 


durch geborene Ruſſen. 


Konverjation« Grammatik, 
bonetif» Literatur, 
illitit- Hanbeldforzeipanbeng. 
Proſp. u. Probeſtun de unentgeltlich. 
Tigich Bealnn neuer Kurſe 


* Dr. KUM MER'S 1 


\ Sprach. Institute. ö 
Pelrikanerſtr. 79. Karolaſtr. 4. | 
2 2222 


Gross-Dampfwäschersi und Pläftere 


Keilich und Golda, 


Lodz, Finlegaudfafte, Rr 85%, 
Telephon 23.81. 
Allee: Brmwuatirahe Re. 58, 
Ecke Widzewötaftzahr, 
Uebernimmt jeglicher Art Daub 

ſtaurant - Wee 


Bote und Mel fe zum 
Waſchen mud Plütten 
Spezialität: Gardinen. ne und 


Appretur nach neuſtem Verfahren. 
Freie Abholung und Bapellung ber 
Wuſche 16076 


sir Buderkeante!! 


(Diabetiker) 
Luftbrod und ver 
ſchiebene Nährmittel. 
8. b Petrilanez ek 
r 121, Do 6164 


Günzliche Dellum, 
der ae e waglelt gel 
Benuzung der amerlktanlſchen U. 
N 


„Corriolde de keene 


va 


Strümpfe En Socken 


tes Wolle, Garn und Beide, 
Jackett, Ginſen, Uuterröcke, 
Retoumßelatleider und aller Wei 
8 Leib Wuſche, ſowle alle 
5 Joch der Strumpſwirferel 9 

1 orte Alltel tub zu baden 


elrunpfwirkerel 
iept Andr zelaſtv. Nr. 3 fellher Nt. 1 


Daſeloſt werden auch Stellmp ſe gem 
e ee (1270 


Hunger Mann 
(Ehrin). mit guter Schulbildung, de 
drei Lanvesſprachen in Wort . Schrift 
mächtig, ſucht Im Komptolr Kr 1 
ren Firma Stellung. Off. u. 
an u die Exp. ds. Bl. erbeten. ion 


ae Spinnmeiſter 


file Felnſpinnereſ, Krempel, Flever und 
Schlagmaſchinen, jelbiger Yan auch 
Schloſſerarbelten verrichten, ſucht Stel⸗ 
lung. Wefl. Off unter „Spinnmelſter“ 
an dle an bie Gcp. d der N. L. Z. erb. 15028 


Ein Aſſortiment 
Krempel 


140 Fäden, 1050 mmm breit, wor) im 

| San, wegen Mengel an Raum ſofort 
billig zu verlaufen. Zu beſichtigen 

| — 167, im Nomptolr. 10183 


16173 


| Safinichrant 


und ein eiſerner Ofen find zu ver⸗ 
kaufen im „Jaroslawer Magazin“. 


Wolotion-AQuenprefeudsud „Neue Lobzer Beitxug. 


bon terlſchen Kern durch einfache, chemiſche 
"innen weiterhin in Frage geſtellt worden. 
Damit noch nicht genng wollte ſchun vor einiger 
geit ber engliſche Naturforſcher Bntler Burke 
ons Cambrigde am Mabium gewiſſe Lebens- 
elemente nachgewleſen haben, denen er den 
Namen Mabioben beigelegt hat. Jetzt findel er 
einen Bundesgenoſſen in dem Franzoſen Raphael 
Dußels, der vor der Pariſer Akademie der 
Mſſenſchaft einen elgenorligen Vorlrag Über bie 
Grelten des Lebens gebalten hal. 

Auch file ihn iſt das Leben mit der Herifchen 
ober pflanzlichen Belle nicht zu Ende, ſondern ſetzt 
Ad gleichſam nach unten Kin in dem Tell der 
gilt fort, den man bisher für unbelebt gehalten 
al. So will er die phyſtologiſche Enſſtehung 
zes Lichts burch beſondere Lebenseinheſten er⸗ 
Hären, die er als Sneſſeraſe bezeichnet, Sodann 
aber Kal er auch an einem mineraliſchen Körper, 
wie dem gewöhnlichen Chlorba rium eine ſon⸗ 
derbart, an das Verhalten von Lebeweſen 
erinnemde Erſcheinung bemerkt. Wenn ein 
Siſlchen dieſes Minerals auf elne Oberfläche 
aus Gelatine gelegt wird, ſo wandert elne un⸗ 
adnline Menge winziger Körperchen, deren er in 
wenigen Minuten bis zu 122,500 gezählt bat, 
aus dem Mineral in die Gelatine hinein. Dir 
Bois will ſie nicht direkt als lebendig bezeichnen, 
melft aber auf die Aehnlichkelt ihrer Bewegung 
mit lebenden Körpern bin. 

»Das gefährliche Alter des Mannes. 
In einem dleſer Tage veröffentlichten Briefe 
ſagle ber ſchwerkranke Dichter Strindberg, daß 
fich bel ihm im Gefolge des nahenden 63. Lebens ⸗ 
jahtes allerlei körperliche Beſchwerden einſtellen, 
und beruft ſich anf Tegner, der das 68. Jahr 
als beſonders gefährlich für kränkliche Perſonen 
angeſehen habe. Hiezu ſchrelbt ein Arzt der 
„Frlf. gig.“ : Er hätte auch einen Größeren 
nennen idunen: wie bekannt, hat Goethe, der 
von gewiſſen myſtiſchen Neigungen nicht ganz 
frei war, ebenfalls vor dem 63. Jahre gebangt 
und ſich wie beſrelt gefühlt, als er die Schwelle 
des 64. überſchritten hatte. Die Furcht vor dem 
63. Jahre iſt viel älteren Datums. Rarl Julius 
Weber (1767 bis 1832) ſchreibt im „Demokri⸗ 
torz“, Bd. 3, Kap. 2 („Das Alter“): Die Id 
cherlſche Meinung, daß das 63. Jahr gefährlich 
ſei, beruht offenbar auf alten aſtrologiſchen Gril⸗ 
len, 70 c 963, die wir ſchon bel Gellius fin- 
den und worüber Petraren fpottete, als er ins 
63. Jahr trat, gerade weil er ſich fürchlete. 
Noch glauben manche daran und wieviele mögen 
nicht in früheren Zeiten aus Furcht zu ſterben 
im 63. Jahre geſtorben ſein.“ Und im Kapitel 
17 („Aberglaude“) ſchreibt derſelbe Aulor: „In 
allen orientaltihen Sprachen werden bie Zablen 
durch Buchſtaben angedeutet; darauf gründelen 
die Juden ihre Kabbala ..... . Wichtiger als 
das kabbaliſtiſche Sechseck iſt die Zahl 9, in die 
vorzüglich Sina (China) vernarrt iſt. Das 
Stuſenjahr 7c 749 iſt bedenklich, noch bedenk⸗ 
licher 63, wo 7 und 9 zuſammenkommen, das 
allerbedenklichſte aber iſt 9009 oder das 81. 
Jahr, was allerdings manches für ſich hal!“ — 
Aulus Gellius aber, ber Verfaſſer der „Noctes 
altlese“ (attiſche Mächte) im II. Jahrhundert u. 
Chr., jagt in Band 2, Buch 15, Rapitel 7, fol · 
gendes: „Es iſt eine alte Erfahrung und Beob⸗ 
achtung, daß das 63. Lebensjahr den allermeiften 
Greiſen Gefahr droht oder gar bringt an Leib 
und Leben, auch an Geiſt, deshalb nennen die 
Jorſcher es „Klimakterium“. So ſchrieb Kaiſer 
Augustus am Tage nach feinem 64. Geburtstag 
friſch und ſroh au feinen Neffen Gajus: „Immer 
jene ich mich nach dir, beſonders an ſolchen 
Tagen wie geſtern; da haft du ſicher gewlluſcht, 
ich möchte friſch und geſund meinen 64. Geburis- 
tag feiern, denn ich habe fetzt „Klimattera-, das 
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file olle Grelſe gleich gefährliche 68. gahe über ⸗ 
ſcheſtten.“ Lelder albt Gellluß, der ſonſt allente 
Kalben Überreich an Belegen iſt, diesmal feine 
nelle an ; er bernſt ſich nur auf alte Erfahrun 
gen und Beobachtungen, das heißt wohl Ueßer⸗ 
lieferungen. Im Nolfe, aus kabaliſtiſchen Nei⸗ 
aungen iſt der Gaube entſtanden und einzelne 
Belſplele Beftätinten ihn natürlich; eine Statinir, 
die feine Haltfoflafeit zaßlenmäßig Hätte bewelſen 
können, beſtand nicht. Heute aber lehrt die von 


Geſellſchaften und Kaſſen geführte Staliſtit, daß 
das 68. Lebensjahr keine Sonderſtellung einnimmt, 
daß vielmehr bie Kurve der Tohesfäfle, Unfälle 
und Krankheiten ſich für das 63. Jahr mit der⸗ 
ſelben Megelmüßlgkeit abzeichnet, wie in den vor⸗ 
hergehenden und nachfolgenden Jahren. Wire es 
anders, fo wirken Perſonen Anfang der ſech⸗ 
ziger Jahre in Maſſen den Verſichernugen zu⸗ 
ſtrömen, und dieſe würden für ſolche Riflien be⸗ 
ſondere (nattelich höhere) Tarife führen. Und 
wie ſich die Verhältniſſe heute, und Überhaupt fo 
lange Verſſcherungen beſtehen, gleichmäßig aus⸗ 
meifen, fo muß es auch im Altertum geweſen 
ſeln. Die Furcht vor dem 63. Lebensſahre war 
und iſt fomlt nichts als ein Aberglaube, der ſich, 
wie fo manche andere, durch Jahrtauſende hin⸗ 
durchſchleppt. 
* Dramatifche Kunſt und die Nine ⸗ 
matographie. Aus Stockholm wird geffirte- 
ben: Iſt die Darſtellung dramaliſcher Werke 
im Rinematonraphen Kunſt oder nicht Dleſe 
Frage beſchäfligt gegenwärtig lebhaft die inter ⸗ 
eſſterten Krelſe in Stockholm und wurde dadurch 
in Fluß gebracht, daß die Däntfche Schanſpfele⸗ 
ein Afta Nieſſen, dle ihre Kunſt in den Dienft 
der hohen Gagen zahlenden Fil mfabrikanten ne 
ſtellt hat, Angriffe gegen die Stockholmer Kine⸗ 
matographenzeuſur kichtete, wobel fie erklärte, 
die Zenſur fei ein Feind aller Kunſt, und die 
Wiedergabe dramatiſcher Werke im Sinemalo« 
graphen wäre Ruuſt. Da biefe Behauptung 
ſcharſen Widerſpruch in Keitiler- und Schau⸗ 
ſpielerkreiſen fand, berief jetzt eine Theaterzeit⸗ 
ſchriſt eine große Verſammlung ein, die von 
Iheaterbireltosen und Schaufpielern, Fachleuten 
des Kinoweſens und Schrifiſtellern beſucht war. 


allen Lebens-, Unfall. und Krankenperſicherungs⸗ 


zu dem mit allerlei Handelsware verſehenen: 
zum Kramſtande. Nalflelich konnte dieſer nun 
bald auch der Laden eines Hauſes, das Haus 
ſelbſt fein. Mehrere folder Kramſtände, ſtram⸗ 
läden, Kramhänſer heißen nun Reime, und bie 
Straßen, in denen fle ſich befinden, nannte 
man entweder ebenfalls Kräme⸗ oder Kramer⸗ 
ſtraſſen. So redet Bertholds „Deulſche Theolo⸗ 
gei“ von Leuten, die durch hie Kraems gent 
unde sohend von einem (NTrame) zuo dem 
andern, unde wartent (= blicken) ouch in 
jeglichen Kram. Nach heute gibt es in Fran⸗ 
keuhauſen am Kyffhänſer eine Kräme, in Frank⸗ 
furt am Mein die „Neue Kräme“ und in Bres⸗ 
lau den „Eſſenkram“. oft von dieſer Bedeutung 
aus wurde das Work zur Ware ſelbſt iu all 
den Begriffsverſchledenhelten von Art und Wort, 
die wir heute mit ihm verbinden. Im Alemau⸗ 
niſchen bedeutet „kramen“: eln Geſchenk, einen 
Meßkram einkaufen und ſcheuſen. Wenn wir 
endlich heute ausrufen: „Was kümmert mich der 
ganze Kram?“, wenn wir von Dingen und 
Vorgängen ſagen, fie paſſen uns nicht in den 
Kram, fo iſt in biefen Ausdrücken ſelbſt die Be⸗ 
deutung des Wortes als Handelsware vbllig 
geſchwunden und Kram zur weſenloſen „Sache“ 
herabgeſunken. Und wer denkt gar bei Welter⸗ 
bildungen des Wortes, wie durchtramen. aus⸗ 
kramen, beim Namen Kramer noch an die Grund⸗ 
bedeutung von kramen =. Kleinhandel treiben ! 
Sohn ⸗ Hannover. 

Die Erblichkeit der Tuberkuloſe 
erwleſen. Ueber die Erblichkeit der Tuber ⸗ 
kuloſe iſt noch immer keine Gewiß telt erzlelt 
worden. Die unmittelbare Uebertragung des 
Tuberkelbazillus von der Mutter auf das Kind 
iusbeſoudere iſt von vielen Gelehrten als unmög⸗ 
lich bezeichnet worden, da es noch niemals ge⸗ 
lungen war, weder bei Tieren noch del Mens 
ſchen, in dem Blut eines eben gebornen oder 
noch nicht zur Welt gekommenen Kindes ſolche 
Bazillen nachzuwelſen. Im Gegenſatz dazu halte 
Dr. Landouzy, der jetzige Dekan der medizi⸗ 
niſchen Fafultät in Paris, ſchon vor dreißig 
Jahren die Tatſache einer derartigen unmittel⸗ 
baren Vererbung der Tuberkuloſe behauptet 


Der Kuulſkkrititer Laurin räumte den Kinemato⸗ 
graphen nur die Eigenſchaft als reproduzierendes 
Mittel ein und erklärte im übrigen, die drama⸗ 
liſche Darſtellung auf der Kinematographenlein⸗ 
wand wäre ebenſowenig Kunſt wie ein attato« 
miſches Wachskabinett Wiſſenſchaft fe. Den 
gegen Standpunkt nahm der Regiſſeur des 
ramaliſchen Theaters, Guſtav Linden, ein, der 
u. a. darauf hinwies, welche Rolle für den 
Schauspieler das geſprochene Wort ſpiele. de 
Wahl, einer der hervorragendſten Schauſpleler 
in Schweden, bemerkt, ein Schauspieler könne 
noch jo gut ſpielen, aber im Kinemalogr aphen 
bekomme mau nur eine Reproduktion feines Spie« 
les zu ſehen. Der bekannte Schriftſteller Daniel 
Fallſtröm erklärte, daß, wenn eine Schauſpielerin 
wie Aſta Nielſen mit allem Eruſt für den 
Kinemaiographen ſpiele, müſſe das, was man 
dort zu ſehen bekomme, Kunſt ſein. Auch in der 
Preſſe äußern ſich eine Menge Schauſpieler. 
So ſchreibt Oskar Byſtröm vom Waſatheater: 
Die kinematographiſche Dramatit gehört in Ein⸗ 
richtungen wie Taubſtummenauſtalten, aber nicht 
unter glücklicher geſtellte Meuſchen. 
Der Kram. (Aus der Sprachecke des 
Allgemeinen Deulſchen Sprachverelns.) Was be⸗ 
zeichnen wir heute wicht alles mit Kram! Wie 
wenig deuken wir dabei noch au die Grundbe⸗ 
deutung des Wortes! Kram war urſprünglich 
eine Zeltdecke: ber Kram, zu dem im Pargtval 
Gawen lommt, war ein Samit (Sammet). Von 
| Hier aus wurde er zum Zelte jeloft, befouders 
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Inh.: Horm, Brand 


Rendez-vous aller Fremden 
«= Pasierre und l. Etage = 
Cafö 
Tag u. Nacht geöffhet 


CAFE KAINZ 


esse Strasse Nr. 28, Ecke Christopheriplate. 
Zentrale des Breslauer Grosstadt-Verkehre 


e Il uE. —— 
Casino Bar 
Sehenswürdigkeit l. Residenz 
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nondern bei 


Baume Bensue 


Neuralgien, Rheumatismus, Ischias, Migräne, 
Gicht, Gelenk- und Kopfschmerzen. 


enn 


Vibrations- 


und Gesichtsmassage 


dem neuesten englischen System. 


Neueste Frisuren! : 


elektrischer Heisstuftdusche und Blaulicht. 
Uebertragung des elektrischen Stromes durch Kamm und Bürste nach 


arbeiten jeder Art. Reell und billig nach stets neuester Aufmachung 
in sauberster Ausführung, aus eigenem ausgekämmten Haar. 


Seitdem hat dieſer Forſcher feine Unterſuchungen 
ununterbrochen fortgefegt und jezt endlich der Ala ⸗ 
demſe der Medizin eine abſchließende Mitteilung 
über ſeine Beobachtungen gemachl. Die von 
ihm gegebene Aufklärung iſt als äußerſt wichtig 
zu betrachten. Er verdankt fie einer ſehr großen 
Zahl von Tierverſuchen, zu denen Meerſchwein⸗ 
chen, Kaninchen und Hunde herangezogen wur⸗ 
den. Bei dieſen ließen ſich trotz feiner Anſteckung 
mit Tuberkuloſe, wenn fie gleichzeitig trächtig 
waren, weder Bazillen noch die kennzeichnenden 
Merkmale der Tuberkulofe an den Jungen finden, 
auch nicht nach deren Geburt. Wenn man die 
Jungen aber noch einige Wochen oder Monate 
leben ließ, dann tötete und etwas von ihren 
Organen auf geſunde Meerſchweinchen Überimpfte, 
fo trat bei dieſen ſtets Tuberkuloſe auf, die auch 
durch den Nachweis von Bazillen fichergeftellt 
werden konnte. Obgleich es zunächſt noch rätſel ⸗ 
haft erſcheluen muß, warum in der früheſten 
Jugend der Nachkommenſchaſt einer tuberkulöſen 
Mutter die Erreger und Folgeerſcheinungen der 
Krantheit nicht eutdeckt werden können, fo ſcheint 
die Tatſache einer Uebertragung und alſo einer 
Vererbung durch dieſe Forſchungen von Lan⸗ 
douzy erwieſen zu ſein. Erklären läßt ſich jenes 
Räljel wahrscheinlich dadurch, daß die Tuberkel⸗ 
bazilen ber dem kleinen Weſen noch iu lehr 
geringer Zahl vorhanden ſiud. 


| 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden, 


Uns der svaugelifgan Wemelade In Alsgand rom. 


In der gelt vom 14. Bis 30. November wur den 
Betanft 6 Kinder und zwar: 4 Anader und 2 
Min. 

Boerdigt warben 3 Klader, und zwar: 8 
Ruaden, ſowle folgende erwa dene Personen? En 


Frede geb. Tra beynsla 31 Jaßte, Johann Erd aun 


Hänfähte 50 Irre, Muri Hensche 78 Jahre, Georg 
Ampel 72 Jalre, Samzel Traut 81 Jahre, Oiwalh 
Beriamin Po tan st 25 Jahre alt. « 


Getraut wurden 6 Paare, 


Aut ber enaxg-anged. Gemeinde In Obuuska- Wels. 

In der gell vom 8 dle 10. Dezember warden 8 
Naben getauft. 

Zotneborew würden 2 Minden 

Geerd en Ih eln nabe, ſowle folgende erte blen e 
Bertonen : Lonlſa Mace ned. Mieste 53 Jahre, Ma- 
thllde Müller DI Jihre und 9 Mouse alt. 


Börſenberichte 
(Telegramme der „Neuen Lodzet feltang“J. 


Warſchauer Bheſe, IL. Dezember. 1911 
Dru. Gelb. 


— 


Checks auf Beela . 40.40 —.— 
4% Staatsrente 1301 .. 92.90 | 91.00 
5% Innere Anlelhe 1905 .. | 103.75 | 102 75 
4% Inner Anleihe 1909 .. | 109.75 | 102.75 
Peümſenalelhe 1 Emifflon . 486 476 

Belmienanteige 2 Emiffion . 8375 386 

Adelslooſfe . 329 | 919 

45 Bodenkredltpfandbe.. . | 80.80 | 88.80 
4% Wodentseditpfanadie « . — 
68 Warſch. ſtäbt Pfand“ 93.80 | 92.30 
4% Warſch. Pfaudbr. 35 88005 


Lllpop, tau. u. Vowenſteln. 
Puttlow. 

Muds ti u. Co. 
2 

Sleächo die? . 
bs Loder Pfandbrlefe 
4½ vodzer Pfandbriefe 
3... „ „ nd. Serie 
bs „ „ „ „ „ 7. Seh 
Daudelsbank iu Lodz 
7 „ „ „ e (eng) 
Kaufmanndosut iu Body . . 
55 Pfaudbrieſe in Petrllau 
de Wianobrleſe in Mina . 
Distoutobaut in Warſhan 
war fcauer Handels dank. 
8 „ „ „ (leue) 


„ „ 
Bocnedm ", 


4 Statscente in Petersburg . —— | m [9278 


Ein offenes Wort 


au bie 


Herren Geſchäftsinhaber!! 


Sehr geehrte Herren! 

Jetzt vor Weihnachten ist jeder Tag werkoell 
Unfere Leſer und Leſerlunen haben tglich h- 
nachtseintüuſe zu machen und ſiudleren zu dieſem 
Zwecke den Juſeratenteil der „Neuen Lodge‘ 
geitung“, um herauszufinden, was fie als Meih 
nachtsgeſchenle einkaufen ſollen. Es liegt daher lm 
Jutereſſe jedes einzelnen Geſchäſtsmannes, uicht nur 
am Sonntag, ſondern au jedem Tage eln 
Inſerat in unſerem Blatte erſchelnen zu laſſen. 
Der Inſeralenprels in unſerem Blatie iſt fo niedrig, 
daß jeder Geſchültsmann täg lich eln Inſerat er- 
ſcheinen laſſen kann. 

Unbedingt erforderlich i, größere Inſerale 
Ion einen Tag vorher uns einzuſenden. Wir flud 
bann in der Lage, die Anzeigen typographlſch auf 
das Modernſte auszuſtatten, was bei den in let ae 
Stunde eingehenden In ſeraten ſich oft nicht aus 
führen laßt. 


Ein großen, prachtvolles Sortiment Ia mit BIO Stud meiner welt. 
belannten, vorzüglichen u. folideften Ware dies jähriger Neuheſten im 


nebst 


Bogen Haarausfall | 


Haarfärben, Kopfwäsche, Haar- 


Serpenlin-Aus führung als Kuckucksuhren, Sliche, Eulen. 
i verfliberte Kugeln, buntbemalte Eler, ff. Brillantreflege, 
Schlummerkiſſen, Medaillen mit Bild, Eis- u. Tannen 
tapſen, Lichhalter, Phantaſte-Artilel, Strang⸗ und Pano ⸗ 
zamafugeln, länt. Glocken, Früchte, Zeppelin -Luft- 
ballons uſtw., ferner mit Siiberbraht n. Chenille 
in dem medernſten Schlck Uberſponnene Dekoratim. 
nen u. als letzte Salſounenheit der lachende Weld⸗ 
nachts mann mit N ran le, montiert auf Klemm- 
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SANATORIUM 


. abe Birne 28 Fran W. Swigtkiewiez, Zielonastrassd 16. „Re ei feienguell 8 bei Sean Tat, 

Echt nur mit Rosa-Banderolle und Namenszug | Eigner cn, —— v 
Dr. J. Bengué. x “ 8 0 Il h ft Ut ii 

: — die Piano-Fabrik von | besellschait begenseftigen 


Betrifaner Straße 144 Evangelleka 
Telephon 12—94 


lampen fiir Schreib ⸗ 


Felix Hadrian ) 


Ele tr ote ohnisches Büro. 


Klektrliche Beleuchtungstorper im gedleg nen und ge⸗ 
Mmedvoller moderner Ausführung wie: Kronen län 
Salon, Bondolr und Wohnzimmer, Mittelgugkronen 
fr Spelfsgimmer, Wnpeln für Schlafztamer, Steh- 
and Rachttiſche, Wandarme. 


Straſſe 9 
Preisen gegen bar und 


9180 


Richard Koischwitz' 


zur Dzielnastrasse 44, Ecke Skwerowa 


empfiehlt mre anerkannt guten Instrumente zu den billigsten 


Telephon Nr. 1625. 
Dortselbst werden —— Reparaturen, sowie l 


auch Teilzahlung. 


W und daß 


Hredits in Baluty 


bei Lodz, Zgierskaſtraße Nr. 34 


erledigt folgende ſtatntenmüſige Bankoperattonen: 


2) Disfontiert fur Mitglieder der Geſellſchaft Pandelzwechſet; b) Ertel 
den Mitgliedern der Giefellſchaft Darlehen gegen ftaatlidhe Meogenipnplese a 
Pfand; ch. Bewerkſtelligt den Rauf und Berkauf nom Staatepapſeren d) 
| Iulfiert Wechſel, ausgelooſte Papiere und Coupons; e) Ste 
Ausland aus; 
Deſellſchaſt und von fremden Perſenen auf und zahn 4% 


n 
Nader der 
äh Tuffiſche Brömlenanteihen 7 Amektilaflen. Dun 


Im 
Mi 
Nimmt Geldeinianen Tina dee A 


19. Bin fehl 


Vonember.; 11. Lezemser Iv 12 


Montag, den (28. 


unſer Inniggeliebtes Töchterchen und Schweſter 


im Alter von 7%, Jahren. 


anf dem allen Yatfoliichen Friedhoſſe Ratt. 
Die tlefbetrübten Eltern: 


Sonnabend, ben 9. Degeniber verichted nach kurzen, ſchwerrn Lelden 


Blarn 


Die Beerdigung der tenren Eutſchlaſenen findet Dienstag, den 
12. ds. Mis., um 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Wulezanska- Straße Nr. 18 aus, 


Reinhold 3 und Fran 55 Meldner. 


eue vobzer Zettung 
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Taubſtumme 


Kinde 


lehrt ſprechen, 
Stottern und 
Stammeln 


beſeitigt Aſſiſtentin Schwelzeriſcher Sprachhellanftalten, diplo⸗ 


ierte Lehrerin rau W. Modroe 


w, Nikolajewska 67, W. 3 


der Straße 


Unterſuchungs richter. 


Ein Verzeichnis 


nit Angabe der Poltzeinummern der Im ⸗ 
mobiften mit der Bunebörtafett aum Poltzel⸗, 


Steuer- und Nabritinſpektoren- Bezirk Ift 
erſchlenen und zum Prelſe von 25 Kop. in der 
Expedition der „Nenen Loder geltung“ zu haben. 


n von Lodz 


„ Friedensrichter 


ftäfes 16,80, 18.50 jest 12. 90 


Hoſen Röcke 


Fuhelhaft billiger 


Weihnachts Ausperkan 


Einmaliges Angebot! 


unterröcke, Matinees, Schlafrüöcke zu halben Preifen. 


Schmechel & Nosner 
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Damen-Mäntel 

zur Rn, 1450 jetz 0. 90 rüber 16.50, 18.50 fett 6,90 
Winter⸗Paletots Velour⸗Mäntel 


früher 18.— 20.- 22. jetzt 11.90 


früher 3.80, 4.0 jetzt 2.90 früher 3.50, 1.50 jetzt 1.90 
2 Beſonders billig: 
Damen⸗Bluſen Mädchen- Mäntel 
früher 1.10, 1.50 jetzt 90 Kop. früher 8.50, 9.50 jetzt 23,90 
Seibene Bluſen Knaben⸗Paletots 
5 früßer 4.50, 6.50 jetzt 8.90 früher 6.50, 850 jest 3,90 


Lodz, Petri- 
Taner 100. 


AM erſchienen und in Lodz In der Buchhandlung von Fiſcher / 


in en „Oros“ Nowy Swiet 70, in Ki 
Oglobin, in Odeſſa Dpefiti 


ew Nofom / 
ja Nowoſti⸗ 


C. De S. Rofom, in Charkow Dreder, zum Prelſe 


von 50 Kop. zu haben. 


In Dielen Jahre in der Kalender in Hitbfher Aus. 
ſtattung, mit farbiger Einbunddede in Buntdruck und bedeu- 
tend vergrößertem Inhalt erſchienen. 
gu ausgewählten Erzählungen den Orlginalroman „Mir 


zult e m Ebenftein- 
zeiten if 


einen Monatsabreißfalender. 


Er enthält unteranderen 


Der Juſeratenkell iſt mit Humo⸗ 
Als Gratisheilnge gidt er wiedernm 
Die Jahrezubonnenten des, St. 


Pelersburger Herold“ erhalten den Kalender nach Ernenerung 

des Abonnements für 1912 foſtenlos zugeſaudt durch das Kontor 

des „St. Petersburger Herold“, Petersburg, Newskt Pr. 68,40. 

Mit 0 Toftet der Kalender 75 Nop,, mit machn e. 
De 


... ee Berl 


Fr, BYeinge dem geſch. Publikum zur Keuuknls, daß ich einen großen 


Vt Ausverkauf 


bon Polftermöbeln werunflälte. Große Ar gwalr von neuen und gebrauchten 
Möbeln zu bedeutend ermäßigten Prelſen. v 
0 Judem ich bitte, meinem Geschäft einen Besuch abzuſtalten, emp fehle ich 


2 beſteus und zelchne Hochacgtungabol 
Jer88 F. MiIkszewski, Namrot Nr. 37. 


RE eee eee: 
‚Deutsche Roman-Zeitung 
und Romanbibliothek 


Jahrgang. #@® Geleitet von Dr. Erich Janke. 


4, 


erlernt man ant beſten dei einer 
igen dipl. Sprachlehrerln. Füs Unger 
Heft % — 8 


icht. Gaplelnl 


Front, Wa. 7. 1 


Ein Lokal 


mit 5 Feuſtern evenkl. 2 Zimmer und Küche für Werkſlatt jolort eventl. vom 


1. Januar geſucht. 


Get. Offerten unter „Lokal- an die Ex 


Ep d Bl. 16281 


Ruute 


Lodzer Handelsbankaktlen und 
Lodzer Pfandbriefe. Billiaſte Angeb. 
1. „H. F.“ an die Exp. d. Bl. erb. [16212 


Umſtändehalber 


zu verkaufen: 
ein guterbaltener ſtehender Nöhren- 
keſſel mit 12 qm Heizſläche u. 4 Atm. 
Gebrauchsorug, ein gebrauchter Roll 
wagen für ein- u. zwelſpkanig. Nähe 
res Jalgtnaſtr. 85, varterre. [16285 
m 5 
und digen. Möbel 
aus Schlaf, u. Speiſezimmer 
zu verlaufen. Jolobſtraße 
Nr. 12 belm Tlichler 
E. Walenciklewicz. 
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Nafta- Motor, 10298 
wenn auch in ſchlechteim Zuſtande, 
zu kaufen 


geſucht. Gefl. Offerten u. „Motor 50“ 
an die Exp. der N. L. g. erbeten. 


Ein großer dunkelbram 16288. 


EN, 


mit kurzem Schweif und langen Düren, 
mit Halsband, iſt zugelaufen Eigene 
tümer kann denjelben gegen Erkalteng 
der Unkoſten in der telei Jas 

Womanskl, Karolem Mr. 28, abholen 


Ver ſcieden. 


eines in Polen und Rußland ſchon ein- | 
führten onkurrenzloſen Artſtelg. Geil, | 
erten unter „ Me an bie Ey | 

r Beltung erbelen. 16206 


dle 


er 


die ritinlerteftem werden zur Reparatur 
angenommen. Unzerbrechliche Köpfe und 
Perüden aus natürlichen Haaren zu den 
mäßigſten Prelſen, da der Verkauf 5 
Br ebatwohn 


a. ge ſchieht. Me: 


Der neue Jahrgang unsere: 
äusserst vornehm gehalte: Familienwochenschrift beginnt 
am 1. Oktober. — Veröffentlicht werden zunächst: 


„Licht in der Ferne“, Roman von Hans Werder. 
„Stirb und Werde“, Roman von Arthur Brausewetter. 
A „der Alltag des Lebens“, Roman von Else Rema. 

„Nicola Nicolotti“, Roman von Wilhelm Arminius. 
Jedes Heft enthält ausserdem ein äusserst reichhaltiges 
A Beldlatt, in dem kurze spannende Novellen und Skizzen in 
bunter Reihenfolge mit fesselnd geschriebenen Erzählungen und 
Humoresken abwechseln. Dem Gebiete der Lyrik und Kritik 
wird ein besonderes Interesse gewidmet. Alle wichtigen Neu- 
erscheinungen werden eingehend, besprochen. 
Preis pro Vierteljahr (18 Hefte) nur Mk. 3,50, 


49 Jahren erscheinenden 


N 


Ein Fleischeriaden 


nebſt Woh 
zu ein anderes Geſchät tft vom 1. Jan. 
1912 zu vermieten. 
Zu erfragen Gnber: 
der Bäderel, 


Ein gut erhaltener 


Scheercylinder: 


wird per ſofort zu kaufen gefncht. 
Maksym Szytier, 
eianskaſtraße 127. 


Ein anſtandiges Fräulein (Ifrgelit 
jucht Stellung als 


Wirtschafterin 


bel Familie oder älterer Dame. Güte 
Refferenzen. Geſl. Offerten unter N. 
B.“ au die Erb d. Bl. erbeten. 16246 


lachtſtube, eventl. 


Fabrik, Wul⸗ 


1821 


Wendte, nur küdtige 


Stopferinnen 


Schürzen 
näherinnen, 


die bereits im Srafibetsieh tätig waten 
oder zum Anlernen können ſich melden. 
3 Shiller, Dingafizche Nr 88. 


J Bestellungen nimmt jede Buchhandlung od. Postanstalt entgegen. 


Probenummer auf Verlangen gratis. 


Berlin SW, Il. Otto Janke, 
Anhaltstrasse Il. Verlagsbuchhandlung. 


oka: 


vinjie sprzedam tanio 
162ka, materacs, bielizniarkg, oto- 
ane. 


MEBLE 


szaly 


stöt rozsuwany, krzesta, 


Fir das Kontor 16291 


werden ſofort 


2 fixe e mit ſchöner Handſchrift 
Teichmann und Mauch, 
mabotesta Nr. 1. 


Mö ibel | 


Ekspedyentka sklepowa 
samodzielna b. zdolna, w wieku do 
lat 30, z dobrej rodziny i bardzo 
dobrymi referenceyami potrzebna 
do sklepu parfumeryjnego, kaucya 


porzadana. Wiadomosc ul. Piotr- 
kowska N 6 7 
Ein als 18249 


2. 
Ströz 

engagierter Landmann, Pole, der obne 

eigene Schuld in große Not geraten it, 

ſucht dringend Veſcaſtigung als Dienite 

bole, zu Pierden oder dergl. Braeiard 66 


YTrepan® nacnopre 


| BEIZANSNA Mar nerparonr Topona 


Joasu ua uu ONbTATAPHXb 
2» cyÖbory Be¹E,ilu Ha Aonrong 
nun Herenbnanog. Hamenmif Öra- 
TOBONETS OTJATb TAROBOR 5% TOT- 
ue Marnerparr. 18279 
Canerna Aurum 
Boiy%xos® 
noTepg2% oon NACHOPTB, gan- 
Aki MarucrpatoNz Top. Jlonse or 
28-0 Asrycra 1910 a N 8118, 
Hamenmaro umpocars orgarb raxo- 
Sol nonsuie 


EE 
GONORRHÜA dig 


wirkt das neueste Mittel 


e dr, 


Tee d en die ae 
— 5 9 utachten das ratio- 
Exfunden von Apolhaker 
B. Konheim, St-Petersburg,' 
Gebrauchsanwelsung Ist In der 
Schachtel. Echt nuf in, 115 0. 

schachteln A R. L—und R. 1. 
Gleich wirksam In — 
nischen und Äusserst ge- 
führlichen Fällen, Betz. 
tigt in kurzer Zeit die 
hartulickigstem Arsfii 
se, Zu haben in Lodz 
allen Apotheken u. 
Drogenh endiigen, 


IM PAKETEN! 
OR DARK: BEROMUT MAN DAS 
BESTE HAFERPRODUKT 
RÜTER SIE SICH VOR. BESUNDHEITSSCHÄDUCHEN 
RACHAHKUNGEN IT Bi: 


Fremdenpension In Breslau 
Teid- Strafe Nr. 31. J, 
nabe dee e, Behagliche 
Zimmer 8 az, ie 


zu folle 
den Preiſen. Vordejtelung erwülſcht 


Inbaber 
G. Hoffmann. 
Das ſelt 12 


rende Leanne 1 PRACK 

(Dylefnafte. Ne, 10) empfiehlt eine große 
Auswahl verſchled. Dienftboten u. zw., 
Kochlunen, Skuben⸗Mädchen, Ammen, 
Waſcherinnen, Portiers, Kulſcher, Haus ⸗ 
wächter; Bonnen zu kleine Kinder gegen 
mäßig. Honorar, Nähterinnen, Rammer⸗ 
mädchen Laden⸗Fräuleins, Oelonomene 
Verwalter, Schreiber, Gärtner, Lente 
für Land uud Fabrikarbeit 14750 


10870 


RoseionsSchuedorefienhrud „Mi 


Nr. 571 


ID. Feldbrili | 


Eisenwaren - Niederlage, 
Petrikauer 167, Tel 14-61 


empfiehlt: 10:08 
Werkzeugstahl 
Schrauben aller Art 
Drehbäuke 


Bohrmaschinen 
Werkzeuge engl. 
Nägel 
Dezimalwangen 
Fabrikbedarfsartikel 


al 


Eine ansläudiihe Karakulmütze 
jür 2 Rubel! 158 8 
Aus fünſtiſchem aus⸗ 
ländiſchem Karakul, 
höherer Qualität, auf 
feiderem Butler Bel. 
Beſtellung iſt die Ropf⸗ 
weile anzugehen. Ver⸗ 
ſand gegen Nachna bine 
ohne Anzaplung. 
Verſandſpeſen 45 Kop. Bel Be 
elluna von 3 Mützen übernehme die 
Verſandſpeſen auf meine Koſten. ur 
nicht kondenſerenden Falle wird das 
Selb retonenſert. Zu adreſſteren 
Sr Kuczer, Warſchau, Sienna 24.7 


Schmetterlings⸗ 


Sammlung! 


Herrliches Aeinnachtsgeſbeuk 
1200 Site weleerhen und 
Mie ! 


Wefichenb ant cice 
— 1 e Eichenſchrauk. 


Dr. 1. WICHAE Maron 


Chirurgische Kranchelen 
wohnt jetat 14478 


Poludniowastrasse 3, Tel 1827. 


Sprechstunden von 8—10 und 
3-6 Uhr. 


Tonring- 
Club, 


Abteilung 
Lodz. 


Zu der am Dienstag, den 12. ds. MIS, 
um 8 Uhr abends ſtat findenden 


Monatsſitzung 


werden die Herren Mitglieder er ſucht, 
recht zahlreich und pünkk lich zu erſchel⸗ 
nen, da fehr wichtige Ungelegen gelten 
zu beraten find. Der Vorſtand. 
16370 


E Wohnungs- Angebote 4 
Fabrikslokal, 


Stladowaſtr. 39, ATX20 Ellen, 2 Stock, 
elektriſcher Betrieb, und Dampfbelzung 
iſt zu vermieten bel Karmel & Wienen 
Meirifauer⸗Straße 38. Für Webſtähl 


nicht Ac geeignet, — 4207 16207 
zu ver⸗ 
Sofortäi: D To Y ist 


mmer und Küche mit Beqnemlich⸗ 
HR und elefteifchem Licht für Rbl. 
300.— per ſoſort oder per 1. Januar 
1012. Näheres Wulezauskaſtraße 164. 


Im Centrum der Stadt ſofott 
oder vom 1. Jaunar 1912 Frontwohuung 
erſte Elage 


5 Zimmer 
und Kühee 


geeignet für Geſchäftstoral und Private 
wohnung, Petrilauerſtr. Rr. 9 zu ver⸗ 
mieten, 18188 


Ein großes 


Zimmer 


fofort eventl. vom 1. Januar zu ver⸗ 
mieten. Dort ſelbſt auch 2 Pläſchſtübl⸗ 
mit Zubehör zu verkaufen. Malinowa⸗ 
Straße 7. Zubardz. 16240 


Zwei Zimmer 


und Küche im Hochparterre ſowie einige 
einzelne Zimmer dom 1. Januar 1g 


vermie en. Dluga 59. 16243 
Ein möbliertes 
Zimmer 


zu vermieten vom I. Januar ab 
Annastr. 24, Wohn. 7 16249 


Ein ſre undliches 18124 


mübl. Zimmer 


mit ſeparatem Elnzang ſoſort zu ver⸗ 
mieten., Zawadzkaſftraße 49, Wg. 16 


E. Vibnung-Jesuche 2 
Ein Zimmer 


Parterre euentl. I. Etage Petrikauerftr. 
zwischen der Cegleluiana⸗ und Andrzeſa. 
Straße geſucht. Gefl. Offerten uäter 
„B. E., an die Exped. der N. L. g. 
erbeten. 16106 
Dodger Teilung“ 


FR Solve, Moſenthal eontra Kühn und Alſa 


kontra Flammberg. 

m. * Von der Lodzer frabrikbahn. Mit 
dem Eintellt des Winters vermehrt ſich auch die 
Kohlenzuſuhr ganz bedeutend und an dem Schal⸗ 
ter, wo die Frachtſcheine ausgekauft werden, 
herrſcht beſtündig ein Gedränge. Da nun der 
Auslauf der Frachtſcheine von 8 Uhr morgens dis 4 
Uhr nachmiltags geſchieht, fo kommt es häufig 
vo, daß man unverrichteter Sache wieder heim 
gcht. Angeſichte deſſen hat die Urrwallung der 

Lobzer Fabrikdahn angeordnet, daß der Schalter 
mährend der ganzen Winterszeſt von 5½ bis 8 
Uhr morgens ausſchließlich nur zum Aus kauf 
von Rohlenfrachtſchelnen geöffnet fein wird. 
w. Au den Ereigniſſen au der 
Madwanskaſtraße, wo bekanntlich im Haufe 
Nr. 41 der Bandit Demdsti angetroffen und 
erſchoſſen wurde, erfahren wir unn, daß auf 
Verfügung des Metrifanee Wouverueurs bie 
adminiſtrative Beſtrafung des Hausverwalters 
Jon Polſechin von 500 auf 100 Rubel ermäßigt 
wurde. Der Vater des erſchoſſenen Franzis zel 
Dembskt iſt einem dreimonatlichen Arreſt unter- 
zogen worben. Auch der Hausbeſitzer Adolf 
Müller erhielt eine Freſheſteſtraſe. 

* 5. Weihnachtsferien. In den miltfe 
een Lehranſtalten deginnen die Melhnachisferien 
mächfte Woche und dürften die Zenſuren bereils 
am Montag oder am Mittwoch erteilt werden. 
» Eingeſandt. Die Verwaltung des Pas 
bfanfeer cheiſtlichen Wohltätigkeltsvereins bringt 
dierdurch zur allgemeinen Kenntnis, daß nach 
dem Belfpiel vergangener Jahre wiederum eine 
'Sammeltifte zur Ablöſung der Neufahrsgraln⸗ 
laltonen eröffnet if. Die Belelligten befrelen 
ſich von dem Verſandt von Gratulatſonskarten 
und erhalten noch vor Neuſahr eine gedruckte 
Liſte der gezeichneten Beträge zugeſandt. Aus- 
wärtige Perfonen, welche von dieſer Gelegenheit 
Gebrauch machen wollen, werden Höflihft gebeten, 
elwafge Spenden an den Vereinslaſſterer Herrn 
Theodor Habrian gelaugen zu laſſen. 

Prüſes: Th. Ender. 
Mitalied- Sekretär: Dr. J. Broufewski. 

„ Schülervorſtellung. Anläßlich der 
Einwelhung der Lehranſtalt des Deutſchen Gym ⸗ 
naſfal- und Bildungsvereins fand gewiſſermaßen 
als Schluß der Feierlichkeiten am Sonnabend 
Abend im Saale des Lodzer Männer ⸗Geſang ⸗ 
Vereins eine Aufflihrung von „Wallenſtelns 
Lager“ ſtalt, bei der ausſchlleßlich Schüler 
des Neform⸗Gymnafiums mitwirkten. Dem Stid 
ging eln don dem Schlller P. Kretſchmer 
kabellos auswendig gelernter und hübſch geſpro · 
chener Prolog voraus, der ſehr belfüllig auf 
genommen wurde. Hierauf ging der Vorhang 
auf und bie Bühne zeigte das bunte charakteri⸗ 
ſtiſche Bild des Lagees der Wallenſtein'ſchen 
‚Krieger in ihren verſchiedenartigen Koſtümen. 
Die Aufführung zeugte davon, daß man beim 
Einſtudieren mit allem Eifer und Fleiß zu 
Werke gegangen wor, denn ſämlliche Milwirlen⸗ 
den spielten ihre Rollen mit vielem Verſtändniß 
und ſelbſt die ſchwierigſten Enſembleſeenen klapp⸗ 
ten ausgezeichnet. Einzelne der Darſteller über⸗ 
raſchten uns geradezu durch ihr ausgezeichnetes 
Spiel; ſo z. B. der Kapuziner (D. Heſſe), 
der die Pointen kreſſlich brachte und eine ſcharf 
ansgeprägte Figur ſchuf; ſerner der Wacht⸗ 
meiſter (L. Schweikerh), der ſehr verſtändig 
sprach und ſich ebenſo wie der Verireler des 
Erſten Holt'ſchen Jägers (F. Oels neo) mm 
gezwungen unb ſſcher bewegte. Eine ſorſche 
Marketenderin ſtellte K. Klitar dar und bel 
der Aufmärterin (B. Rohrer) halle mau darauf 
ſchwüren mögen, daß man wirklich ein Mädchen 
vor ſich habe. Auch alle hier nicht Genannten 
griffen wirkſam in das Enſemble ein und fo 
machte die Aufführung den Zuſchauern große 
Freude und wurde gebührendermaßen durch Hei⸗ 
ſallsſtürme belohnt. Verſchönt wurde der Abend 
auch durch einige Geſangevorträge des Mäuner⸗ 
hors und des Gemiſchten Chors des Schul- und 
Bildungsvereins, die unter Leitung ihres Diele 
genten Herrn Bart Anerkennens wertes leiſte⸗ 
len. — Und bann das Tänzchen! Das war 
Jerrlich, dem jungen Bölkchen zuzuſehen, wie es 
ſich amffirte, wie ſelbſt die kleinſten Kuirpſe 
mit vollendeter Grandezza ihre Damen zum 
Reigen aufforderten. Und da ſich Groß und 
Klein auf das Beſte unterhielten; fo dauerte die bes 
üngftigenbe Fülle bis zu dem Augenblick an, wo 
Herr Direktor von Ely — taub gegen alle 

Bitlen — den Schluß anordnete. Erſt dann 
wogte die Flut der Jungen und Alten ab, die 
ſicher ſamt und ſonders noch Wochen laug von 
beim ſchönen Abend ſprechen und wohl auch 
träumen werben. 


Coloſſenm. Das neue Programm dleſer 
populären Barietsbühne bringt durchweg neue, 
erſtllaſſige Sachen. Da iſt der polniſche Hu ⸗ 
moriſt Odrobtn ski, der das Publikum durch 
feine brillanten Couplets entzückt. Dann bie 
Operetlenſängerin Natalia Puſchkina in 
ihrer kmpoſanten Backfiſchrolle, die Parodiſtin 
Gerba Salies und eine große Anzahl an⸗ 
derer erſiklaſſiger Varielskünſtler- und Künſtlerin⸗ 
neu, bie durch ihre Leiſtungen wahren Beiſalls⸗ 
Mur auslöſen und ſich oft zu Zugaben bewegen 
laſſen müßen. 

w. Aufgehobener Droſchkenſtaud. Die 
Einwohner des Hauſes Petrilanerſtraße Nr. 246 
und 248 wandten ich mit einer Klage au den 
Herrn Polizeimeiſter, daß die vor dem Haufe 
Nr. 243 fiehenden Droſchlenkutſcher, die nachts 
auf Paſſagiere warten, welche von verſchledenen 
Veſtlichleiten aus dem Lokale des Männer- Ge⸗ 
Jangberein heimlehren, häuflg einen derartigen 
Lärm, machen, daß man nicht ſchlafen könne. Auf 
Verfügung des Poltzeſmeiſters wurden Droſchten⸗ 
halleſtellen au der Ecke der Pelrikauer⸗ und 
Placowaſtraße und au der Ecke der Pelritauer⸗ 
und Brzezuaſtraße eingerichtet, Dagegen wurde 
das Hallen der Droſchten vor dem Lokal der 
Münnergeſanapereins verboten 4 


nen (28. Reed) 11. Dezember 1911. 


g. Hospitalſtatiſtit. Die gahl der 
Kranken in den hleſigen Hospiiklern beirng am 
geſtrigen Tage wie folgt: im Hospital des 
Roten Krenzes 103, Hiervon 58 Männer und 
45 Frauen; im Alexander⸗Hospftal 88, hiervon 
48 Männer und 38 Frauen; im Pozuanski'ſchen 
Hospital 105, hiervon 52 Männer und 53 
Frauen im Geyer'ſcheu Hospital 31 Kranke 
u. zw. 16 Männer und 15 Frauen. 

9 * Naubüberfall. Geſtern abend um 9 
Uhr wurde an der Ecke der Ontomierska - und 
Zyluia-Straße der Beſitzer des Hausſes Kelm ⸗ 
ſtraße Nr. 16, Anton Oſtrowsli, 52 Jahre alt, 
von zwei Strolchen überfallen, die unter Dro⸗ 
bungen mit Meſſern die Herausgabe des Geldes 
verlangten. Als Oſtrowski behauptete, kein Geld 
bei ſich zu haben, unterzogen ihn die Banditen 
einen Leſbesviſttation und raubten ihm hlerbei 
Ubr und gelte. Die Räuber bogen in die 
Bytnaſtraße ein und nahmen ihren Weg ſodann 
durch die Drewyowskaſtraße, bis wohin fie 
Oſtrowski verfolgte. Hier verſchwanden die 
Räuber in das Haus Ne. 63, Ostrowski machte 
ſich nun ſchleunigſt auf den Weg zum Pollzei⸗ 
bezlek, um den Vorfall zur Kenntnis zu bringen. 
Unterwegs begegnete er zufällig zwei Geheim ⸗ 
agenten, denen er den Vorſall mitteilte. Den 
beireffeuden Ageulen war es auch ſchon bekannt, 
daß in dem Hauſe Drewnowskaſtraſſe Nr. 63 der 
bereits vorbeſtrafte Straßenräuber Joſef Nor 
walskt wohnt. Als die Agenten in dee Mohr 
nung des K. erſchlenen, lag dieſer berelts im 
Belt. Anfänglich leugnele er, an dem Ueberfall 
tellgenommen haben, doch als die Agenten eine 
Nevifion in der Wohnung vor nahmen und unter 
dem Kleiderſchrant die dem Oſtrowski geraubte 
Uhr fowie ein blutbeflecktes Meſſer fanden, war 
er geſtändig und nannte auch ſeinen Komplicen. 
Es war dies der an derſelben Straße Nr. 54 
wohnhafte Kazimirz Michalowski, der gleichfalls 
feine Schuld eingeſtand. Beide Räuber wurden 
bis zur Beendigung der gegen fle eingeleitete 
Unterſuchung im Atreſtlokal bei der Deteltivpo⸗ 
lizei interniert. 

g. Verhaftung eines Verbrechers. 
Die Polizei des 3. Bezirks erhielt die Nachricht, 
daß ſich im Haufe Dolna- Straße Nr. 42 ein 
gefährlicher Verbrecher aufhält, der von der 
Gerichtsbehörde wegen einer im Dorfe Dom 
browa, Gouvernement Kielee, veriiöten Mordtat 
geſucht wird. Laut den Verhaltenen Na hrichten 
hielt ſich dieſer Verbrecher in Lodz unter dem 
Namen Bronisla Gafewski auf. In der Nach t 
zu Sonntag begab ſich ein ſtarkes Polizeiauf⸗ 
gebot nach dem bezeichneten Ort, das Haus 
wurde umzingelt und Gaje vski verhaftet. Noch 
dem 3. Polizelbezirk gebracht, gab G. an, daß 
er in Wirklichkeit Bronislaw Morowleckt heißt, 
ſich auf den Namen eines fremden Paſſes nit 
deshalb aufhielt, well er vom Kriegsgericht 
wegen Mord verfolgt wird. Der Mörder wird 
unter ſtarker Bewachung nach Kielce abge- 
ſchickt. 

* g Waruung vor einer Betrügerel. 
Seit eillige Tagen macht eine junge, elegant ge⸗ 
kleldete Dame die Runde in den Haushaltungen 
der hieſigen Julelligenz, beſouders aber dei den 
Doktoren und Nechtsanwälten. ſtellt ſich als 
Schauspielerin der Kaliſcher Theaterkruppe vor 
und bittet um eine Reſſeunterſtützung, da fie be⸗ 
ſtohlen wurde u. ſ. w. Auf dieſe Weiſe gelang 
es ihr in verſchledenen Hänſern fon ganz an⸗ 
ſehnliche Beträge herauszulocken. Dieſer Tage 
bemerkte einer unſerer Aerzte, der ihr dor etwa 
14 Tage eine Reifeunterftügung gab, das junge 
Dänen auf der Peteſtauerſtraße, wie immer, 
nach der neneſten Mode gekleidet, mit einem 
Heinen Hündchen auf dem Arme, und begann fle 
zu verfolgen, um zu ſehen, wohin fie ſich bes 
geben wilrde. Als dies die junge Beirügerin je⸗ 
doch wahrnahm, ſprang fie raſch in eine Droſchke 
und fuhr eiligſt davon. Jufolgebeſſen ſei vor 
Belrllgereien gewarnt, 

» Berſuchter Rirchendiebſtahl. In ber 
vergangenen Nacht bemerkte der Wächter der 
Mariawitenkirche eluen Unbekaunten, der ver⸗ 
schiedene Gegenſtäͤnde aus der Kirche heraus · 
tragen wollte. Der auf friſcher Tat ertappte 
Dieb wurde der Polizei übergeben, wo er be 
Hauptete, Reinhold Kund zu heißen und auch 
einen eniſprechende Paß vorwies. 

Polniſche Klaſſenlotterle. Bei der 
heule in Warſchau ſtattgehabten zweiten Ziehung 
der 5. Klaſſe der 197. Lotterie des Köulgr. 
Polen wurden folgende Hauptgewinne gezogen: 

75,000 bl. auf Nr. 10,295. 

4000 Rib. auf Nr. 22,447. 

1000 Mb. auf Nr. 2175, 4326, 16,660, 
22,009. 

400 Möl. auf Nr. 3523, 4312, 8844, 9278, 
9289, 9704, 14,054, 14,744, 15,421, 19,331, 


19,858. 
200 Rol. auf Nr. 2402, 3352, 4468, 
6556, 8106, 8796, 9256, 10,179, 13,612, 


14,073, 14,136, 14,902, 33,077. 


Kunſtnacheichten, Theater u. Muſik. 


Tahlia⸗Theater Morgen abend wird die berelts 
über eine Woche unter ſich ſtels ſtelgernden und inbeln⸗ 
dem Beifall gegebene Burleske „Eine Million“ 
zu populären Preiſen aufgeführt. — 
Aus dem Bureau des Thalſa-Theaters wied uns 
mitgeteilt, daß nur noch wenige Auf ⸗ 
führungen von „Eine Million“ flat 
finden Können, da der Verlrag, den Herr Direktor 
Klein mit dem Eigentümer der Films abge⸗ 
ſchloſſen, mit dieſer Woche zu Ende geht. Alle, 
die bis jetzt verhindert geweſen, werden es be⸗ 
dauern, ſich nicht eine Vorſtellung von „Eine 
Million“ angeſehen zu haben. Man Hat 
an dleſer originellen Zuſammenſtellung von Dar⸗ 
Nelung„und, Rinematograpp,, jetue „ helle rende 


und amilfiert ſich Aer die ſich vor uns abſpie · 
lenden tollen Vorgänge auf's Köſtlichſte. 
Populäres Konzert. Das geſtrige Kon · 


gert des Muſikvereins auf den Namen Ehopin 
Drachte einen neuen Bewels, daß der Verein 
ſich bet fleißiger Arbelt und auf dem rſchtigen 


Wege befindet. Die lelchleren Kompoſitionen, 
wie bie Ouverture zu „Don Juan“ von Mozart, 
der Teiſte-Walzer von Sibelius und das Dies 
nuelt „Pompadour“ von Wachs entſprechend vor · 
zutragen, liegt im Vermögen der Vereinskräfte, 
weshalb die Leiſtungen auch die Anerkennung 
des Publikums fanden. Beſonders exakt und feln 
nuauelert vorgetragen wurde der ſchöne Triſte⸗ 
Walzer, des Komponiſten Sibelius, der es fo 
wundervoll verſteht, fein Empfinden für dle 
fiunländiſchen Nalurſchöngelten in Töne und 
Harmonie umzuſezen. Der Männerchor des 
Vereins hat unter Leſtung des Herrn Szeze⸗ 
pauskt einige Lieder präciſe vorgetragen. IB 
möchte Herrn Szezepanski nur darauf aufmerk⸗ 
ſam machen, bad es beſſer wäre, das Solo des 
Marſchner⸗Ständchens „Gute Nacht“ von einem 
Tenor fingen zu laſſen und niht von dre en, 
wie es geſtern geſchah. Die Vorträge der Feau 
Palaszewska und des Heern Stenpowsli verra 
ten einen derartigen Dilettantismus, daß ich mich 
auf Einzelheiten nicht elnlaſſe. DB 

Groſſes Theater. Gaſtſpiel der 
vuſſiſchen Schauſplel Truppe: 
Trllby, Drama in 5 Alten für 
die enffifhe Bltne von S. S. Dieſes 
Senſatlonsdrama, das der engtifche Schriſtſteller 
Paul M. Polter nach dem gleichnamigen Sen⸗ 
ſationsroman George die Manrſers verfaßte; 
hat bis auf den heuligen Tag durch feine packen 
den, bis auf die Nerven gehenden Vorgänge 
feine Wirkung nicht eingebüßt. Beſſyt es doch 
alle Momente, die ein Senfationsdrama benötigt > 
eine hypnotiſtiſche Ssauce, ein Theater im Thea 
ter, elle große Sterbeſzene, eine echte Quatier 
lalin⸗Stimmung, drei kreuzfidele Bohs nens ⸗ 
Taſſy, Sandy und Billie, ein junges, ſchönes 
Modell Teilby und einen Abenteurer und hipuo⸗ 
Uſenr Svengalt, eine echt E. T. A. Hoffmannſche 
Geſtalt. 

Die Aufführung des Dramas war elne vor⸗ 
ügliche und verrlet gutes Einſtudieren. Den 
Helden des Stückes gab der gefeierte Gaſt Herr 
Raphael Adelheim. Die Maske, mit der der Künſt⸗ 
ler den Abenteurer ſpielte, Hatte etwas Mephi⸗ 
ſtopheliſches; in ſprache und Gebärde, in Ton 
und Haltung zeichnete ee mit klünſtleriſcher Rea · 
liſtit die Figur des Abenleurers Spengali. Frl. 
Karenina hat als Trilby ein ſchönes ausge ⸗ 
glichenes Spiel, desgleichen die Herren Wolkowskt 
Saranin und Sarri als die drei jungen Bohs 
miens. Nur Herr Omski wußte beim beſten 
Willen mit feiner Rolle als getreuer Freund 
Svengalis nichts anzufangen. Adgeſehen von 
einer wahrhaft beüngſtigenden Gelenkigteit, äußerte 
er im Zuſammenſpiel mit Adelheim ein gewiſſes 
Temperament, das höchſt fatal wirkle. Frau 
Kruſchiuska als Billles Mutter und Gybakow 
als deren Bruder gaben ihre kleinen Rollen tref⸗ 
ſend wieder. Die übrigen Darſteller gaben ſich 
die größte Mühe, ihren Aufgaben gerecht zu 
werden, ſodaß eine vorzügliche Aufführung zu⸗ 
ſtande lam. Das ziemlich gut befuchte Haus 
fpenbete den Darſtellern langanhaltenden Beifall. 

H. 2. 


Illdiſche Volksmuſik. Die „Petersburger 
Geſellſchaft für jüdiſche Voltsmuſtk“ veranſtaltet 
am Freitag, den 15, Dezember, im Konzerthauſe 
(Dzielna 18), ein graudiofes Konzert. Das 
reichhaltige Programm beſteht aus den beiten 
Liedern der jüdiſchen Bolts müſit. 


Aus der Propinz. 

w Petrikan. Im Dorfe Wadlew, Kreſs 
Pelrikau wurde dleſer Tage der Koloniſt Antoni 
Polkowsll, 50 Jahre alt, in einer Blutlache 
liegend lol aufgefunden, der Mord war an ⸗ 
ſcheiuend mit eittem Beile verlbt worden. Der 
Verdacht fiel auf den Sohn des örtlichen Soltys, 
deſſen Vater mit dem Verſtorbenen in ſortwäh ⸗ 
reuden Zwiſtigkeiten leble. — Auf der Chauſſe e 
unweit Petritau wurde die Leſche eines elrka 
30 jährigen Mannes gefunden, der mit einem 
stumpfen Juſtrumente erſchlagen if. Mau 
glaubl, daß es ſich um einen Raubmord handelt. 
Die Perſönlichkeit des Ermordeſen wurde noch 
nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt. Einzelue Perſo⸗ 
nen glauben in ihm einen gewiſſen Anton 
Swarzinsti zu erlennen. 

M. K. Ozorkow. Feuer. Am Frellag 
gegen 0 Uhr abends brach auf der fogenannten 
amtjcattar, unwelt der Stadt, in dem Ge⸗ 
höſt des Landwirtes Rozlowäti Feuer aus, das 
fi mit ungeheuerer Schnelligkeit verbreitele und 
alle Wohn: und Wirtſchaftsgebäude in kurzer 
Zeit in eln rieſiges Flammenmeer hüllte. Zur 
Hilfe eilten die örtliche Freiwilllge Feuerwehr 
und die Schlöſſerſche Fabrikfeuerwehr herbei, dle 
alle ihre Kräfte anſpaunten, um die angrenzen⸗ 
den Gebäude vor der Vernichtung zu bewahre n, 
was auch gelang. Nach Ablauf von 2½ Stun⸗ 
den war dann jede weitere Gefahr beſeltigt. In 
den Flammen kamen ein Pferd und mehrere 
Schweine um, 16 Familien wurden obdachlos. 

In der Nacht von Mittwoch zu Donnerſtag 
wurden hier von der Polizei viele Hausſuchungen 
vorgenommen, jedoch nichts entdeckt und auch 
niemand verhaftet. 


Telegramme. 


Lüttich, 11. Dezember. (P. TU) Wäh⸗ 
rend einer Kinemalographenvorſtellung fand eine 
Exploſton ſtatt. 27 Perſonen wurden ver ⸗ 
wun det. Die Polizei glaubt, daß es ſich um 
eine Bombe handelt. 

Chriſtiaula, 11. Dezember. (P. T. . A.) 
Der Nobelpreis für den Frieden iſt Alfred 
Fried zuerkannt worden. ze 7 


enhält 4 @elte 


Ondapeſt, 11. Dezember. (P. TA.) Nach 
Mltielfungen des „Mablarnemtet“ haben die 
öſterreichlſchen und ungariſchen Minſſter fich für 
die Fortſetzung der heutigen Richtung der Außen 
politik ausgeſprochen. 

Paris, 11. Dezember. (Spezialt. der „N. 
9. g1.“) Hiefigen Blättern wird mitgeteilt, daß 
die italfentfchen Truppen bel Derna und Menge 
haſt elne große Aktlon gegen Enver⸗Bey Dam 
gonnen haben. Sie wollen die türkiſche | Portion 
umgehen und fie dann erftilcmen. 

Paris, 11. Dezember. (P. TU) Der 
ruſſiſche Miniſter des Aeußern, Saſonow, 
nach Pelers burg abgereiſt. 

Madrid, 11. Dezember. (Spezlaltelege. der 
Neuen Lodz. Otg.) Aus Liſſabon wird hlerh en 
gemelbet, die Regierung ſel einer Verſchwörung 

auf die Spur gekommen, dle zwiſchen dem 16. 
Regiment und der Mannſchaft des Kreuzers 
„San Gabriel“ beſtand. Es war beabſichligt, 
om ber republikanſſchen Garde daflür Rache zu 
nehmen, daß fie det den letzten Tumulten fo ener⸗ 
| giſch eingriff. Der Kreuzer wurde nun durch 
die Regierung zu den Aſoren⸗Inſeln geſaubt. 

Urmia, 11. Dezember. (P. TU) Die 
Kurden führen ihre Raubzüge auf dem Wege 
Urmia—Salmas ununterbrochen aus. Die Ka⸗ 
rawanen ruſſiſcher Untertanen werden von ruſſi⸗ 
ſchem Militär begleitet. Die Türken ſammeln 
ſich zwiſchen Salmas und Chol. An das ruſſiſche 
Konſulat find Hilfegeſuche vonfeiten der Beraubten 
eingegangen. 2 

Konſtantinopel, 11. Dezember. (Spez. -V el. 
d. N. Soda. Zig.) Die türkiſche Regierung befahl, 
daß alle Ztaftener, die in Smyrna wohnen, die 
Türkel bis zum Sonabeud verlaſſen. Es find 
durch dieſe Ausweiſung wegen 8,000 Perſone n 
betroffen. Der deulſche Nonſul wendet Alle g 
daran, um dieſen Termin möglichſt etwas zy 
verlängern. 

Konſtantinopel, 11. Dezember. (P. T. A.) 
Die augenblickliche Bewegung in Mazedonkru, 
hervorgerufen durch die Attentate, ift in dem 
Memorandum der bulgariſchen Revolntfonee 
vom November vorausgeſagt worden. Es follew 
hierdurch die Zuſtände des Jahres 1903 herauf⸗ 
beſchworen werben, um Europas Eingrelfen 
herbeizuführen. Die ilalieniſchen Anarchiſten 
und albaniſchen Agltatoren nehmen an der Bes 
wegung teil, fo daß bie gegenwärtige Lage eine 
ſehr ernfte ist. . } 

Konſtautinopel, 11. Dezember.“ (Spez. 
d. N. L. gig.) In Regierungskrelſen wird ver- 
ſichert, baß der ruſſiſche Bolſchafter von der 
kürkiſchen Regierung Aufklärung über die iu der 
Umgebung Konſtantinopels vorgenommenen firater 
giſchen Maßnahmen verlangt habe. Die Regie- 
rung habe geantwortet, daß es ſich wir den 
Schutz der Dardanellen gegen einen einigen 
Ueberfall ſeitens Italiens handele. 

Waſhington, 11. Dezember. (P. T. . A.) 
Der Staalsſekretär des Militärreſſorts erklärt in 
ſelnem Referendum, daß ein Krieg mit einer 
Großmacht Amerika völlig unvorbereitet treffen 
würde, well die Armee anf eine große Zahl ver⸗ 
ſchiedener Punkte disloziert ſei und Reſerven 
fehlen. Der Staatsſekretär äußerte den Wunsch, 
daß die Dienſtzeit von 3 Jahren bedeuten d ver⸗ 
ringert werde, um mehr Perſonen Gelegenheit z 
bieten, den Militürdienſt kennen zu lernen; 


Grenzregelung. 

burg; 11. Dezember. (P. T. -A.) 
Oel) er ect über Die rfid öh 
Grenze zwiſchen Garbagandach und der Mäün⸗ 
dung ds Argun iſt nun durch bie Unterzeichnung 
von Protokollen vonſeiten ruſſiſcher und chineſi⸗ 
ſcher Kommiſſäre endgültig beigelegt, \ 

Eiſenbahnkataſtrophe. 

Paris, 11. Dezember. (Spezialtelegr. der, 
„Neuen Lodzer Zeitung) Geſtern fuhr auf dem 
Oſtbahnhefe eine Lokomotive einem beſetzten 
Perſonenzuge in die Seite. Drei Waggons gin 
gen hlerbel in Trümmer, unler denen 5 Perſonen 
ala Leichen und 8 Perſonen ſchwer verleht her ⸗ 
vorgeholt wurden. + 


Mitterungs- Bericht. 


(Für die „Nee Loder Beltung“ 4 
nach der Beobachtung des Dptiters PoRich, 
Petrllauer - Straße Nr. TI. 
Lodz, den 11, Dezember. 


Temperatur: Vormittags 8 Uhr 2° Wäre, 
Mittags ia RR 0 
Gestern abends „ 2 I 


Barometer: 748 m/ m fe. 
Maximum 4 ” 
Minimum 12 


— — — — 


Buummoll-Vericht. 


Telegramme bon Hornby, Hemelruk u. Ces, 
Baumwollmaller Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Manch u. 6. 


Erbſffuungs⸗Notſerungen. 
Binerpoot, 11. Dezember 1911. 1 
gennar Februar.. 488 Juli) Auguſt . 40 


40% 


£oözer Chalia- Cheater. 


Morgen, Dieustag, den 12. Dezemben 1911. 
Abends 8, Uhr. 


Bei populären Preiſen. \ 


„Eine Million“ 


— 


Die hantige Mammer unſeres Matte 
5 ; 


200 486 Oktober / Nodember 


Marz / April 
* Tendenz: ſtetig. 


5 . Nachn. oder Voreins. J. Machili. Berlin N. O. 18, Palisadenstr. 8.| 


Neue Lober Beitunc. 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, am Montag, den 11. Dezembi 
um 7½ Uhr früh, meine inniggeliebte Gattin, unſere herzensgute Mutter, Großmutter, Schwiegermulter, Urgroßmutter und Tante * ee 


Buroline Beutler geh. Bansper 


im Alter von 79 Jahren nach kurzen ſchweren Leiden in ein beſſerez Jenſeits abzurufen. — Die Beerdigung der teuren Eutſchlaſenen findet Mittwoch, den 13. De 
zember, um 1½ Uhr nachmillags, vom Trauerhauſe, Ipowaſtraße Nr. 92 aus, anf dem alten evaugeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Sonntag, den 10. Dezember a. „ 7 Uhr abends verſchied nah kurzen ſchweren Leiden unſer inniggeliebter Sohn, Bruder, Onkel, Shwager, und Couſin 


Eduurd Guſtan Bau 


m Alter von 27 Jahren. — Die Beirdigung des teuren Entſchlafenen findet Dienstag, den 12. December 1911 2 Uhr nachm. vom Trauerhauſe in Zdunska-Wola, Schudek⸗ 


Straße, auf dem evangeliſchen Friedhofe ſtatt. — Um ſtilles Beileit bitten 


r hat begonnen. 
FE 


F. Schiller 


een 


Schürzenhaus: 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Dlugastr. Nr. 66 


(eigenes Haus). 
Engros-Endetall. — Geschäftszeit 
von 8 bis 12 und von 1% bis 7 Uhr. 


— Telephon Nr. 28-15. 15713 


Milchhandlung na Wichtig für Fabrikanten 


„ole serska“ Ziegelstr. e 47, „Udzistowa“ Dzielnastr. Me 20 


Bee Frühstücke, Mittage und Abendbrote, von Lodz und Umgegend! 
ZZEBBERBER RM "ans 
1 — 


Korrespondenz-Texkilinduskrie 
Berlin W. 50. 


ce 


Weihnachts- Verkau 


zu billigen Breifen!!! 21 


4 


— werden porto- und ſpeſeufrei in 
ſamtliche Zeltungen befördert von 
E., Markgraf (Rebactlon der 


„Neuen Lodzer Zeitung"). 


32.— 


Kotik⸗Jacketts 
aus engl. Kollt 


Koſtüme 


für Geſchenk geeignet 
Seidene-Blufe 
Seidene Unterröcke 3.— £ 

Beſonders günſtig: ; 


Mädchen⸗Kleidchen 
Kuaben⸗Anzüge 


3.90 
4.— Anmeldungen für die einmaligen Winterkurse in 
Welene ine, 1.10 Moderne Sprachen 


| abgehalten durch die 


II DR. BUNMERSCHEN: SPRACHINSTITUTE: ZU: LODZ 
| werden am Sonutag, den 
|. #1] 10. Dezember von 4 bis 8 Uhr 
im Vereinslokale des 

EB ZYKLISTENKLUBS, Diuga - Strasse Mr. 6 N 
Be eine 


Schmeche! 8 Rasner 


Lodz, Pelrlkauer - Strafe Nr. 100. 


5 7 7 
Schuhcream-Recept à la Guttalin 7 
mit Anleit Nachweis von Bezugsquellen für Material 
3  Herstellungspreis 1'/, Kop. pro Schachtel. Preis Rbi. 1.50 per 


Derraußneber &, Dren 


Is 
en! 


| „Gppreh 17873° an die Expedition der 


niſſe in Woll und Baumwollgaruen beſitzt. 
Angabe der Gehaltsanſprüchen und Zeugnisabſchriften zu ſenden 


Zum baldigen Antritt wird ein tüchtiger 


Walk Reiſter 


Offerten mit Angabe des 
Alters, der Familtenverhält⸗ 


nach auswärts geſucht. 


niſſe, der bisherigen Laufbahn, der Gebalisanfprüce und mit 
n e unter „M. C.“ an die Expedition dieſes Blattes 
erbeten. 


18218 


Ein perfekter Buchhalter 


und flotter Norzeſpondent in den drel Landesſpruchen, mit 
langſäbriger Praxis und kaufm. Ausbildung, der pieſige Plaß⸗ 
Tenntniffe Befigt und al Dlevonent ſich eignet, ſucht einen 
paſſende n Poſten. Reſerenzen primissima. Gen eigte Auge 
dote unter „C. J. 26” an bie Grp. ds. Bl. erbeten, 16192 


Aindtuerkünfer. 


Ein bel der zugerelten xuſſtſchen Sumdidart aut eingeführter kchliger 

ben Been t mem N geſlcht, igen der . 

uf eine he 

unſaktur⸗, Galauterle⸗ und Wodebran a It. Offerten he 
. erbeten, 


Meister geſucht. 


Für die Spinnerei und Garnausgabe einer größeren Fabrik 
in Waerſchau wird per 1. Januar 1912 ein energiſcher tüchtiger 
Meiſter geſucht, der ſelbſtäudig zu arbeiten versteht und Keunt⸗ 
Schriftl. Offerten mit 


unter Chiffre „S. G. 100" an die Exo. dieſes Blattes. 1 
Zwei berrſchaftliche 


Wohnungen, 


mer nud Küche, mit ſämtlichen Begnemlichle ten und elektr. Bele n 
en zu vermieten Näheres Bailane Meyer Nr. 11, beim Wirt, . 


Schurlgefiendrud „Neue Bodser Brin 


18108 


16592 


Sagt 


